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 Geldte ſtellt den Gtahlhelm 
unter Hitlers Führung 
180000 Tonnen Kohleneinfuhr 


Eintritt in die NEIMP. 


; [Telegraphiſche Meldung) | 
Berlin, 27. April. Der Bundesführer des Stahlhelms, Reids- 


arbeitsminiſter Franz Seldte, erklärte am Donnerstagabend in einer 

Aundfunfrede feinen Eintritt in die Nationalſozialiſti⸗ 

ſche Seutſche Arbeiterpartei. Er fügte hinzu, daß er fih und 

; damit dem Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, dem Führer Adolf 

@ Hitler unterſtelle. Die Kameraden, die ihm dabei nicht folgen 
Aünnten, entbinde er von ihren Fahneneid. | 


In feiner Rundfunkanſprache, die über alle 
deutſchen Sender verbreitet wurde, erklärte 
Reichsarbeitsminiſter Seldte über die weitere 
Tätigkeit des Stahlhelms u. a:: : 
` „Meine Abfiht in Dresden, in einer großen 
Verſammlung der Stahlhelmbewegung am 27. 
April zu ſprechen, mußte ich leider im letzten 
Augenblick aufgeben. Wichtige, für die Zukunft 
des Bundes des Stahlhelms entſcheidende Be⸗ 


ſprechungen, deren Bedeutung für den geſchloſſe⸗ 


nen Einſatz der nationalen Bewegung im Rahmen 
der nationalen Revolution wegweiſend ſein wer⸗ 
den, halten mich in Berlin feſt. Wenn dieſe Be⸗ 
ſprechungen auch ch nicht beendet werden 
konnten, weil die : 


Formgebung dieſes innigen Freund- 
ſchaftsbündniſſes, i 
wie es in der Beſprechung des Kanzlers Adolf 
Hitler mit mir, dem Führer des Stahlhelms, 
vertieft und beſiegelt wurde, weil dieſe 
Formgebung Zeit beanſprucht — denn es ſoll ja 
für alle Zeiten gelten — ſo ſteht doch das eine 
feſt: J j 
Der Geiſt, auf den es ankommt, der 
Sinn iſt unabänderlich. 
So wie ich nun zum einheitlichen Einſatz des 
Stahlhelms (Bund der Frontſoldaten) als Grün⸗ 
der dieſes Stahlhelms die Führung des Bundes 
wieder allein übernommen habe, ſo ſehe ich 
in der Zukunft nicht mehr Parteien, 
ſondern nur noch eine große Einheit. 
Gegenwärtig iſt eine Oppoſition eben⸗ 
ſowenig möglich wie ein Nebenher⸗ 
; laufen. 
Denn darin ſehe ich den großen Sinn der deutſchen 
Revolution von 1933, daß die Zeiten in Deutſch⸗ 
land vorbei ſind, in denen das ſtaatliche politiſche 
Leben ſich entwickelte unter Wechſelwirkung nur 
zwiſchen Regierungsparteien und Oppoſitions⸗ 
parteien. Soldatenart iſt es, i 
aus Erkenntniſſen die Folgerungen zu 
: ziehen, 
Dieſe Folgerung zu ziehen wird für mich um ſo 
leichter, weil ich in den Wochen vor den Beſpre⸗ 
chungen in Zuſammenarbeit mit dem Führer 
Adolf Hitler erlebte, daß dieſer Mann 
nicht nur Führer der deutſchen Revo⸗ 
lution, ſondern Führer der deutſchen 
Zukunft iſt. 
Ich, der ich frei bin von Parteis 
zugehörigkeit, ich erkläre hiermit mei⸗ 


nen Eintritt in die Nationalſo⸗ 
zialiſtiſche Deutſche Arbeiter- 
partei, weil ſie die Bewegung iſt, die als 
Einheit vas ganze deutſche Volk umfaſſen 


ſoll. Somit unterſtelle ich mich und damit, 


den von mir gegründeten Stahlhelm, 
Bund der Frontſoldaten, heute als ge⸗ 
ſchloſſene ſoldatiſche Einheit dem 
Führer Adolf Hitler. Wer von mei⸗ 
nen alten Kameraden auf dieſem Wege mir 
nicht zu folgen vermag, den entbinde ich hier⸗ 
mit von ſeinem Fahneneid. Ich aber will den 
Weg der Freiheit mitbereiten 
helfen. 
Für meine Stahlhelmkameraden verleſe 
nunmehr folgenden 


Aufruf: 


„Kameraden des Stahlhelms! 


Ueber 14 Jahre habt ihr als Kampftruppe in 
der großen Front der nationalen Geſamtbewegung 
gegen das November - Syitem Eure 
ſoldatiſche Pflicht erfüllt und Opfer an 
Gut und Blut in dieſem Kampfe für Deutſch⸗ 
lands Freiheit dargebracht, wo immer ich ſie von 
Euch gefordert habe. Ihr habt in dieſem, dem 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, geſchichtlich 
zugewieſenen Frontabſchnitt die Straße frei⸗ 
gemacht zu dem politiſchen Umſchwung des 
30. Januar, mit dem an Eurer Seite die Kamera⸗ 
den der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſich die 
Macht im Staate erſtürmten. Aus der Tiefe 
der gewaltigen nationalſozialiſtiſchen Volksbewe⸗ 
gung brach nach dem 30. Januar die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution ſich Bahn, die 
der Entwicklung des neuen Deutſchlands zu in⸗ 
neren und äußeren Freiheit von Staat und Na⸗ 
tion ihren Stempel aufdrückte. 


ich 


Kameraden vom Stahlhelm! 


Wir bekennen uns zu der deutſchen 
Revolution, der unſer Herz, unſer 
Wille und unſere Gefolgſchaft gehört. 
Wir bekennen uns zu dem Führer der deutſchen 
Revolution, Adolf Hitler, deſſen Regierung 
auch Eurer Bundesführer als Miniſter angehört. 
Die von mir, Eurem Führer, mit dem Führer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung beſiegelte 
Freundſchaft ijt die Erfüllung Eures 
alten Herzenswunſches. Deutſche 
Soldaten gehören immer zuſammen. 
Es geht um Deutſchlands Freiheit, um 
Deutſchlands Ehre. Es geht um das 


f 


aus England 


Gegen bisher 100000 — Zuzüglich eines Besserungsscheines 
Englische Zoll-Zugeständnisse 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Ueber den Inhalt der 
deutſch⸗engliſchen Vereinbarung vom 13. April 
d. J. werden jetzt nähere Einzelheiten be⸗ 
kannt. Von der engliſchen Regierung ift eine 
Reihe Zollermäßigungen zugeſtanden wor⸗ 
den, von denen beſonders Ermäßigungen auf Kin⸗ 
derſpielzeuge, Muſikinſtrumente — darunter 


Als Gegenleiſtung hat die 


Grammophone — Großuhren, Puderdoſen, Eſſig⸗ 
ſäure, Aceton, Weinſäure und Formaldehyd her⸗ 
vorzuheben ſind. Die Wertzölle. die bisher 
in einer Höhe von 33786 Prozent erhoben wurden, 
find auf 25, 20, bei einigen Poſitionen ſogar auf 
15 Prozent ermäßigt worden. =; 


deutſche Regierung ſich bereit er⸗ 


klärt, das Sinfuhrkontingentfür engliſche Kohle für das 
Zollinland von bisher 100 000 Ton nen auf 180 000 Tonnen im Monat 
zu erhöhen. Außerdem iſt in der Form eines ſogenannten Beſſe⸗ 
rungsſcheines eine Steiger ung des engliſchen Koh: 
lenkontingentes im prozentu alen Verhältnis zu einer etwaigen 


Steigerung des Geſamtverbra 
geſehen. 


Bevor das Abkommen in Kraft geſetzt werden 
kann, iſt die Zuſtimmung des engliſchen 
Parlaments zur Herabſetzung der Zölle für 
Muſikinſtrumente und Großuhren erforderlich. 
Die Annahme der darauf bezüglichen Entſchlie⸗ 
ßung wird vorausſichtlich am 1. oder 2. Mai im 
engliſchen Unterhaus erfolgen und im Anſchluß 
hieran durch einen Notenwechſel zwiſchen 
der Deutſchen Botſchaft in London und dem 
Britiſchen Außenminiſterium die Vereinbarung 


u hesan Kohle in Deutſchland vor: 


mit Wirkung vom 8. Mai 1933 in Kraft geſetzt 
werden. Die in der obigen Liſte aufgeführten 
Zollſätze würden hiernach für die deutſche Mys- 
fuhr nach England von dieſem Tage ab zur An⸗ 
wendung kommen. Eine Ausnahme gilt lediglich 
für emailliertes Haushaltsgeſchirr; 
der für dieſen Artikel vereinbarte Zollſatz von 
20 Prozent wird aus Gründen, die mit der eng⸗ 
liſchen Zollgeſetzgebung zuſammenhängen, erft am 
13. Juni in Kraft treten. 


Reich! Front⸗Heil, Stahlhelm, Front⸗Heil, 
Hitler! Front⸗Heil, Deutſchland!“ 


Mit dem Uebertritt zur Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei hat der Führer des 
Stahlhelms die Entwicklung abgeſchloſ⸗ 
ſen, die durch die Verhandlungen der letzten 
Wochen angebahnt worden war und durch den 
Rücktrittsbefehl an Oberſt Dueſterberg 
ihren ſichtbaren Ausdruck gefunden hatte. Der 
Kräftezuwachs, der ſich daraus für die 
neue Staatsgewalt ergeben wird, ift ganz uner⸗ 
meßlich, indem jetzt ſämtliche Auseinander⸗ 
ſetzungsmöglichkeiten zwiſchen den beiden großen 
Wehrverbänden der nationalen Revolution aus 
der Welt geſchafft werden und aus Stahlhelm, 
SS. und SA. ein einziger großer politiſcher 
Kampfblock geſchaffen wird. Damit werden vor 
allem die gewaltigen Kräfte des im Stahlhelm 
zuſammengefaßten Frontſoldatentums mit den an⸗ 
deren beiden Gruppen zuſammengeſchmolzen, ſo 
daß ſie ſich gegenſeitig dienſtbar werden und er⸗ 
gänzen können. Adolf Hitler hat einen 


innerpolitiſchen Machtzuwachs von 
außerordentlicher Bedeutung 


errungen. f 

Mit der Amtsniederlegung von Dueſterberg 
ſind einige weitere bisherige Amtsleiter im 
Stahlhelm beurlaubt worden. So Wagner, 
Preußer, von Olberg und von Egan- 
Krieger. Die kommiſſariſche Leitung der Ge⸗ 


ſchäfte des Bundesamtes iſt dem Landesführer 
des Landesverbandes Groß-Berlin, von Ste- 
phani, übertragen worden. Mit der Leitung 


der Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms iſt Frei⸗ 


herr von Medem beauftragt worden. Der 
Landesführer des Landesverbandes Bayern, 


Ritter von Lenz, iſt beurlaubt worden. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Freiherr von Malſen⸗ 
Ponickau ernannt. Auch in der Leitung des 
Stahlhelms in Schleſien iſt ein Wechſel erfolgt. 

Vor der Bekanntgabe ſeines Eintrittes in die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hat 
Reichsarbeitsminiſter und Bundesführer des 
Stahlhelms, Seldte, eine Mitteilung über die 
Gründe, die ihn zwangen, fih von D u efter- 
berg zu trennen, herausgegeben. Es heißt in 
dieſer Mitteilung u. a.: ; 

„Der Grund für meine Maßnahme war darin 
gegeben, daß in der Auffaſſung über die Stellung 
des Stahlhelms innerhalb der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution und über ſeine künftige Orga⸗ 
niſation eine grundſätzliche Meinung. 
verſchiedenheit zwiſchen dem 2. Bundes⸗ 
führer und mir beſtand. 


Ich achte die ſoldatiſche Haltung des 
Kameraden Dueſterberg, 


der, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
ſeine Auffaſſung für den Stahlhelm exiſtenz. 
bedeutend ſei, auf ſeinem Poſten alaubte bis zum 


Schacht unterwegs nach Am 


[Telegraphiſche Meldung) i 


Paris, 27. April. Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt in Paris 


eingetroffen. Er reiſt Freitag früh 


nach Cherbourg weiter, wo er 


fih an Bord des Dampfers „Deut ſchland“ nach den Vereinigten 
Staaten einſchiffen wird. Er will ſe inen kurzen Pariſer Aufenthalt zu 
einer Fühlung nahme mit feinem Kollegen von der Bank von 


Frankreich benützen. 5 


Die in feiner Begleitung fahrenden Herren 
Reichsbankdirektor Dr Nordhoff, Minett 


„Gleiches Recht für die Deutschnationalen“ . 


N 


amtmann Propp und Miniſteraldirigent Ber- 
ger reiſen über Cuxhafen. 


die Fraktionsſitzung der DNB P. 


Hugenberg und Schmidt, Hannover, berichten über die Lage 
| [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Am Donnerstag tagte die 


Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen 
tagsfraktion. Zu ſtellvertretenden 
fißenden wurden die Abgeordneten 
Berndt, Dr Koch, Düſſeldorf, 
Reſtorff gewählt. 
Der Führer der Partei, Reichsminiſter Dr. 
Hugenberg, berichtete über die politiſche Ge⸗ 
ſamtlage. 

Er ſchloß feine Anſprache mit folgenden 
Worten: 0 


„Ruhe und Glauben an den Rechtsſtaat 
find die Grundlagen des Wirtſchaftslebens. Die 
Verſuche untergeordneter Organe, dieje Grund- 
lagen zu gefährden, ſollen nach den Erklä⸗ 
rungen der maßgebenden Führer in kürzeſter 
Friſt abgeſtellt werden. Der echte Dentſchnatio⸗ 
nale, der die harten Kämpfe der letzten 14 Jahre 
mit dem marxiſtiſchen Syſtem durchgekämpft und 


eichs · 
raktionsvor⸗ 
ürgermeiſter 

und von 


allen Verſuchen der Hineinziehung der dentſch⸗ B 


nationalen Bewegung in den ſchwarz⸗roten Sumpf 
widerſtanden hat, ift derjenige, der mit auf rich ⸗ 
tigſter Begeiſterung den Umſchwung 
in Deutſchland begrüßte. Umſomehr hat 
er aber auch ein Recht darauf, als gleich be ⸗ 
rechtigter Kämpfer um die dentſche 
Zukunft anerkannt und behandelt 
zu werden. Das nehme ich ſelbſtverſtändlich für 
meine Freunde in Anſpruch. In dieſer Frage 
kann und wird niemand von mir ein Kompromiß 
verlangen. Es bedarf eigentlich keiner Verſiche⸗ 
rung, daß ich hiermit ſtehe und falle.“ ; 

Der Fraktionsführer, Schmidt, Han⸗ 
nover, 1 955 Suden 12 die es 


Grundlagen zum Wiederaufbau und zur Ent⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft und Neuordnung 
der ganzen deutſchen Wirtſchaft gelegt. Ange 
ſichts dieſer Tatſachen müßten jetzt die gegen 
ſeine Perſon gerichteten Angriffe, die ſich von 
ſachlicher Kritik weit entfernten, gerade im In⸗ 
tereſſe der Landwirtſchaft nachdrücklichſt zurück⸗ 
gewieſen werden. 

Die übergroße Bereitwilligkeit von Wirt⸗ 
ſchaftsverbänden, ſich nicht legitimierten Kom- 
miſſaren demütig zu unterwerfen, werde von 
jedem aufrechten nationalen Kämpfer, nicht zu⸗ 
letzt auch von jedem Nationalſozialiſten, mit der 
gebührenden Geringſchätzung betrachtet werden. 
Für die vor uns liegenden Arbeitsaufgaben ſollte 
allen gelte mhe Ta ee n der, Regie⸗ 
rung geſetzlich geregelte Vorzugsſtellung einge⸗ 
räumt werden. Ebenfo fei die Ehrenliſte der 


jenigen, die gegen den Noungplan kämpften, 


ein beſſerer Wertmeſſer für nationale Zuverläſ⸗ 
ſigkeit als ein noch in letzter Stunde erworbenes 
arteimitgliedsbuch. ; 

Nicht miniſterielle Perſonalfragen find 


das Entſcheidende. Entſcheidend iſt, ob eine auf 
aufgebaute, einheitliche Wirt ⸗ 


fahrung auf 
ſchaftspolätik kann 
unſere deutſchnationalen Kämpfer, die feit 1918 


berechtigte Kameraden der natio- 
nalen Front auf allen Gebieten anerkannt 
werden oder nicht.“ 

Die Reichstagsfraktion hat an den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg folgendes 
Telegramm geſandt: 

„In Treue und Verehrung gedenkt die Reichs⸗ 
tagsfraktion des Tages, an dem Sie, Herr Feld- 
marſchall, durch das Vertrauen Deutſchlands in 
Ihr hohes Amt berufen wurden.“ 


Velanntmachung des Gahbenrbeiters 
Hr Wirtſchaftspolitik der NS Ac. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Der Sachbearbeiter für 
Wirtſchaftspolitik im Verbindungsſtab der 
NSDAP., Otto Wagener, erläßt folgende Bes 
kanntmachung: BE 
Die Wirtſchaft ift kein Inſtrument in das man 
ungeſtraft finn loſe ingriffe verüben 
kann. Daß das bisherige Syſtem der Wirtſchaft 
die Willkür des Wirtſchafts⸗Liberalismus falſch 
war, wiſſen wir. | . 
nen aber nicht durch eine Willkür beſeitigt mer- 
den, vielmehr kann nur planmäßige Neuorien⸗ 
tierung und neue planmäßige Geſtaltung der 
Wirtſchaffsverhäluiſſe die Grundlage für den 
Wiederaufbau die Sicherung für Arbeit und 
Brot für das geſamte Volk geben e 
Weiter wird jede ſelbſtändige Ginfekumg von 
Kommiſſaren irgendwelcher Art verboten. 
Nur Behörden wie Miniſterien, Regierungen 


T Bürgermeiſterämter können Kommiſſare ein⸗[Falle direkt 


dung des öffentlichen Intereſſes oder des B 


Die Fehler dieſes Syſtems kön ⸗ 


ſetzen. Bisher eigenmächtig eingeſetzte Kommiſſare 
müſſen yuri werden, ſofern nicht ihre 
Zegaliſierung durch die zuſtändigen Stellen aus- 
drücklich erfolgt iſt. Wenn in Ausnahmefällen 
die Zurückzlehung eines Kommiſſars eine . 
etrie- 
bes bedeutet, jo iit die zuſtändige Behörde oder 
Handelskammer zu Rate zu ziehen. 


Die Umbildung der Führung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verbände und Vereinigungen bat nicht 
mehr durch eigenmächtiges Eingreifen parteipoli⸗ 
tiſcher Dienſtſtellen oder einzelner Parteigenoſſen 
zu erfolgen. Die 1 e ſind bereits 
umgejtellt Unſer Einfluß ijt über ⸗ 
all i Sollten an einzelnen Stellen 
die Aenderungen nicht ſo durchgeführt werden. 
wie es ber nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung ent- 
ipricht, jo bitte ih, mir hierüber in jedem 
Mitteilung zu machen. 


. õyãã add ĩͤ DAET n N TEN ELTNTR 


letzten ausharren zu müſſen. Aber dieſe 
Achtung konnte mich nicht von der Pflicht ent⸗ 
binden, zu tun, was ich getan habe. 

Jeder, der weiß, was der Stahlhelm für mich, 
feinen Gründer, bedeutet, wird es verſtehen, 
wenn ich fage, daß in allen Jahren feit der 
Gründung des Stahlhelms f 


keine Entſcheidung, die ich als Bundes 
führer treffen mußte, mir fo ſchwer ge- 
weſen iſt wie die durch das Schickſal 
mir aufgezwungene, für die einheitliche 
Führung und den Kampfeinſatz der 
Stahlhelmbewegung notwendigen Lö» 
ſung des Verhältniſſes zum Kameraden 
. Dueſterberg. 


Es ift alten Soldaten nicht angemeſſen, ernſte 
und bittere Lagen durch ſchöne Worte zu 
verſchleiern. Ich habe deshalb offen geſagt, was 
geſchehen iſt, und deshalb darf ich jetzt auch 
fagen, daß ich nur durch politiſche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten von dem Kameraden Dueſterberg 
getrennt bin. 

Unverändert bleibt mein Gefühl der ſoldati⸗ 
ſchen Kameradſchaft und des Dankes, das 
ich in dieſer Stunde ihm für die große Lei⸗ 
ſtun g, die er in 14 Jahren für den Stahlhelm 
und darüber hinaus für den vorbereitenden 
Kampf der nationalen Bewegung vollbracht hat, 


zum Ausdruck bringe. Der Stahlhelm⸗Kamerad! Adolf 


und nationale Kämpfer Dueſterberg hat 
feinen Platz in der Geſchichte des Bun⸗ 
des.“ 


Vom Zentrum zur NSDAP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Unna, 27. April. Ein Vertreter der Zen⸗ 
trumsfraktion gab in der Stadtverordnetenſitzung 
im Namen von vier Mitgliedern der Zentrums. 
fraktion eine Erklärung ab, wonach die Zen. 
trumsfraktion vorbehaltlos zu der Fraktion 
der NSDAP. übertrete, um den Kampf für 
Deutſchlands Erhebung und Erneuerung nicht 
auf verlorenem Boden zu führen. Ein 


fünfter Angehöriger der Zentrumsfraktion war 


nicht in der Sitzung. 


Die Penſion des 
bürgermeiſters Bö ß 
ſperrt worden. 


früheren Berliner Ober⸗ 
“it bis auf weiteres ge- 


* 
Die Landesverbände der Deutſchen 
Volkspartei und des Chriſtlich⸗fozia⸗ 


len Volksdienſtes in Pommern haben S 


ſich aufgelöſt. 
* 


Der neue deutſche Botſchafter in Waſhington, f 


Dr Luther, erläuterte in einer im ganzen 

Sande verbreiteten Funkanſprache den 

250 augen Standpunkt des Reichskanzlers 
r. 


erita | Wirtſchaſts 


betrieben werden kann und ob J6 


Berlin, 27. April. Das deutſch⸗nieder lkontingente für die Einfuhr feſtgelegt 


ländiſche Wirtſchaftsabkommen if: 
am Donnerstag nachmittag unterzeichnet 
worden. i 


In einer Preſſebeſprechung über das Abkom⸗ 
men führte Staatsſekretär von Rohr aus, daß 
die mit Holland vereinbarte Regelung dex künf⸗ 
tigen Handelsbeziehungen in einem engen inneren 
F en ſtehe mit der Geſamtrege⸗ 

ung, wie fie durch die Reichsregierung unlängſt 
für die deutſche Settwiriidort getroffen 
worden ſei. Es kam einmal darauf an, auf lang⸗ 
friſtige Bindungen zu verzichten und die Auto⸗ 
nomie der deutſchen de zu bewahren. 
Angeſichts der Verhältniſſe auf dem Weltmarkte 
ſei es nicht möglich geweſen, den Holländern die 
Einfuhr in beliebiger Höhe zuzugeſtehen vielmehr 
ſeien bei allen jetzigen Poſitionen Mengen⸗ 


an deres 


worden. Um ſchließlich Störungen auf dem bente 
ſchen Markte auch innerhalb dieſer Kontingente 
a zu verhindern, habe man ſich überdies von 
Holland auch noch ganz feſte prone über die 
Einhaltung beſtimmter Mindeſtpreiſe 
geben laſſen. Somit ſtelle die mit Holland ge⸗ 
troffene Vereinbarung etwas grundſätzlich 
dar als die 5 an- 
del3-Verträge. } 

Holland gewährt Zugeſtändniſſe auf dem Ge⸗ 
biete unſerer Ausfuhr und ermäßigt den 
Zinsſatz für den „Tredefina“⸗Kredit leinen Kredit, 
den die deutſche Induſtrie bekommen hat) von 
5% auf 4 Prozent. Das Abkommen tritt ſofort 
in Kraft und hört am 31. Dezember d. J. autos 
matiſch auf. ; 


Die Börſe im neuen Staat 


[Telegrapbiſche Meldung) i 


Berlin, 27. April. Im Rentenſaal der Ber- 
liner Börſe fand eine 9 9 der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Börſenbeſucher ſtatt, 
zu der auch alle Sympathieſierenden en 
waren. Das Mitglied der NSDAP., Hilgen- 
feld, wies darauf hin, daß der Grundſatz des 
Nationalſozialismus, Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz, ganz beſonders für die Börſe gelte. Die 
Börſe ſei das Wirtſchaftsinſtrument, das den 
Ausgleich finden ſolle zwiſchen dem Angebot 
und der Nachfrage. Sie ſei notwendig für den 
Ausgleich in der Wirtſchaft, und es werde nie- 
mals möglich ſein, eine Volkswirtſchaft zu leiten 
ohne die Börſe. Es ſei aber auch notwendig, daß 
bon jedem, der mit ihr zu tun habe, die große 
Aufgabe erkannt werde, die ihm im Dienſt 
am Staat und am Volke zufalle. Keiner dürfe 
ſich aus egoiſtiſchen Spekulationen heraus am 
olke verjündigen; ſollte das dennoch der Fall 
ſein, ſo würde die nationalſozialiſtiſche Regierung 
Maßnahmen zu treffen wiſſen, die ein ſolches Vor⸗ 
gehen verhindern würden. Selbſtverſtändlich 
ſolle jeder ſeinen Nutzen haben, man werde aber 
mit aller Schärfe Geſchäftsumtrieben entgegen⸗ 
treten, die nicht der Wirtſchaft dienten. Die 
dee des Nationalſozialismus fei bereits jo im 


Handeln gegen ſie gebe. À 

Als zweiter Redner ſagte 
Druckrey („Völkiſcher Beobachter), daß í 
Dritte Reich noch nicht da jei, ſondern erſt eitt- 
ſtehe. Daher gebe es auch noch viele Dinge, 
mit denen man nicht einverſtanden fei. Die 
Wahl zum Produktenbörſenvorſtand 
werde am Sonnabend, 29. d. Mts., ſtattfinden. 
Ihr komme eine ganz beſondere Bedeutung zu. 


Es gehe nicht an, daß die Pulsader des 
deutſchen Lebensmittelhandels unter 


jüdiſcher Kontrolle ſtehe. Der Nationalſozialis⸗ 
mus könne nicht dulden, daß Möglichkeiten be- 


aß hte 
ſtehen bleiben, mit den einfachſten Lebensbedürf⸗ 


niſſen des deutſchen Volles: zu peu ie ven. 
RSA ; ; INS DA P., der ſich 


bisher Städtiſche 


85 fc af ebe gehn ache nene as. 
bochſchule riedri p it . 
then (Anhalt) wird mit EHA des ae 


Bezeichnung Staatliche 


f Gewerbe⸗Hoch⸗ 
ſchule Köthen (Anhalt). 


] Volke verwurzelt, daß es auf die Dauer fein! 
in der vorderſten Linie ſtanden, als gleich H ne 1 - si 


Hochſchule führt nunmehr die 


„Politische Polizei“ nunmehr 
„Geheimes Staatspolizeiamt“ 


(Tlegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. April. Der 1 5 Miniſter⸗ 
präsent Goering hat die bisher dem Polizei⸗ 
räſidium in Berlin angegliederte Zentrale der 

olitiſchen Polizei abgetrennt und zu 
einer eue en Behörde ausgeſtaltet. Das ſo 
geſchaffene Hehe Staatspolizeiamt, 
das dem Miniſter des Innern unmittelbar unter⸗ 
ſtellt iſt, hat die Aufgabe, alle ſtaatsgefährlichen 
politiſchen Beſtrebungen im geſamten Staats- 
gebiet zu erforſchen und in bekämpfen. ‘Hierzu 
find ihm die anderen Polizeibehörden unterſtellt 
und eigene Exekutivkräfte zugeteilt. 5 


Heines 
Obergruppenführer der SA. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Der Gruppenführer der 
ſchleſiſchen SA., Polizeipräſident Gdmund Hei⸗ 
nes, iſt von Adolf Hitler um Obergruppen⸗ 
führer ernannt worden. Heines bekleidet auf 
Grund dieſer Ernennung nunmehr den gleichen 
Rang in der © wie Miniſterpräſident 
Goering. Reichsſtatthalter General von 
Epp und Reichskommiſſar von Killinger⸗ 


Kundgebung für die Wiedereröffnung 
der Hütte Ruhrort⸗Meiderich 
Hamborn. 27˙ April. . Der. Wirtſchaftsrat der 
- fiscal mer 1 1 5 en E 
und wirtſchaftlichen pe n. u er 
NSBD. 10 mehreren W it } 

inbetriebnahme der jeit 2 Jahren ſtillgelegten 
Hütte Ruhrort⸗Meiderich befaßt, wird den 1. Mai 
den Tag der nationalen Arbeit. zu einer gewal⸗ 
tigen Kundgebung unter der Je „Wieder⸗ 
e der Hütte Ruhrort⸗Meiderich“ aus⸗ 
geſtalten. ; : : 


Jer Negierungsaufruf zum 1. Mai 


Das Reichsminiſterium für Propaganda und 
Volksaufklärung veröffentlicht durch das Wolffſche 
Telegraphenbürd folgenden Aufruf zum 1. Mai: 


„An das ganze deutſche Volk! 


Die 1 der nationalen Revolu⸗ 
tion hat den 1. Mai zum Feiertag der na⸗ 


tionalen Arbeit erhoben. Sie will damit 


zum Ausdruck 5 daß die Verbundenheit des 
pangen deutſchen Volkes mit der nationalen Mr- 
eit, ihren Schöpfern und Trägern eine unlösliche 
und ſchickſalsergebene iſt. Zum erſten Male wie⸗ 
der ſeit Jahr ehnten parteipolitiſcher Zerriſſen⸗ 
ne überhebt ſich über Zank und Hader der uns 
erbliche Geiſt deutſchen Volkstums, verklärt und 
geläutert durch den Segen der ſchaffenden Arbeit. 
Der Marzismus liegt zertrümmert am 
Boden. Die Organſſationen des e 
ka wR fes find zerſchlagen. Nicht aus reaktionä⸗ 
ren oder gar volks- und arbeiterfeindlichen Beweg⸗ 
25 haben wir den Kampf gegen die kultur⸗ 
edrohende Gefahr des Boſchewismus geführt. Der 
Marxismus mußte ſterben, damit der deulſchen 
Arbeit ein eg zur Freiheit gebahnt 
werden konnte. Die Schranken von Klaſſenhaß 
und Standesdünkel wurden niedergeriſſen, auf daß 
Volk wieder zu Volk zurückfand. Nun ſtehen wir 
vor der ſchweren und verantwortungsvollen Muj- 
gabe, nicht nur das deutſche Arbeitertum 
dum 11 15 05 Frieden ‚Snrädgufühzen, ſondern es 
als vollberechtigtes Glied in den Staat und in die 
Volksgemeinſchaft mit einzufügen. 


Wo ehedem marxiſtiſche 1 1 ertönten, 
da werden wir uns nun zum Volk bekennen. 
Wo einſt die Maſchinengewehre der roten Welt⸗ 
beglüder knatterten, da wollen wir dem nationalen 
rieden der Stände die Breſche Jölanen: Wo 
rüher der Geiſt eines öden Materialismus trium⸗ 
phierte, da wollen wir fußend auf 

echt unſeres Volkes auf 
Arbeit und Brot, in einem neuen, glühenden 
Idealismus die nationale Verbundenheit aller 


der Gelehrte in feiner Studierſtube, der Arzt am 
Krankenbett, der Ingenieur bei feinen Entwü 


hi 


über alles geht und daß jeder an ſeinem Platze das 
gilt, was er dem Vaterlande und damit dem 
allgemeinen Beſten zu geben bereit iſt. 
In gewaltigen nationalen Feiern wird die 
Reichsregierung mit dem Volke zuſammen dieſen 
Feſttag begehen. Die ganze Nation wird aufge⸗ 
rufen, daran tätigen Anteil zu nehmen. Für einen 
Tag ftehen die Räder jtill und ruhen die Maſchi⸗ 
nen. Deutſchland ehrt die Arbeit, von 
deren Segen das Volk ein ganzes Jahr leben folk 
Männer und Frauen! Wir rufen Euch 
auf in Stadt und Land! Deutſche Jugend! An 
Dich vor allem geht unſer Appell! Der 1. Mai 
oll das deutſche Volk einig und geſchloſſen 
ehen und ein Zeichen ſein für die ganze Welt, 
aß Deutſchland erwacht iſt und den Weg 
zu Freiheit und Brot ſucht und findet. : 
Laßt an dieſem Tage die Arbeit ruhen! 
Bekränzt Eure Häuſer und die Straßen der 
Städte und Dörfer mit friſchem Grün und mit 
den Fahnen des Reiches! An allen Laſt⸗ und Per⸗ 
ſonenautos jollen die Wimpel der natips 
nalen e flattern! Kein Zug und 
keine Straßenbahn fährt durch Deutſchland, die 
nicht mit Blumen und Grün geſchmückt 
iſt! Auf den Fabriktürmen und VBürohänfern 
werden feierlich die Fahnen des Reiches gehißt! 
Kein Kind ohne ſchwarz⸗weiß⸗roten Wimpel 
oder Hakenkreuzzeichen! 
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt⸗ und 
e werden in friſchem Grün ei“ 
ehen! 


Die Verkehrsampeln tragen Fahuenſchmuck! 


Wir ſind ein armes Volk geworden! Aber die 


17 Lebensbejahung, den Mut zum Schaffen, 
en trotzigen Optimismus, der alle Hin⸗ 
derniſſe überwindet, lafen wir uns von nieman⸗ 
dem nehmen! . ; 
Das ganze Volk ehrt ſich ſelbſt, wenn es der 
Arbeit die Ehre gibt, die ihr gebührt. 
reicht Euch 


Deutſche aller Stände und Berufe, 
die Hände! 
1 oem marſchieren wir in die neue Zeit 
Es lebe unſer Volk und unſer Reich! 
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung 


und Propaganda. popsin 
Dr. Goebbels“ 


bewußt werden, daß die Natii und ihre Zukunft 


abkommen mit Holland | | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Odeutſche Mornenboft Nr. 116 


Aus Obesſchleſten und Schleſien 


28. April 1933 


Stadtparlament und Magiſtrat Gleiwitz 
uẽnsgeſchaltet 


Beſchlüſſe haben nur noch beratende Bedeutung — Regreßklagen bei der Regierung beantragt 


[Eigener Beridd 


Staatskommiſſar Heidtmann 
an Heukeshoven 


Staatskommiſſar 
beſtimmt Geſchicke der Stadt 


Gleiwitz, 27. April. 

Das Gleiwitzer Stadtparlament 
führt von nun an nur noch ein Schatten⸗ 
daſein. Staatskommiſſar Heidtmann hat 
an den Stadtv.⸗Vorſteher die Mitteilung gerich- 
tet, daß ſowohl das Stadtparlament als 
auch der Magiſtrat von der rechtsgültigen 
Beſchlußfaſſung über ſtädtiſche Angelegenheiten 
ausgeſchaltet ſind. Zwar haben beide Körper⸗ 
ſchaften noch das Recht, Beſchlüſſe zu faſſen, aber 
dieſe Beſchlüſſe ſind rechtlich unwirkſam und 
haben nur beratende Bedeutung. Damit iſt 
für Gleiwitz der letzte Reſt der parlamentari⸗ 
ſchen Verwaltung beſeitigt. Das Stadtparlament 
aibt indeſſen ſeine beratende Stimme nicht auf, 
ſondern wird weiterhin Sitzungen abhalten und 
Beſchlüſſe faſſen, die aber eben nur als Anre⸗ 
gungen für den Staatskommiſſar auſßufaſen ß ½•»:m 
And, Dieſer trifft feine Entſcheidungen nab. B ↄ «ðù ; ð⁊⸗ e . 8 
hängig, bis eine endgültige geſetzliche Regelung 
die kommiſſariſche Verwaltung der Stadt ablöſt 
und denjenigen Zuſtand ſchafft, der dann in Zu⸗ 
kunft die Grundlage für die Weiterführung der 
Kommunalgeſchäfte bilden wird. 

Einen weittragenden Beſchluß faßte das 
Stadtparlament, indem es an die Regierung das 
Erſuchen richtete, in Gleiwitz einen Anwalt mit 
der Führung der Regreßklagen gegen 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler und Stadt- 
kämmerer Dr Warlo ſowie weitere gegebenen ⸗ 
falls in Betracht kommende Magiſtratsmitglie⸗ 
der zu führen. Die Vorgänge, die dieſen Re⸗ 
greßklagen zugrunde liegen, dürften auch die 
Gründe für die Beurlaubung von Oberbürger⸗⸗ 
meiſter Dr Geisler und Stadtkämmerer Dr. 
Wario enthalten. Oberbürgermeiſter Dr Geis⸗ 
ler wird vorgeworfen, daß er und zuſammen mit 
ihm diejenigen Magiſtratsmitglieder, die für die 
betreffenden Beſchlüſſe verantwortlich waren, eine 
Bürgſchaft für den früheren demokratiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Arlt, Kreuzburg, ohne Siche⸗ 
rung auf die Stadtgemeinde übernommen haben. 
Die Stadtgemeinde iſt dann ſeitens der Stadt⸗ 
ſpar⸗ und Girokaſſe in Anſpruch genommen wor⸗ 
den und hatte 33 615,.— Mark zu zahlen. Die 
zweite Klage, die ſich gegen Stadtkämmerer Dr. 
Warlo und die übrigen für den Beſchluß ver⸗ 
antwortlichen Magiſtratsmitglieder richtet, be⸗ 
trifft eine Hauszinsſteuerhypothek, die an Roman 
Becker gezahlt wurde, bevor dieſe Hypothek in 
das Grundbuch eingetragen worden war. Auf 
dieſe Weiſe iſt dann die Hypothek im Rang ver⸗ 
ſchlechtert worden und fiel bei der Zwangsverſtei⸗ G 
gerung der Grundſtücke aus. Der Verluſt be⸗ 
trägt 64 327,.— Mark. 

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wur⸗ 
den hauptſächlich Kommiſſionen gewählt. 
Das Stadtparlament ſtellte auch der Aufnahme 
einer Anleihe für den Ausbau der Rau⸗ 
dener Straße von der Polizeiunterkunft bis 
an den Ortsteil Richtersdorf heran zu. Dieſer 
Straßenzug nimmt gleichzeitig auch die erweiterte 
Strecke der Straßenbahn Bahnhof Polizeiunter⸗ 
kunft auf, und die oberſchleſiſchen Verkehrsbe⸗ 
triebe haben vertragsgemäß einen Anteil an den 


An unsere 
Leser und Inserenten! 


Am Montag, dem 1. Mai, 

. dem Feiertage der nationalen Arbeit, 
erscheint die „Ostdeutsche Morgen= 
post“ nicht. Die Dienstag: Ausgabe 
(2. 5.) erscheint früh. 


Inserate für die Sonntag= Ausgabe, 
die in hoher Auflage also 2 Tage 
lang aufliegt, bitten wir rechtzeitig 
aufzugeben. 


Der Staatskommiſſar für das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet richtete folgendes Schreiben an 
den Vorſteher des Stadtparlaments Gleiwitz: 

Durch meine Ernennung in doppelter Eigen⸗ 
ſchaft, und zwar als Staatskommiſſar für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet und als fon. 
miſſariſcher Oberbürgermeiſter der 
Stadt Gleiwitz, find die ſtädtiſchen Körperſchaften, 
Magiſtrat und Stadtverordneten 
verſammlung, zur rechtsgültigen Beſchluß⸗ 
aſſung über ſtädtiſche Angelegenheiten ausge⸗ 
ſchaltet. Ich räume der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zwar das Recht ein, Beſchlüſſe 


Straßenbaukoſten zu übernehmen. Stadtverord⸗ 
neter Kaffanke richtete auch an den Stadiv.- 
Vorſteher die Frage, wann die Wahl der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder erfolgen werde und wie weit die 
Befugniſſe des Staatskommiſſars reichen. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Heukeshoven antwor⸗ 
tete, daß die Wahl zum Magiſtrat erfolgen würde, 
ſobald die Rechtsverhältniſſe mit der Regierung 
geklärt ſeien, und daß er Staatskommiſſar Heidt⸗ 
mann darum bitten werde, ſich über dieſe Be⸗ 
fugniſſe zu äußern. 


Verlauf der Sitzung 


Ras Eröffnung der Sitzung durch Stadt. 
Vorſteher Heukeshopen wurde über die 
Gültigkeit der Stadtverordnetenwah, vom 
12. März Beſchluß gefaßt. Da ſich Widerſpruch 
nicht erhob, iſt die Gültigkeit der Wahl 
anerkannt. Der Stadtv.⸗Vorſteher gab dann 
eine Einladung ! des Oeſterreichiſch⸗Deut⸗ 
hen Volksbundes zu der am Sonntag im 
Haus Oberſchleſien ſtattfindenden Kundgebung 
bekannt. Namens der Zentrumsfraktion bat 
Stadtv. Kaffanke den zur Erſtkommunion 
gehenden Kindern von ſtädtiſchen Arbeitern, wie 
bisher üblich, einen Betrag von je 30 Mark zu- 
zuwenden. Der Stadtv.⸗Vorſteher erklärte, daß 
den Arbeitern bereits Vorſchüſſe in dieſer Höhe 
gegeben worden ſeien, und daß durch einen ſpä⸗ 
teren Beſchluß auf die Rückzahlung dieſer 
Vorſchüſſe verzichtet werden könne. Hierauf 
gab er das Schreiben des Staatskommiſſars für 
den Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk und zugleich 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters der Stadt 

Gleiwitz bekannt, wonach 


die ſtädtiſchen Körperſchaften von der 

rechtsgültigen Beſchlußfaſſung über 

ſtädtiſche Angelegenheiten ausgeſchaltet 
ſind. 


Stadtv. Kaffanke (tr.) 


7 7 hierzu aus, daß dieſes Schreiben ſich in 
den gleichen Bahnen bewege wie die Abſetzung der 
Magiſtratsmitglieder. Er werde in der am Don⸗ 
nerstag der kommenden Woche ſtattfindenden 
Sue hierzu Stellung nehmen. Die Anordnung 
des Staatskommiſſars könne pur auf Grund des 
allgemeinen Landrechts zuläſſig ſein und die Be⸗ 
gründung haben, die öffentliche Ruhe, Sicherheit 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Es könne 
nicht angenommen werden, daß die öffentliche 
Ruhe, Sicherheit und Ordnung gefährdet 
ſei. Liege aber dieſe Vorausſetzung nicht vor, 
dann bewege ſich die Anordnung nicht mehr im 
Rahmen des Geſetzes. Er werde auch hierauf bei 
der nächſten Sitzung noch eingehen. 


Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven 


erwiderte, daß diefe Angelegenheit nicht Sache der 
Stadtperordnetenverſammlung, ſondern der Re⸗ 
gierung ſei. Es müſſe abgewartet werden, 
welche Stellung die Regierung zu der Beſchwerde 
12 ibt würde, die Stadtv. Kaffanke eingereicht 
abe 

Die Verſammlung ging nun zu Wahlen 
über. Der Aelteſtenausſchuß wurde aus dem 
Vorſitzenden bezw. deſſen Stellvertreter und aus 
den e Pajonk, Theophile, 
Preiß und Dr Braun von der NSDAP., 
Kaffan ke Kucharz, Czornik vom Zen⸗ 
trum und Dr Huſchke von der DNVP., der 
Vorberatungsausſchuß aus dem Stadtv. Vorſteher 
bezw. feinem Stellvertreter und den Stadtver⸗ 
ordneten Pajonk, Theophile, Preiß, 
Schädt, Bräuer, Donnerstag und Dr 
Braun von der NS Dol P., Kaffanke, Rıel 


zu faſſen, betone aber, daß dieſe Beſchlüſſe für 
mich nicht bindend ſind, ſondern nur be⸗ 
ratende Bedentung haben. Der Magiſtrat 
wird von mir während meiner Tätigkeit als 
Staatskommiſſar überhaupt nicht zu einer Be⸗ 
ſchlußfaſſung einberufen werden. Die Berufung 
der zur ehrenamtlichen Mitarbeit beim Magiſtrat 
von mir eingeſetzten Männer meines Vertrauens 
jol nur dazu dienen, die Geſchäfte der Stadt 
bis zur endgültigen Regelung auf dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen Wege nach dem in den Wahlen 
zum Ausdruck gekommenen Volkswillen führen zu 
laſſen. 


charz, Lepiarz und Baron 90 en 


Dr Huſchke von der Der 
Ausſchuß für die Vorberatung des f ansbalts⸗ 
planes beſteht zunächſt aus dem Vorberatungs⸗ 


97 und wird durch die Stadtverordneten 
Sluzallek (NSDAP.), ne und & o- 
50 5 (Zentrum) ſowie Waldek [(DNVP.) er- 
gänzt. Aus 16 N wurde der Aus⸗ 
(Suh für das Finanz⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen ſowie für Ban- und Grunderwerbsange⸗ 
legenheiten gebildet. In den Kontrollausſchuß zur 
Nachprüfung ws Ausführung der Stadtvperord⸗ 
netenbeſchlüſſe, der an ſich eigentlich überflüſſig 
iſt, da das Stadtparlament zunächſt jedenfalls 
nichts mehr zu kontrollieren hat, wurden die 
* Dr. Braun, Schädt und 
e von BE NSDAP., Dr. Be: 
(Zentrum) e (DNVP.]) ge- 
wählt. Von en ommiſſionen und Deputa- 
tionen wurden die Baudeputation, die Schlacht⸗ 
hofdeputation und die a A A zu⸗ 
ſammengeſtellt. 


Beſeitigung der Notſtände in Sosnitza 


Die Zentrumsfraktion hatte beantragt, daß 
eine Kommiſſion gewählt würde, die im Stadtteil 
Sosnitza die durch eine ſehr raſche Entwick⸗ 
lung dieſes Stadtteils hervorgerufenen Notſtände 
prüfen und den maßgebenden Stellen vortragen 
oll. Das Stadtparlament entſprach dieſem An- 
trag und wählte in die Kommiſſion aus den 
Reihen der Stadtverordneten Görlitz, Dom ⸗ 
browſki (NSDAP.) und Poſpiech (3tr.), 
und aus den Reihen der Bürger Marek, 
Lichtenfeld und Rzepka. Der Wunſch des 
Stadtparlaments geht außerdem dahin, daß zwei 
Mitglieder des Bauamtes an den Beſichtigungen 
teilnehmen. 


Regreßklagen 
gegen Magiſtratsmitglieder 


Stadtv. Dr Braun (NSDAP.) ſtellte nun⸗ 
mehr den Antrag, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung möge bei u Regierungspräſidenten in 
Oppeln gemäß § 44 Abſ. II der Städteordnung 
einen beim Landgericht Gleiwitz zugelaſſenen An⸗ 
walt zur Führung je eines Prozeſſes gegen den 
gegenwärtig beurlaubten Porge Dr. 
Geisler und etwaige weitere Mitglieder des 
Magiſtrats der Stadtgemeinde Gleiwitz und 
gegen den gegenwärtig beurlaubten Stadtkäm⸗ 

merer Dr Warlo und etwaige weitere Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats Gleiwitz beauftragen. Die 
erſte dieſer beiden Klagen ſolle die Schaden⸗ 
erſatzanſprüche der Stadtgemeinde Gleiwitz in 
Höhe von 33615 Mark nebſt zwei Prozent Zinſen 
über den jeweiligen Reichsbankdiskont ſeit dem 
31. Dezember 1929 zum Gegenſtand haben. 


Der Schadenerſatzanſpruch richtet ſich gegen 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler und die 
Mitglieder des Magiſtrats, 


die für die Beſchlüſſe vom 6. 12. 26 und 13. 6. 27 
verantwortlich ſind. Durch dieſe Beſchlüſſe babe 
die Stadtgemeinde Gleiwitz die Be, für 
zwei dee des früheren Land⸗ 
tagsabgeordneten Arlt, Kreuzburg, gegenüber 
der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Gleiwitz über⸗ 
nommen, ohne eine RB ng zu haben. 
Auf Grund dieſer beiden Bürgſchaften ſei die 
Stadt Gleiwitz ſeitens der Stadtſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe in Anſpruch genommen worden und habe 
zur Abdeckung der Darlehen 33615 Mark zahlen 
mijjen. Die zweite Klage, die ſich gegen Stadt- 
kämmerer Dr. Warlo und die übrigen ver⸗ 
antwortlichen Mitglieder des Magiſtrats richtet, 
ſoll Schadenserſatzanſprüche in Höhe von 64327 
Der zum Gegenſtand haben. 


Stadtkämmerer] Dinge 


Die Entlohnung am Tag 
der nationalen Arbeit 


Zur Klärung von Fragen, die ſich bezüglich 
der Entlohnung von feiernden Arbeitneh⸗ 
mern am Tag der nationalen Arbeit ergeben 
haben, wird amtlich verlautbart: : 

Vorausſetzung für die Bezahlung der 
feiernden Arbeitnehmer iſt, daß für ſie am 1. Mai 
tatſächlich die Arbeitszeit aus allt. 
Dieſe Arbeitnehmer follen nach der Verordnung 


Ir. Anatrid 
aus der Schutzhaft entlaſſen 


Beuthen, 27. April. 
Auf Anordnung des Polizeipräſiden⸗ 
ten in Gleiwitz wurde Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick, Beuthen, am 27. 4., gegen 22 Uhr, 
aus der Schutzhaft entlaſſen. 


vom 20. April ſo geſtellt werden, als wenn ſie am 
1. Mai gearbeitet hätten. Fällt auf den 1. Mai 
planmäßig eine Feierſchicht, ſo entfällt 
die Bezahlung. Würde jedoch der Arbeit⸗ 
geber auf den 1. Mai außerplanmäßig eine Feier⸗ 
ſchicht legen, ſo würde eine ſolche Arbeitverteilung 
dem Sinne der Verordnung widerſprechen;: in die- 
jem Falle würde aljo der regelmäßige Arbeits 
verdienſt zu zahlen ſein. Hinſichtlich der Höhe der 
Bezahlung beſtimmt die Verordnung, daß der 
regelmäßige Arbeitsverdienſt für 
die ausfallende Arbeitszeit zu zahlen ift. Ueber- 
ſtunden ſind hiernach regelmäßig nicht zu bezahlen, 
weil nicht damit gerechnet werden darf, daß ſie 
über die normale Arbeitszeit hinaus geleiſtet 
worden wären. Den Akkordarbeitern ift der durch⸗ 
ſchnittliche Akkordverdienſt ihrer Gruppe zu 
zahlen, o damit fie den regelmäßigen Arbeitsver⸗ 
dienſt im Sinne der Verordnung erhalten. 


Die vorſtehenden Grundſätze greifen nicht 
Platz, ſoweit tarifliche Beſtimmungen 
eine andere Bezahlung ausfallender Ar- 
beitszeiten an Wochenfeiertagen vorſehen. 

Für Arbeitnehmer, die am 1. Mai uot⸗ 
wendige Arbeiten zu machen haben, wird fol⸗ 
gendes zu gelten haben: Iſt im Arbeits⸗ oder Ta⸗ 
rifvertrag für Arbeit an Wochenfeiertagen ein 
Zuſchlag vorgeſehen, fo ift diefer Zu⸗ 
ſchlag auch für die Arbeit am 1. Mai zu zahlen. 
Sind für die Wochenfeiertage Zuſchläge in ver⸗ 
ſchiedener Höhe vorgeſehen, ſo iſt der für den 
Neujahrstag vorgeſehene Zuſchlag zu zahlen. 
aeii En SE BEE ET E E e e 


glieder werden dafür verantwortlich gemacht, daß 
Bauunternehmer Roman Becker für die Grund- 
ſtücke Einſiedelſtraße 21, 23 und 25 Hauszins⸗ 
p in Höhe von 70000 Mark aus- 
gezahlt erhielt, bevor dieſe Hypothek ins Grund- 
buch eingetragen worden war, fo daß Bauunter⸗ 
nehmer Roman Becker die Möglichkeit hatte, vor 
Eintragung eine andere Hypothek von 60 

Mark in das Grundbuch eintragen zu laſſen. Da⸗ 
durch iſt der Rang der Hauszinsſteuer hypothek 


ſo verſchlechtert worden, daß dieſe bei der 
Zwangsverſteigerung nicht ausge⸗ 
boten werden konnte und ausfiel. Ein Teil 


des Hypothekenausfalles konnte anderweitig hiie 
getrieben werden, jedoch 


verblieb ein Verluſt von 64 327 Mark. 


Für dieſen Betrag ſollen diejenigen Magiſtrats⸗ 
mitglieder Darten die dafür verantwortlich find, 
daß die Valuta der Hauszinsſteuerhypothek vor 
der Eintragung gusgezahlt worden iſt. 

Stadtv. Preiß (NSDAP.) beantragte, ohne 
Ausſprache über dieſen Antrag abzuſtimmen. 
Stadto. Kaffanke (Ztr.) widerſprach und 
machte geltend, daß der Antrag zunächſt dem 
Finanzausſchuß zur Prüfung überwieſen werden 
jolle, damit auch die anderen Stadtverordneten 
Gelegenheit haben, in das Material Einblick zu 
nehmen. Es ſei bereits ein anderer Prozeß an⸗ 
hängig gemacht worden, den der Beklagte höchſt⸗ 
wahrſcheinlich gewinnen werde, und dieſer 
Prozeß lle nun einfach zurückgezogen werden. 
Wenn man ſolche Entſcheidungen höre, könne 
man nicht das Vertrauen gewinnen, daß die 
ordnungsmäßig geprüft worden ſind. 


Dr. Warlo und die betreffenden Magiſtratsmit⸗I Stadtv. Preiß wiederholte feinen Antrag, der 


Aufruf zum Tag 
der nationalen Arbeit 


Die EE a Oberſchle⸗ 


fien der NSA peln, erläßt folgenden 


Aufruf: 
Oberſchleſier! 

Am 1. Mai feiert das erwachte Deutſchland 
ſeinen erſten 

„Tag der nationalen Arbeit“. 

Der 1. Mai war von jeher ein Symbol für 
das Erwachen des Frühlings und der gewaltigen 
in der Natur ſchlummernden Kräfte. 

So muß auch der 1. Mai des Jahres 1933 ein 
weithin ſichtbares Zeichen der Auferſtehung des 
neuen Deutſchen Reiches und der Einigkeit aller 
Volksgenoſſen durch das Zuſammenwirken der 
Arbeiter der Stirn und der Fauſt werden. 


Wir appellieren deshalb an die geſamte ober⸗ 
ſchleſiſche Bevölkerung, auf allen Hänſern die 
Fahnen der nationalen 
Revolution 


Hindenburg, 27. April. 

Zwei ſchwere Jungen aus Mikultſchütz, 
der Schmied Valentin Hyllus und der Rohr» 
leger Max Ogaſa, die feit einigen Jahren das 
geſamte oberſchleſiſche Induſtriegebiet durch ihre 
unzähligen Einbrüche unſicher machten, 
ſind für lange Zeit unſchädlich gemacht worden. 
Bereits vom Beuthener Strafrichter ſind ſie zu 
8 bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
Nicht weniger als 18 Einbruchsdiebſtähle 
kamen damals zur Aburteilung. Am Donners⸗ 
tag hatten ſich Hyllus und Ogaſa vor dem 
Hindenburger Schöffengericht zu verantworten 
Gemeinſam hatten ſie zwei Einbruchs⸗ 


zu hiſſen. 

Als Symbol der Hoffnung, die wir an den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller aufbauwilligen Kräfte knüpfen, 
iſtjebes Haus reichlich mit friſchem Grün 
zu ſchmücken. 

Wir erwarten von allen deutſchen Volksgenoſ⸗ 
jen die Teilnahme an den für den 1. Mai geplan⸗ 
ten Kundgebungen, bei denen Anſprachen von Mit⸗ 
gliedern der Reichsregierung durch Lautſprecher⸗ 

anlagen auf freien Plätzen übertragen werden. 


Heil Hitler! 
Im Auftrage des Miniſteriums für Volksauf⸗ 
Härung und Propaganda, 
gez. Erwin Schramm, 
Propagandaleiter OS., 
gez. Joſef Joachim M Ham cahi, 
Untergauleiter und Mitglied des Pr. Landtages, 
gez. Richard Preiß, Mo., 
Untergau⸗Betriebszellenleiter. 


Kaudrzin, 27. April. 

In der Bahnhofswirtſchaft waren poik aus 
allen Teilen Oberſchleſiens zahlreiche Vertreter ⸗ 
innen unter Leitung von Frau Lowack, Glei- 
witz, zu einer wichtigen Tagung zufammengerufen. 
In Vertretung E? Landesverbandes war Qand- 
pat a. D. von Jeſſen, Gnadenfeld (Kr. Coſel) 
ſowie Landtagsabgeordneter Schwobe erſchie⸗ 
nen. Aus den Reihen der Erſchienenen kam klar 
und eindeutig zum Ausdruck, daß die Frauenarbeit 
halb der Paxtei eine ſtarke Stütze Hugen- 
bergs bedeute. 14 Jahre ſtehe die Frau im Kamp $ 
und noch heute beweiſe⸗ ſie ihre Stetigkeit. Immer 
noch ſtehen dieſelben Führerinnen der Partei vor 
und werden auch in Zukunft am Wohl des na- 
tipnalen Vaterlandes weiter arbeiten. Eine be⸗ 
ſondere Aufgabe erwachſe der Frau, der Jugend. 
gründliche Kenntnis des politiſchen Zeitgeſchehens 
zu pe 


ndtagsabgeordneter Schwobe, der das po» 
mig Referat des Tages hielt, gab ein klares 


Wie find Dienſtgebäude am 1. M..... d 
2 zu beflaggen? 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit: 
teilt, a das Preußiſche ee i über 
die Beflaggung der Dienſtgebäude 
am Feiertage der nationalen Arbeit folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat aus 
Anlaß und zu Ehren des Feiertages der nationa⸗ 
len Arbeit beſchloſſen, daß auf den ſtaatlichen 
und kommunalen Dienſtgebänden, den 
Gebäuden der übrigen Körperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts ſowie den Gebäuden der öffent⸗ 
lichen Schulen die ſchwarz⸗weiß rote Fahne, 
die Hakenkreuzflagge und die ſchwarz⸗weiße Fahne 
gemeinſam zu hiſſen ſind. Bei Vorhandenſein nur 
eines Fahnenmaſtes iſt dieſer ſchwarz⸗weiß zu be⸗ 
flaggen, während die beiden anderen Flaggen an 
der Hauptfront zu zeigen ſind. Sind zwel Maſte 
vorhanden, fo ijt an ihnen Schwarz-Weiß und 
mit der Hakenkreuzfahne zu flaggen, während 

Schwarz⸗Weiß⸗ -Rot an der Hauptfront zu zeigen 

iſt. Sind drei Maſte vorhanden, id find ſie in der 
Reihentofge Schwarz Wei 12 Hakenkreuz und 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot zu beflaggen. 


auch Zuſtimmung fand, ſo daß der Antrag 
ohne weitere Ausſprache angenommen war. 

Auf Grund eines Dringlichkeitsantrages wur ⸗ 
den als Vertrauensmänner für den usſchuß 
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
die Stadtverordneten Preiß, Neblich, Gör- 
lig von der NSDAP., e (Ztr.),] s 
und Poznanſki [(DN VP.) gewählt. 

Stadtv. Neblich berichtete dann über eine 
Dringlichkeitsvorlage bezüglich des Ausbaues der 
Raudener Straße, Die Verkehrsbetriebe Ober ⸗ 
ſchleſien beabſichtigen, die Straßenbahnlinie 
. bis nach dem Stadt⸗ 
teil Richtersdorf zu verlängern. Gleichzeitig ſoll 
dieſes Straßenſtück gepflaſtert werden, wobei die 
Verkehrsbetriebe vertragsgemäß die Straßenbau- 
koſten für eine Breite von zwei Meter iber- 
nehmen. Die Koſten für die Pflaſterung ſollen 
durch eine Anleihe aufgebracht werden. Auch 
dieſer Antrag wurde angenommen. 

Stadtv. Kaffanke (Btr) richtete an Stadt⸗ 
n Heukeshoven die Anfrage, 
wann 


Wahl der Magiſtratsmitglieder 


erfolgen werde. Bisher ſei nur die Abſetzung 
erfolgt, obwohl gejeblid feſtgelegt fei, daß die] S 
Neuwahl unverzüglich ſtaktzufinden habe. 
Außerdem ſollten gelebmäßig Die bishent en Mas K 
a tan bis zur Neuwahl im Amt blei⸗ 

Stadtverordnetenvorſteher Heukeshoven ers 
widerte, daß die Wahl erfolgen werde, ſobald 
die Rechtsvberhältniſſe mit der Regierung ge» 
klärt jeien, Solange der Stagtskommiſſar eine. 
geſetzt bleibe und die Befugniſſe der Magiſtrats⸗ 
mitglieder ausgeſchaltet ſeien, lägen alle weite⸗ 


ren Maßnahmen bei der Regierung. Schneeh fi faf hatte der A 
Schneehaufen hineinzufahren, hatte der Ange⸗ 
Stadtv. Wieczorek machte darauf aufmerkſam, flagte ſein Auto auf der Straße fo ſteben lafen, 


daß etwa 70 Grundſtücksangelegenheiten vorlie⸗ JJ Feines. Strakenbahn: 


gen, die zum Teil dringend feien. fragte an, 
wie die Erledigung gedacht ſei. 5 i 2118 an a et Sir en lei . 
Stabio. Henkeshoven erklärte. daß er darüber | gung daran machten, das Auto bei Seite zu 
wach Einvernehmen mit dem Staatskommiſſar in schieben, um für die Straßenbahn den Weg frei 
der nächſten Sitzung Auskunft geben werde und zu machen, kam ber. Angeklagte dag der die 
beantwortete eine weitere Anfrage von Stadtw Leute an ihrer Hilfeleiſtung hinderte und 
Taffanke (Btr), wie weit die Befugniſſe des dleſe Aufgabe dem Perf mal der N 
Staatskommiſſars reichen, ebenfalls dahin, daß blau Es e en großer Menſchen⸗ 
er den Staatskommiſſar bitten werde, fi hierzulauflauf. So mußte der Angeklagte 20 Mark 


zu äußern. Er weiſe aber gleich darauf hin, 
daß es allein der Staatskommiſſar in der Handle 
habe, hierüber Aufklärung zu 7915 Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Henkeabdden ſchloß nun die 
Sitzung, die zum 1 t Donnerstag wieder 
einberufen wird. 


Beuftfien- 


Der Haushaltsplan liegt aus. Der Ent ⸗ 
wurf des Haushaltsplanes der Stadt⸗ 
gemeinde für das Rechnungsjahr 1933 
wird zwei Wochen lang aur Einſicht aller 
Einwohner offen ausgelegt. r Entwurf liegt 
von Dienstag, 2. Mai, bis einc. Montag, 15. 
Mai, 1 von 73013 Uhr im Zimmer 
Nr. 49 des Stadthauſes (Kämmerei), ngos· 
ſtraße 30, aus. 

* Neuer Stadtverordneter. An Stelle des Po- 
lizeihauptwachtmeiſters Paul Stolka, deſſen 
Stadtverordnetenſtelle frei geworden ik bat der 
Magiſtrat den Geſchäftsführer Rudolf Wagner, 
Radzionkauer Straße 3, vom Wahlvorſchlag der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
„ als Stadtverordneten feſtge⸗ 

ellt 

* Wieder 3,— RM. der Autobus⸗Lotterie ges 
wonnen. Seit einiger Zeit ift im ſtädt. Autobus- 
verkehr eine Freilotterie eingeführt, bei der] z 
92 50 000. rgaſt einen Geldgeminn bon 

— RM. ausgezahlt erhält. Nachdem bereits 
zweimal der Betrag von 3,— RM. ausgezahlt 
werden konnte, hat am 25. April der Autobus⸗ 
ſchaffner der Linie 1 einem Fahrgaſt von der 
Gräupnerſtraße den 3. Geldgewinn von 3,— RM 
aushändigen können. 

* Verſtärkter Autobusverkehr am 1. Mai. Am 
Montag, dem Tag der deutſchen Arbeit!, 
beginnt der Linienverkehr des ſtädt. Autobus⸗ 
betriebes infolge der großen Umzüge am Bore 
mittag erſt ab 13 Uhr (1 Uhr mittags). Nach der 
Feier im Stadion, die ungefähr um 12 Uhr be⸗ 
ei fein wird ſtehen Autobuſſe zur Beförderung fr 
in die Stadt bee, 5 tor Sch 

unungs⸗Auflöſun tadtinſpektor 
1 iſt vom Magſſtrat auf Grund b der Ge. 
werbeordnung w der Abwicklung der Et 
der aufgelöſten Klempner-, Dachd 
und Inſtallateur⸗ Innung beauftragt 
worden. 

Von der Staatsanwaltſchaft. Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Knoſſalla aus Breslau it an X hieſige 
Staatsanwaltſchaft ve r ſetzt und ats 

ilfsarbeiter dem Staatsanwalt für 
rzuntionsinden zugeteilt worden. 

Der Erfolg eines Einſpruchs. Eine etwas 
19 aat Auffaſſung von den Aufgaben der 
Straßenbahnſchaffner und Schupobeamten hatte 
ein Automobilbeſitzer, ei wegen Zus 
widerhandlung gegen die Veriehrd- 
vorſchriften für Kraftfahrzeuge zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde. Um auf der Dyngos- m 
ſtraße nicht in die am Bürgerſteig aufgeworfenen] N 


ze 
ne u und, 


19 Jahre Zuchthaus 
für zwei ſchwere Jungens 


(Eigener Bericht) 


diebſtähle begangen und Hyllus außerdem 
noch einen dritten. 


Jahren Ehrverluſt, Djaga zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrperluſt. Damit ift aller- 


Die Sendung der deutſchnationalen 
Frauen im Grenzland W. 


(Eigener Bericht) 
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Aus der Arbeit 
des Kriegervereins Karf 


Karf, 27. April. 
Die Generalverſammlung des Krie⸗ 
gervereins Karf, eines der ſtärkſten und aktivſten 
in Oberſchleſien, gab ein Bild von der Vereins⸗ 
arbeit im vergangenen Jahre. Neben der Wer- 


Sie nahmen alles mit, was 
ihnen unter die Hände kam. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Hyllus zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 


ſitzenden, Bergverwalter Schmidt, beſondere 
Erfolge hatte, erfaßte der Kriegerverein Karf faſt 
das ganze vaterländiſche Vereinsleben 
des Ortes und nahm einen erheblichen Teil der 
nationalen Jugend in jeine Reihen auf, 
um ſie von alten bewährten Kriegern erziehen zu 
laſſen. Das Jugendkorps zählt 131 Jungmänner. 
Die Erziehungsarheit erſtreckte ſich auf 
das ganze Gebiet des Soldatentums, von der 
Wiedergabe von Kriegserlebniſſen und der Shil- 
derung von Gefechten bis zu Körperübungen und 
einzelnen Handgriffen. 

Auch an die vielen langjährigen Mitglieder des 
Vereins wurden Auszeichnungen verliehen, 
andere erhielten Ehrentitel der Krieger⸗ 
vereins bewegung. 


Der Vorſitzende, Bergverwalter Schmidt, 


dings noch kein Strich unter die Straftaten die⸗ 
ſer beiden Burſchen gezogen. In wenigen Wochen 
werden in Beuthen weitere Straftaten zur Mb- 
urteilung kommen, und dann wird eine Ge- 
ſamtſtrafe gebildet werden, die jo hoch ſein 
dürfte, daß Hyllus und Oſaga einige Jahre 
Zeit haben dürften, über ihre Taten nachzu⸗ 
denken. 


des Kyffhäuſerbundes wieder, daß alle Krieger das 


älteſten preußiſch⸗deutſchen Frontkämpfer-Vereini⸗ 
gung dauernd tragen. In einer zündenden Mn- 
ſprache zeichnete Bergverwalter Schmidt das 
Bild des neuen Deutſchlands. Daß die 
ſiegreichen Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot jetzt wieder 
über dem Vaterlande wehten, erfülle die alten 
Soldaten mit beſonderer Freude und Dankbar⸗ 


Bild von der allgemeinen Lage. Er unterſtrich 
dabei beſonders die Aufbauarbeit Hugen⸗ 
bergs in wirtſchaftlicher i Hugenberg 
habe durch Zuſammenfaſſung aller Miniſterien 
der verſchiedenen Reſſorts ein gutes Zuſammen⸗ 
arbeiten ermöglicht. Die Arbeiten der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei müſſen unter allen Um⸗ 
ſtänden geſtärkt werden, um uu wertvollen 
Kräfte immer wieder einſetzen zu können. 

Landrat a. D. von Jeſſen führte aus, daß 
den Landesverband ſtets ſtarkes Intereſſe mit 
der Frauenarbeit verbinde und daß die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei eine Sendung habe, deſſen 
Ziele geſchloſſen miteinander erkämpft werden 
müſſen. Einen ausführlichen Bericht über die 
Breslauer Tagung gab Frau Lücke. Sie behan⸗ 
delt hierbei alle ſchwebenden Fragen und betonte 
beſonders, daß die Frauen hinſichtlich unſerer 
Oſtfragen eine unentbehrliche Kraft bedene 
teten. 


der einmal das Ehrenkleid getragen, doch 


Geſinnung zurückgeblieben ſei. Alle Deutſchen 
müſſen ſich jetzt noch enger zuſammenſchließen in 
Treue zu Volk und Vaterland bis zum 
letzten Atemzuge. 


Nationaler en der 'oltzeibeamten per 
Sonnabend, 6. in. n aher Sälen 
Schübenhaufes SA 0 0 unter ime 
kung des Polizeibeamten⸗Orcheſters. 


„Ein Lied für Dich“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer Film iſt um Jan Kiepuras Stimme herum 
gedreht. Bora Seron ibe 8 1 „Scala“ ſtammt 
ganz aus unſerer Näh 1 8 jedoch 


ars zahlen. Bern den Strafbefehl erhob 
inſpruch und nier Be Sta 
kiche En tſcheidung. Unter Berũ i 


edler 
Strafe auf 50 Ma rt. ; 
Gleichſchaltung im Handwerk. Den Beit- 
en Rechnung tragend, haben auch die 
Vorſtandsmitglieder der Her renſchneid e r⸗¶ Id 
wangsinnung und der Gderelti 
wangsinnung ihre Aemter e 
ie Vorſtände werden demnächſt in einer außer⸗ 
ordentlichen E neu zuſam⸗ 
mengeſetzt. 

Gründung der Zwangsinnung für ungs⸗ 
und e Gemäß den 4 
der nationalen Regierung haben fih die Fach⸗ 
leute aus dem Heizungs. und Inſtallationsfach 
zuſammengefunden Das Ergebnis war die Grün⸗ 
dung der Zwangsinnung für Heizungs. Films „Menſchen im Hotel“. 


und Inſtallationsgewe JJ Soon, G Eam a TD 
gewerbe Die Wah Wallace Beery, Lionel Barrymore und Lewis 


Stone. Im Beiprogramm die 8 und ein 


beweiſen. Denn dieſe Oper iſt der 


{er ſich die Fäden der verſchiedenen Schickſale. In der 
Staatsoper lernt zer 11 Zugo) den betörenden, 
über ihren 19 De 


zu Here 
i rten 1 


* 


Die anderen M 


des Vorſtandes erfolgte nach den Richtlinien ar 
die Gleichſchaltung für das Handwerk un 
Gewerbe einſtimmig. 
+ Zuſammenſchluß der Kriegsopferverbände. 
el h in u beit tord 
Nachdem der alte Reichs 2 05 . (Senfft. we 


° Zhalia-Lichtfpiele, ny Porten und Walter 
[Rilla im Tonfilm ben aus dem Le⸗ 
ben einer Frau“. Ferner Greta 8 in dem 
Romanfilm „Anna Karenina“ nach Leo Tolſtof. 
Außerdem 93 Luſtſpielfilm. 

Capitol. 2 Tonfilme im Programm. 1. Frauen- 
raub auf Madagaskar“, eine Robinfonade nach 
dem Roman „Cain“. Ein Tonfilm in deutſcher Sprache 
mit Originalaufnahmen im Südſeegebiet und auf der 
IEUS Noſſi-Bee. 2. Tonfilm: „Liebe im Walzer: 
bling 4 nn Se e ee . e 

indet: ohann rau n den Hauptrollen: ar ry, 
iI re ca SATE 

& q unter Wahrung der ger und Ekkehard von A RAE Fox tönende Wo- 
völligen Selbſtändigkeit der genannten Organiſa⸗ Genau 
tionen pee e Der V Des in ber |a * Balaft-zhe 5 1. „Liebe 
des nationalſozialiſtiſchen Ne re bande 
e Oberlindober, Minden, 

Der Führer des Suffhüuferberbandes der Kb. 
KH. ift der Präſident der Reichsanſtalt für die 
Augeſtelltenderſichernag Grießmeyer, 


* Monatsverſammlung i im Alten Turnverein, 
Die vom Vorſitzenden, Dr. 


ene Bee biene im Zeichen 


ne außerdem 
nur 1 155 Kyffpänf er verband, der mit 
dem neuen aan e Reich 

Deutſchen Offtzierbund und dem Bund er- 


2. 

In den Saul 

h. Dina 

Gralla, Siegfricd Arno und Kurt Veſper⸗ 
mann. Ufa⸗Tonwoche. 


Shomberg 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Unter dem 
Vorſitz des Oberregierungs⸗ und Obermedizinal⸗ 
rats Dr Janzon fand die Abſchlußprüfund des 
Snmariterlehrgang e3 ſtatt, wobei Tami, 
liche 21 Prüflinge beſtanden. 


Miechowitz 


* Zum Tiſche des Herrn. Die erſte heilige 
Kommunion empfingen in der Kreuzkirche 
250 Kinder, in der 
Kirche 176 Kinder. Außerdem in 
Kreuzkirche 6 Kinder polniſcher Bun nge, 3 Knaben, 
3 Mädchen, in der Korpus⸗ hriſti⸗Kirche 
5 Mädchen. 

* Firmung. Am Den, trifft hier ber 
Kardinal Bertram ein, um die Firmung zu 
Fender und zwar vormittags in der Kreuz 

che, nachmittags in der Korpus 
Sprit. Kirche. 


49 [Rokittnitz 


> Gefelligteitsverein Nein aD: Stg. A 
Stadtwald. (13,30) Promenade, Mil Häuschen Ak 
s ig e Der ie Feldart eiten. De: 
it Fahne an dem er „ Arbeit“ 
Ei im TEET aone Wo i 
svere Wanderung Miechowi 
Dramatik Treffpunkt Ring a 1600) Nachzügler 442400 


— 
mme — 
(20) Monatsverſammlung im W maan F a 


teili 


der 


Stg. (10 
pell. Treffpunkt: $ 1 


Chauſſee. 
Kameraden⸗Verein ehem. Fußartilleriſten. Am 


s Kreuz. Unter Vorſitz des Territorialdelegierte 
1. Mai (7,20) Antreten im Hindenburg. Gymnaftum. 3 = 


Oberregierungs⸗ und Medizinalrats Janzon, 


bung, die in den letzten Jahren unter dem Vor⸗ 


gab in ſeinem Geſchäftsbericht auch den Wunſch 
Abzeichen ihrer Zugehörigkeit zu der 


keit. Die alten Soldaten wüßten, daß in jedem, 
noch ein Reſt Vaterlandsglauben und ſoldatiſcher 


Deli⸗Theater. Heute Premiere des . ; 


Korpus-Chriftie . 


* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 


— 


Angelpunkt des Sonfikms, Bei ihrer Aufführung knüpy | 


nn nn 


war durchſchlagend 


November 1918, um ihm die Hand zu ſchütteln Marienplatz. Männern. Sie erkennen ihre geiſtige Gleich⸗ 
und ihn ihrer ni zu verſichern. Und dann ſteht Roſenberg plötzlich — er weiß 


oſtdeutſche Morgendeſt Ar. 116 28. April 1933 


nferhalfungsbeilage 


Als die Partei 1921 den „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“, ein kleinformatiges, vierſeitiges Wochen⸗ 
blättchen, kaufte, als das erſte Organ der Hitler ⸗ 
bewegung, übernahm Alfred Roſenberg den orga- 
5100 zen Ausbau und neben Dietri 
die Schriftleitung. Letzterer mußte ſich jedoch 
ſeiner Krankheit halber mehr und mehr vom 
Dienſt bei der An zurückziehen, ſo daß 
Roſenberg im Februar 1923 die Hauplſchriftlei⸗ 
tung übernahm. Von nun an erſchien der „Völ⸗ 
liſche Beobachter“ als Tageszeitung in raſch ſtei⸗ 

ender Auflage, bis er im November 1923 nach 
er Niederwerfung der nationalen Erhebung 
unter Adolf Hitler verboten wurde. 


Als im März 1925 das Verbot für den Byl- 
kiſchen Beobachter“ fiel, e die Verhältniſſe 
für dieſen ebenjo 1 A wie für die Par⸗ 
tei. Dennoch wurde der tederaufbau begonnen 

ohne irgendwelche Zuſchüſſe ſeitens der Partei. 
Die Neuorganiſation wurde von Roſenberg unter 
Vite e der alten Kräfte durchgeführt. 

ietrich Eckart war inzwiſchen geſtorben. 


Die dem Verlag zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel reichten kaum aus, um den allernot⸗ 
wendigſten Bedarf zur Führung des beſcheidenen 
Blattes zu decken. Um fo größer war der menſch⸗ 
liche Kräfteeinſatz und der Opferwille in der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Redaktion und Verlag. 
Außer Alfred Roſenberg arbeiteten nur mehr 
drei weitere Redakteure in der Schriftleitung. 
Ende 1926 vergrößerte Adolf Hitler den Redak⸗ 
tionsſtab durch Hauptmann a. D. Wilhelm Weiß, 
der ſich als verantwortlicher Schriftleiter des 
„Heimatlandes“ ſowie als Gründer und Chef- 
redakteur des „Völkiſchen Kurier“ und des „Ar⸗ 
minius“ ſchon einen beiten journaliſtiſchen Ruf 
erworben hatte. Weiß wurde das Amt eines 
„Chef vom Dienſt“ übertragen. 


Mit dem ſteten Wachstum der Partei mußte 
natürlich auch der „Völkiſche Beobachter“ Schritt 
halten. Es mußte ein ſtändiger Mitarbeiterſtab 
gebildet, die Redaktion vergrößert, der Informa⸗ 
kionsdienſt ausgebaut werden. Weiter war für 
eine Vertretung in allen wichtigeren Großſtädten 
des Auslandes zu ne Die zunehmende Größe 
und Bedeutung der Bewegung machte — haupt⸗ 
ſächlich in den letzten Jahren — beinahe all- 
end organiſatoriſche Neue rungen nnt- 
wendig. ie die Partei ſelhſt, trat in einer be⸗ 
ſonderen Weiſe auch der „Völkiſche Beobachter“ 
mit dem Jahre 1933 in eine neue Phaſe ſeines 
Werdeganges ein: Hauptſchriftleitung und Or⸗ 
ganiſationsleitung ſiedelten nach Berlin über, wo 
ein zweiter, ganz neuer Redaktions⸗ und Mii- 
arbeiterſtab gegründet wurde. 


— 


Alfred Noſenberg / zu s.w. sari 


Anläßlich der Ernennung Alfred Roſenbergs, rieben hatten, erſchütterte ihn tief. Sollte] Gegen den Bolſchewismus, für den deutſchen 
ke Karge eee me aue wirt alles Busen Aare fein a en | i i 
Ned. wurde die Frage nach dem Werden Nach kurzem Aufenthalt reiſte er nach Min- Die erſten Münchner Saee. geſtalten ſich in 
A iaa aa bat. ME Genehmigung von chen weiter, da ihm die Reichshauptſtadt damals wirtſchaftlicher Hinſicht äußerſt ichwierig Tür 
J. F. Lehmanns Verlag, München, drucken wir nicht als ein geeigneter Anſatzpunkt für neue po⸗ Alfred Roſenberg, der mit ſeiner jungen ſchwer⸗ 
hier einen Abſchnitt aus der ſoeben erſchienenen nn © Gee ungen erſchien kranken Frau nur von den Einkünften aus ſeinen 
Schrift „Alfred Roſenberg. Der Mann und fein SE e ſchriftſtelleriſchen Arbeiten lebte. Er ermöglichte 
Werk“ (Preis 1,40 Mark) ab, die über das] In den Tagen der Räterepublik wimmelt es trotz ſeiner eſcheidenen Verhältniſſe der Kranken 
Veſen, Werden und Denken Nofenbergs viel in München auf allen Straßen und Plätzen von aber durch die Anspannung ſeiner ganzen Are 
. und Neues zu ſagen weiß. aufgeſtörken Menſchen. Es gibt keinen tragiſche⸗ peitskraft und oft auch durch perſönliche Ent⸗ 
Die Nachricht vom deutſchen Zuſammenbruch ren, Anblick als eine richtungsloſe, von hundert behrungen den teueren Aufenthalt in Sanatorien. 
traf Roſenberg wie ein Donnerſchlag, 5 9 9 im | verſchiedenen Meinungen zerriſſene Menge, die Pennod gab es keine Rettung mehr für fie; der 
Innerſten erſchütterte und die manni a mit ihrem Glauben an eine überlieferte Aırtorie| allzufrühe Tod ließ fih nur hinausſchieben, nicht 
Triebe ſeines bisherigen, dem Künſtleriſch e-| tät auch die innere Widerſtandskraft gegen die abwenden. 
trachtenden zugewandten Lebens in eine neue Anarchie perloren hat; die fih bald hier, bald]! Roſenbergs zweite Frau, mit der er fih 1925 
Richtung drängte. Die Schreckensbedingungen dort zu diskutierenden Gruppen zuſammenrottet ahl „ 
des Waffenſtillſtandes“ und die Nachricht vom oder ſich um einen der zahlreichen Volksredner vermählte, entſtammt einer niederſächſiſchen Ja- 
Ausbruch der Anarchie in Deutſchland haben En drängt, welche in dieſer Zeit allenthalben auf⸗ milie. Sein erſtes Kind, ein Sohn, ſtarb kurz 
leichſam über Nacht zum Politiker gemacht. tauchen und. wie bie Marktſchreier 1 Pfen⸗ nach der Geburt. Später wurde er Vater eines 
fenberg bezeichnet dieje Wandlung ſelbſt ein- nigſchund, politiſche Programme und Wirtihaft3 Töchterchens, heute von drei Jahren, an dem er 
mal als einen völligen Umſchlag“ in ſeinem theorien 1 Mikten im Gewühl befindet mit großer Zärtlichkeit hängt 
Leben. Auf die Frage, ob er den Sprung von ia Alfred oienbern.. Dieſe aus aufgeſtachelten BOBE duch 
der Architektur zur Politik nicht als einen Bruch öbelinſtinkten und bürgerlicher en nel Das Jahr 1919 führte Eckart und Roſenberg 
empfinden würde, antwortet er, daß er es hier miſchte Aufruhrſtimmung ift ihm von Rußland mit Adolf Hitler und feiner neu gegründeten 
mit einem Ausspruch Goethes halte: „Die Archi- ber mur zu gut befannt Genau jo war es auch] Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
tektur beſteht nicht im Häuſerbauen, ſondern in dort zugegangen. Und als die Flut einmal hoch- zuſammen. Anton Drexler wird zu Eckart ge- 
der Geſinnung.“ ; geſtiegen war, gab es keine Rettung mehr vor ſandt, um ihn zu einem $ 
Einem plötzlichen Entſchluſſe folgend hielt] Nu Hier, ſo Alten e dee rich Eckart leiſtet Folge und ſtellt kurz nachher 
Noſenberg damals auf eigene Fauſt im großen nden 1 e nna Kreer ir. Grent jeine Kampfſchrift, die ihn Hitler und deſſen 
Saal der „Schwarzhäupter“ in Reval ſeinen mus. Er nähert ſich einem f eitenden Haufen: Kreis bekannt gemacht hatte, in den Dienſt der 
erſten öffentlichen politiſchen Vortrag über den „Seid ihr HEN Wißt ihr, was das neuen Bewegung. Nach einem öffentlichen Bor- 
Marrismus und die Judenfrage. Der Erfolg] heißt, Bolſchewismus? Ich weiß es, i komme] trag Adolf Hitlers in einem Münchener Gaſthof 
; ER, Er Andi ade a 115 8 Alf 5 Noſenber „Bum en Reich“ 885518 
: ä ihn im Saal merkſam, jtellen Fragen, wollen n Fremden re enberg m © a S2 P. 
99 d E IAA dae reden hören. Eine immer größere Menge jam-| zum eritenmal. Es entſpinnt fi ein Geſpräch 
der Ganja deutſche Offiziere und Soldaten des melt ſich um ihn, drängt ihn ſchließlich zum nahen | über geschichtliche Fragen zwiſchen den beiden 


geridtetheit um . ihrer Baus 
Beglückt in der Gewißheit, mit feinen Worten z ſelbſt nicht, wie es geſcheben ift — auf der iele. Von dieſem Tag an wird der junge Balte 
a 7 ß , t 5 
einen erſten d e gefunden, at haben 5 ben Umfriebung der Marienfsue und wach Aer engſte ANTAS er Adolf Piller d 
1725 kt „5 ieß er Er den einer jäh angeſtauten Maſſe — tie mag nach meh. In den Kämpfen, welche die Bewegung in 
; 5 5 1 2 eil übe lt eim +, reren 70 8 zählen — von ſeinem ruſſiſchen allen folgenden Jahren in jo überreichem Maß 
lebten deutſchen Ne 18 ie alte Qei lei. Erlebnis, das ihn nach Deutſchland hergetriehen zu beſtehen hat, finden wir Alfred Roſenberg ſtets 
Das war am 309. N i Ai eF 10 eg fe hat. Nahezu eine halbe Stunde ſpricht der 25. Seite an Seite mit dem Führer. In den Stra- 
gun befand ſich der a fo altiſche Vorkämpfer jährige Balte zu der aufgeregten Menge, als ßenkämpfen in Koburg beim erften Nationalſozia⸗ 
3 Deutſchtums, Paftor Hahn, mit feiner Fa- einer der allererſten, die es wagten, in der liſtiſchen 4 9 905 1922; an jenem denkwürdigen 
milie. . j Oeffentlichkeit ihre Stimme gegen den Bolſche- Abend des 9. November 1923 im Bür erbräu⸗ 
Roſeuberg begab idh zunächſt nach Berlin, wo wismus laut werden zu laſſen. Mit knapper Not keller, als er mit der Piſtole in der Hand Hitler 
7 gerade zurechtkam, um den 11 der von entgeht er der Verhaftung durch die Rotgardiſten.] in den hiſtoriſchen Saal begleitete, und am dar⸗ 
er Front zurückkehrenden Truppen Unter den Cinige feiner aber 11 ihn auf, fie in auffolgenden Tag an der Feldherrnhalle, als den 
Linsen mitzuerleben. Der Anblick des in hun⸗ ein Cafe zu begleiten, um dort of beſprechen, was deutſchen Freiheitskämpfern die Kugeln der Mün⸗ 
je Schlachten unbeſiegten Heeres einer Nation, | fie weiterhin tun könnten. Man beſchließt zuſchener Polizei um die Ohren pfiffen. Tödlich 
ren Vertreter das ungehenerlichſte „Waffen⸗ demonſtrieren, und Roſenberg entwirft das Pla⸗ verwundet brach damals neben Roſenberg Partei⸗ 
illſtands“diktat, das die Völkergeſchichte kennt, F 


kat, das porangetragen werden ſoll. Es lautet; genoſſe Körner zuſammen.— 


Worauf es in der Ehe mit Lie ankommen] „Alip Oskar ... Sie warten 8 Tage, und geſchehen. 
würde, wußte fie nicht. Vermutlich würde er ein | bringen dann dem Prokuriſten dieſen Brief.“ mittig boxt fie den Vater in die Seite „fo 
großes Haus machen, viele Gäſte unangemeldet Der Diener ſteht vor ſeinem gar und findet | „ſüße Gefühle“, wie fie andere Bräute 110 
anſchleppen, wie es Vater früher tat. Plözlich die Worte nicht, die er ſucht. Stößt dann. fer- 5 ji i . aber i 
— wegen einer eingefhobenen Reife ein längſt freue mich kaputt.. Haſt Du eigentlich ſüße 
vorbereitetes Diner wieder abſagen, alles umiver» A 
- fen und abblaſen. Aber mit 1 Perſonal 
„Ja. Enver Lie. Ich bin während einer Ge⸗ war das alles eine Kleinigkeit. Ihre Schul 
os meiner Eltern in Konſtantinopel zur freundinnen hatten fie gefragt, ob fie ſehr glücklich 
elt gekommen. Da ich ein ſehr ſchwächliches | jei. 
Kind war und jeden Augenblick abzukratzen 1 Sie hatte gelacht: i ER 
erhielt ich die Nottaufe und bekam den erſtbeſten „Woher ſoll ich denn das wiſſen? Neugierig 
Namen. Der Portier unſeres Hotels war mein bin ich. Schrecklich neugierig. Und heilfroh, aus 
dem Neſt herauszukommen!“ 


Taufpate. Er hieß Enver. Er gab mir ſeinen i i PAA 
N : „Zeig mal ein Bild von Deinem Bräutigam?“ 
Beinahe wäre die Verlobung zurückgegangen, 


„Hab keins.“ / 
dieſes Namens wegen. Aber Lie hatte gerade in „Wie fieht er denn aus? Hübſch? Schwarz? 
dem Augenblick ein fo ſtrenges, abweiſendes Ge- Blond?“ l 

cht, daß Marieluiſe geſchwiegen hatte, um nicht 
ür albern gehalten zu werden. 

Erſt nach einer Weile — der Vater und Lie 
hass gerade über die zur Trauung erforder⸗ 
ichen Papiere — die ſtandesamtliche Eintragung 
ollte in Berlin, in Anweſenheit der Eltern er- 

Igen — ſagte ſie zaghaft: 

„Aber ich kann Sie. Dich doch nicht Enver 
nennen!“ ; 

„Die hatte das Geſpräch mit dem Vater — ſie 
unterhielten ſich gerade über die letzte Rede des 
Außenminiſters — nicht unterbrochen. Grit nach 
einer Weile, als fei ihm da erft der Proteſt feiner 
1 0 im Ohr aufgeklungen, hatte er geant⸗ 
wortet: 

„Kannſt ja meinen Namen abkürzen .. Mach 
ihn Dir ſchmackhaft.“ 

„Wie haben Dich Deine Eltern genannt?“ 

Es dauerte wieder geraume Zeit, bis er ant- 
wortete, denn er ſprach gerade mit dem Vater 
über die letzten Raketenverſuche, aber dann ſagte 
er: / 
„Meine Eltern nannten mich einfach: Lie.“ 

m u 


„Komiſch. 

Und ſo blieb es während des ganzen Abends. 
Auf jede Frage erhielt ſie erſt Minuten ſpäter 
Antwort. Am nächſten Morgen reiſte er nach 
Berlin zurück. Schrieb jeden Tag. Den einen 
Tag an den Vater, den anderen an Marieluiſe. 
Sie ließ . Brief herumliegen. 

Einmal war der Vater in Berlin geweſen. 
Hatte ſich Marieluiſes künftiges Heim an ſehen: 
eigentlich ein Proviſorium, bis die in Ausſicht 
enommene Villa in Dahlem, die der Konſul den 

indern im Frühling kaufen wollte, frei war. 
Bis dahin ließ es ſich — ſo meinte er — für ein 
junges Paar in der geſchmackvollen bisherigen 
Junggeſellenwohnung Lies in der Landgrafen⸗ 


aße n. 

Und heute fuhr Marieluiſe mit den Eltern nach 
Berlin. Morgen ſchon Standesamt und dann die 
Eſſerei in irgendeinem Hotel. Morgen. Morgen 

on. Die Eltern wollten noch ein paar Tage in 

erlin herumbummeln. Dann nach Haufe zurück „Es 
kehren. $ ; unjereiner eben auch mal. 

Marieluiſe hatte Ping⸗Pong gelernt. Und „Unſinn, Oskar. Sagen Sie ruhig, es iſt die 
Bridge, um einſpringen zu können. Sie ſaß gut] Trennung. Bit keine Schande, mir iſt auch nicht 
í erde. Sicher am Steuer. Tanzte, was ge- roſig zu Mute.“ 

ER wurde. Spielte Saxophon. Er greift in die Tales 


Roman von Vera Bern 
... EEA Frau Marianne beugt ſich vor und greif 
greift nach 
der Hand der Tochter: 


einen Wunſch habe ich für Dich: daß Du nie 
von Deinem Mann angelogen wirſt. Ace 155 

t, jede 
Wahrheit u vertragen und — zu verzeihen! 
3 í ich dann trotzdem belügt — — dann 
zieh' die Konſequenzen!“ j 
Mit fahlem Geſicht und geſchloſſenen Auge 
ſitzt Konſul Heinecke, halb unter feinem Mantel 
berborgen, in feiner Ecke. 

„Der Regen praſſelt gegen die Scheiben. Marie- 
luiſe ijt, als wälze fih eine Qaft auf ihre Seele. 
Ihre beſchwingte Freudigkeit iſt dahin. Sie plickt 
auf ihre Uhr: es iſt 3,15 Uhr. 


Umkehrung aller Ordnung: 
„Ein feiner Kerl, Herr Konſul — — viel 


In den „Salons“ der Baronin Straehlin. 

Das Deckenlicht ift ausgeschaltet. Die Steh- 
lampe neben dem Teetiſch wirft weiche Licht 
flecke in den Raum. f 

„ljo ich erkläre bereits zum 19. Male: & 
iſt Schluß. Endgültig Schluß. Unſere Wege 
trennen ſich.“ 

Enver Lie bar die Aſche ſeiner Zigarette 
ab, wirft einen Blick auf ſeine Armbanduhr. 
Es iſt 3,15 Uhr. Er rechnet nach, daß der Zug 
mit ſeiner Braut in einigen Stunden in der 
gon des Bahnhofs Friedrichſtraße einlaufen 
wird. 

Frau von Straehlin benagt den Rand ihrer 
Teekaſſe, verknüllt ihr Taſchentuch, reißt au ihrer 
Halskette, ſagt mit verquollenen Augen und gite 
ternden Lippen: 

„So macht man nicht Schluß. So ni 
Man ſpielt nicht mit E Nur well ba 
irgendeine kleine Gans mit ein paar Millio- 
nen 

Scharf die Stimme Enver Lies: 

„Die kleine Gaus iſt morgen Frau Lie.“ 

Die Baronin verbeſſert: 

„Frau Doktor Lie!“ 

Und meſſerſcharf die Entgegnung: 500 55 

„Frau Lie, wie ich es ſage!“ Und ba * 
tiſch, halb nachſichtig: „Es wird ſich wohl bald 
ein Nachfolger für mich finden, dem es vielleicht 
beſondere Freude macht, einer ſo hübſchen Frau 
zu dienen.“ f 

Die Baronin, die in ihrem beigefarbenen 
Chiffonkleid mit den bloßen Armen um 10 Jahre 
jünger ausſieht — als wie 36 — faat mit zucken ⸗ 
den Lippen: A 

„Ich habe nicht geahnt, daß Enver Lie fo roh 


ſein könnte!“ 
(Soriſetzung folgt!. 


g A 

Unten in der Diele ruft ie 75 

„Vater .. . Hallo . Mama ſagt, es iſt 
höchſte Zeit!“ 7 f ; 

ie als kleines Kind betont ſie noch immer 
ſchwer die erſte Silbe. N 

Konſul Heinecke klettert die Treppe e 
ohne ih noch einmal umzublicken. Oskar aber 
ſteht auf der Schwelle und lauſcht den letzten Ge⸗ 
e die zu ihm heraufdringen. 

m Wagen ſagt Marieluiſe 

„Ich bin ſicher, der Oskar ſitzt in feiner Bude 
und beult!“ Der Arme.. . Ich ſpann' ihn Euch 
doch bald aus und hole ihn zu mir nach Berlin. 
Werde auch froh ſein, ein vertrautes Geſicht in 
meiner Nähe zu haben und nicht nur das 
fremde. . ſie lachte, „von Enver“ 

Ein allerletztes Mal — der FD. Zug ift Me. 
rade über Dortmund hinaus — wagt Frau Wia- 
rianne eine Frage, deren warnende Bedeutung 
nun von ihrem Manne verſtanden wird. 

„Wie oft ift Lie eigentlich vor feinem Hei- 
ratsantrag zu uns ins Haus gekommen?“ 

Marieluiſe fährt dazwiſchen: 

„Im ganzen fünfmal! Das erſte Mal zu 
dem großen Tee. Da hat er überhaupt keinen 
Ton mit mir geſprochen und mins ganz zum 
Schluß von weitem angeſtaunt. 3 zweite Mal 
hatten wir ihn zum Diner, da hat er der Lotte 
Pratt auf Tod und Deubel den Hof gemacht .“ 

„Die Pratt hat eine Mitgift von faſt einer 
Million und einige Grundſtücke an der Uerdin⸗ 
ger Chauſſee,“ wirft Frau Marianne ſcharf ein. 

Marieluiſe lacht: } BE 

„Ja, aber ich glaube, die war ihm zu dämlich. 
Na, und beim dritten Male hat mein Herr Bräu⸗ 
tigam nur mit Vater geredet . das dierte Mal, 
wie er bei uns war, hat er ſich gnädigſt zu mir 
herabgelaſſen, mich nach Strich und Faden aus» 
gefragt s a na und beim fünften Mal war es 


luiſe lachend. y 
„Halt den Mund!“ brüllt der Vater zurück. 
Konſul Heinecke ſteigt die Treppe hinauf, ruft: 
„Dskar „Oskar i 
Es hallt durch das Haus. Und keine Unt- 

wort auf den Ruf. Klingeln? Nein, klingeln 

will er nicht. Er klettert die Bodentreppe Hin- 
auf. Die Kammern des Perſonals liegen unter 
dem abgeſchrägten Dach. Er ſtößt das Diener⸗ 

zimmer auf. ; 1 
Oskar Storm, der dem Konſul ſeit drei Jahr⸗ 

1 dient, fibt auf feinem buntgewürfelten 

ett und weint wie ein Kind. 
Oskar! . 
Heinrich Heinecke wagt es nicht, näher zu 
treten. Steht ratlos vor der Verzweiflung eines 
Menſchen, dem er noch raſch als Mann zu Mann 
für treue Dienſte danken wollte. 
„Oskar.“ 
Der grauhaarige Mann ſpringt auf: 
„Es ſind die Nerven, Herr Konſul. Die ſpürt 


Ein unbejdreiblider 
Erfolg 


Ja KIEPURA / JENNY JUGO 


Allen, die meinem lieben Gatten, unserem guten 
Vater und Schwiegervater, Oberinspektor I.R. Franz 
Greinert, bei seinem Heimgange die letzte Ehre 
erwiesen und uns durch die aufrichtige Anteilnahme 


getröstet haben, unseren tiefgefühlten Dank. 
Tost-Gleiwitz, im April 1933, 


Karl Pillawa, Lehrer, 


Privil. und Bürger-Schützengilde 
Beuthen OS. 


Sonnabend, nachmittag 4 Uhr, statt. 


Aufstellungsplatz für uns. 


Ehrensache! 


1. Walter Rilla Henn Porten in 


Ein 100%%iger Groß-Tonfilm in 9 spannenden Akten. 


PALAST 


Theater 
Beufhen-Rofherg | 3. 


Neueröffnung! 


Unseren geschätzten Gästen, Freunden und Bekannten zeigen 


wir hiermit an, daß wir mit dem heutigen Tage 


Schwer’s Bier: und Likörstuben 


Piekarer Ecke Kasernenstraße 


übernommen haben. Gleichzeitig laden wir zu der am 


Sonnabend, dem 29. April er., stattfindenden 


Eröffnungs-Feier, 


verbunden mit großem Schweinsehla echten und 


musikalischer Unterhaltung, ergebenst ein, 


Ch. Scholz und Frau. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Es brennt an der Grenze“ 
Die Kampfbundbühne in Beuthen 


In Hans Khyſers deutſchem Schauſpiel blutet 
die Grenze. Wenn der Bauer Parsken, deſſen 
Land halb hüben und halb drüben liegt, das 
Tiſchtuch zerſchneidet, geht dieſer Meſſerſchnitt 
durch Herz und 1 hindurch. Das Schickſal 
dieſer deutſchen Menſchen an der Weichſel — mehr 
erlebniswahr als dramatiſch ge teigert — darge⸗ 
ſtellt, muß gerade bei uns in berſchleſien 
den ſtärkſten wahlverwandten Anklang finden und 
fand ihn auch bei den Beuthener Beſuchern, die 
am Schluß der Aufführung ſponkan das 
eee auſtimmten. Die Kampfbund⸗ 

zaſtſpielbühne aus Münſter i. W. brachte dieſes 
epiſche Spiel mit hingebungsvoller Geſtaltung in 
ſchlichtem, den Raum erfaſſendem Bühnen rahmen 
heraus. Manche Worte gingen leider in der Une 
ruhe des Hauſes verloren, manche Dialogſtellen 
wurden auch auf der Bühne zu leiſe geſprochen 
ſo das Geſpräch zwiſchen der ihr Schickſa 
tragenden Banerittohter und der Magd im 
2. Aufzug, der ziemlich ſchleppend wieder⸗ 
gegeben würde Kyſers dramatiſche Erzählung 
darf hier ruhig theatermäßig geſtrafft werden. 
Sonſt läßt ſich der Gleiwitzer Eindruck beſtäti⸗ 
gen. Die Spieler verkörperten Schickfale, vom 
aufrechten deutſchen Grenzbauern an bis zu den 
Vertrieb egen, dem Volk ohne Raum. Hans⸗ 
Karl Friedrichs Parsken war ein gerader 
Qeri, der über feine eigene Not nicht die menſch⸗ 
liche Weite, nicht das Verſtändnis für die Qual 
ſeiner Tochter verlor, die von Lene Weiler 
einfach und ergreifend dargeſtellt wurde. Heinz 
Gorges traf die Hinterhältigkeit des Sptanten 
ebenso überzeugend wie Walter Dietmann die 
Gewalttätigkeit des Grenzoffiziers. Erſchütternd 
war die Szene der Vertriebenen mit Hary 
Grüneke als ſich aufbäumenden Ausiban⸗ 
derer und Heinz Krampe als maähnenden 
Greis. Der Lehrer wurde zu ſanft gehalten, er 
war Fein Daniel in der Löwengrube. Das 
naturechte Pferdegetrappel und mancher andere 
naturoliſtiſche Zug lenkte durch zu betonte An⸗ 
wendung eher vom Sinn des Spiels ab, als daß 
dadurch das Grenzlandleiden zum Symbol deut⸗ 
ſcher Not werden konnte — mit einer Wendung 
Theodor Storms geſagt: Die Aufführung fand 
Half und Widerhall bei allen Theatergäſten. 
Dr. Bröker. 


— 


Stadttheater Natibor: 
„Alt⸗Heidelberg“ 


Das Troppauer Theater verabſchiedete ſich mit 
Meyer⸗Förſters immer noch zugkräftigem 
Studentenſtück, wobei die tragenden Rollen von 
erwerbsloſen Ratiborer Schauspielern wiederge⸗ 
geben wurden. Von Herrn Hübner flott und 
ſtimmungsvoll in Szene geſetzt, verfehlte die alte 
Studentenromantik und Jugendſeligkeit in ihrem 
Gegenſatz zum pflichtbeſchwerten grauen Alltag 
ihre Wirkung auf das gut beſuchte Haus nicht. 
Als Karl⸗Heinz gab Herr Poſpiech die ihm 
ausgezeichnet liegende Rolle mit feinen ſchauſpie⸗ 
Ietiihen Mitteln. Man glaubte ihm den gut⸗ 
mütigen, offenen, lebenshungrigen jungen Stu⸗ 


Amalie Greinert, geb. Leuthold 
Käthe Pillawa, geb. Greinert 


Kameraden, der gemeinsame Abmarsch vom Rathaus 
nach der Trinitatis kirche anläßlich des Empfanges 
Sr. Eminenz Kardinals Dr. Bertram findet 


Für den 1. Mal ist der Reichspräsidenten-Platz, der 
Wir sammeln uns in der 
Schießhalle an der Redenstraße zum Abmarsch, der 
82% Uhr von hier erfolgt. Vollzählige Beteiligung 


DIE VORSTÄNDE. 


-LICHTSPIELE - 
THA LIA senen os. m Heute: Mi Herr Dr.Kuczora 


24 Stunden aus dem Leben einer Frau 
2. mbani ANNA KARENINA 


10 Akte nach dem berühmten Roman von Leo Tolstoi, ` 
„Ein besonderes, lustiges Beiprogramm. 


mim: Liebe auf Befehl 


m. Olga Tschechowa u. Johannes Riemann 
2Intiim: Keine Feier ohne Meyer 
m.Siegfr. Arno, Lucie Englisch, R. A. Roberts 
Ufa-Tonwoche Kleine Preise H. Ab- d, $. 40-00 Pig. 


DER SCHREI DER 


3. Die neueste Tonwoche 


Nach dem Ableben meines Mannes, des Fach- 
arztesfürChirurgie Dr. med, Georg Brossok, 
führt bis zum Ablauf dieses Vierteljahres 


Facharzt für Chirurgie 


die Praxis meines Mannes weiter und zwar 
wie bisher Oppeln, Malapaner Str. 17a 


Sprechstunden: 


Vormittags 11—12, nachmittags 3—4 Uhr 
mit Ausnahme von Sonnabend nachmittag 
Telefon 2536 


ommer- 
Drossen 
werden unter Garantie durch 

desen B 


Gegen Pickel. Mitesser StärkeA 


Beuthen 0S.: Kaiser-Franz-Joseph- Drogerie, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


Iinnenden lebensernſten Erbprinzen. Ganz dem 
Leben abgelauſcht war die holde Käthie Frl. 


Panthes, ein echtes Kind des Volkes, ntürlich, 


friſch und herzlich. Auch der joviale, leicht ſenile, 
aber im Herzen jung gebliebene Dr. Jüttner, den 
Herr Jof Hübner ſehr durchdacht ſpielte, war 
eine prächtige Figur. Feinkomiſch angelegt die 
aufgeblaſene, ſteife Nichtigkeit des Kammerdieners 
Zub (Herr v. Veit), voll un eſuchter Würde der 
Staatsminiſter [Herr Eich tabt), flott und 
burſchikos der Student Achterberg [Herr Ger- 
hard] und amüſant in ſeiner freundlichen Hilf⸗ 
loſigkeit das Ehepaar Rider (Herr Windegg 
und Frl. Koch) und der herbe, gemütvolle alte 
Kellermann (Herr Gambert i). Sp war es ein 
trefflich gelungener Abſchluß der Spielzeit. F. 


Das Deutſche Reichsehrenmal 
(Aus dem Aprilheft der Monatsſchrift „Die Runje.) 
Ueber den Wettbewerb für das Reichs ⸗ 


ehren mal in Berka iſt kürzlich die Ente 


ſcheidung gefallen. Der Plan von O. Bieber⸗ 


J. Wacker le (München] wurde einſtimmig zur 


Ausführung empfohlen, denn dieſer Entwurf ver⸗ 
einigt die Idee des heiligen deutſchen Helden⸗ 
haines und den Gedanken einer Kultſtätte, die 
ſich frei inmitten dieſes Haines weithin ſichtbar 
auf der Höhe erhebt. Das Reichsehrenmal ſoll 
kein ſtummer toter Zeuge ſein, ſondern eine 
lebendige Kultſtätte, die die Möglichkeit zu wire 
kungsvoller Entfaltung großer Menſchenmaſſen 
auf architektoniſch einprägſamen Treppen und 
Terraſſen bietet. Die künſtleriſche Form iſt ſchlicht, 
targem, diſzipliniertem, ſoldatiſchem Geiſt ent- 


ſprungen. Drei Bauten in einem ſchönen Ver⸗ 
hältnis zueinander gliedern dieſe Kriege re 
pfalz der Deutſchen Nation: ein 


Glockenturm, die Ehrenhalle und das Krieger⸗ 
heim. Die Gedächtnis⸗ und Ehrenhalle betritt 
man durch ein tiefes Portal mit mächtiger bron⸗ 
zener Tür, Wände und Fußboden ſind aus ge⸗ 
ſchliffenem einheimiſchem Stein, die ſchweren 
Balken der Decke aus Stämmen der deutſchen 
Eiche. Das von der Höhe herabfallende gedämpfte 
Licht der ſeitlichen Fenſter ſteigert die Wirkung 
des in dunklen Farbtönen gehaltenen Glasfenſters 
der Rückwand und die Wirkung der lodernder 
Feuerbecken an den Seitenwänden. In der Mitte 
des Raumes ftoht das Shrenmal des demt 
ſchen Soldaten: ein großer Granitwürfel 
mit den eingemeißelten Soldatentugenden Glaube, 
Treue, Tapferkeit, Beharrlichkeit, an den Ecken 
flankiert von vier ehernen Kriegergeſtalten. Un⸗ 
ter dieſem Würfel könnte ſich auch das ſymboliſche 
Grab ausbreiten, in dem Erde aus deutſchen Sol⸗ 
datengräbern aller Länder in Bronzekaſſelten 
beigeſetzt wird. 

Aber nicht bloß eine Erinnerungsſtätte ioil 


das Reichsehrenmal fein, nicht eine den Toten 
allein geweihte Kultſtätte, ſondern auch eine 
Heimſtätte für beſonders verdiente ehemalige 


Krieger und Kämpfer aus allen deutſchen Gauen. 
Dieſer Aufgabe dient das mit dem Reichsehren⸗ 
mal, verbundene Krieger herm, deſſen Idee 
der Eingliederung die beſondere Zuſtimmung des 


denten ebenſo wie dem ſich auf feine Pflicht be⸗JReichspräſidenten gefunden hat. 


Schauburg / Beuthen 05, Ring 


2 Schlager im Pragramm 
1. Eine Meisterschöpfung der Filmkunst 


2. Jazz-Symphenie, Tonfilm 


Hund, 


Japan-Chin, an. Ahnen⸗ 
tafel (Zuchtbuch), Bil 
lig zu verkaufen. 
Ehriſtian Kurda 


Gut möbliertes 
Zimmer 

mit Bad, Str., ſofort 
zu vermieten. Beuth., 
Virchowſtr. 3, III. Iks. 


5 freundlich. 


won Lehrerin ab 1. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Schönheit und Pracht 
nach dem Roman 


sin 


MASSE 


30 und 40 Pf, 


‚Frauenrau..Madanaskar 


Eine Rebinsonade von berückender 


„Cain 


2. Tonfilm: Die Fenster auf, der Lenz ist da... 
Lee Parry und 


Michael Bohnen 
in der deutschen Tonfilm-Operette 


jede m Walzertakl 


KLiebesabenteuer des Walzer- 
königs JOHANN STRAUSS mit 


Gretl Theimer, Paul Hörbiger 
Kleine Preise (auch Sonntags) ab 50 Pf. 


Erwerbslose an Werktagen 


EIN 


FUR DICH 


Ein berauschender Film voller 
Klang- und Natur- Schönheit, 
voll RAED Spritzigkeit 
und sentimentaler Süße! 
Ein Lied für Dich! 
Eine Freude für Dich! 


Großes Beiprogramm Ufa⸗Woche 


Grundſtüchsver 


Großdeſtillation, 
Beuthen DS, 


Simmer 


zu vermieten. Zu er 


Wilhelm Trautz ans Stadttheater Breslau ver⸗ 
pflichtet. Der lyriſche Tenor des Oberſchleſiſchen 


Landestheaters, Wilhelm Trautz, wurde nach 


einem Gaſtſpiel als Tamino in Mozarts „Zau⸗ 
berflöte“ ſofort mit einem zweijährigen Vertrag 
ans Stadttheater Breslau verpflichtet. 
Wilhelm Trautz hat ſich während der letzten 


Spielzeit am Oberſchleſiſchen Landestheater 
ſtimmlich ausgezeichnet entwickelt. Seine ſchöne, 
warme Stimme fiel beſonders in Flotows 


„Martha“ auf, in der er den Lyonel ſang und 
ſpielte. — Wir haben bereits neulich in einem be⸗ 
ſonderen Beitrag auf die Gefahr aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß dem Oberſchleſiſchen Landestheater die 
beiten Kräfte wegengagiert werden könnten, wenn 
nicht möglichſt bald eine Eutſcheidun g über 
die Rückverpflichtungen getroffen wird. 
Als Folge der nationalen Erneuerung auch der 
Bühnenenſembles ſind an den Theatern im Reiche 
gute Soliſten ſehr geſucht. Es muß deshalb noch⸗ 
mals mit allem Nachdruck darauf hingewieſen 
werden, daß eine baldige Klärung dieſer Frage 
eine künſtleriſche Notwendigkeit für das Dber- 
ſchleſiſche Landestheater iſt, deſſen kommiſſariſcher 
Intendant, Guſtav Bartelmus, vor einigen 
Tagen in einer Preſſebeſprechung für den kultu⸗ 
rellen Ruf unſerer Grenzlandbühne eintrat und 
in der ſchärfſten Form Verwahrung gegen gewiſſe 
Veröffentlichungen in auswärtigen Blättern ein⸗ 
legte und ſich gegen diefe einſeitige Stel- 
lungnahme wandte. Durch derartige, ſachlich 
ungerechtfertigte Auslaſſungen würde das An- 
ſehen des Theaters herabgemindert 
und feine Grenzlandmiſſion gefährdet. 


Der Direktor der Hochſchule für Muſik beur⸗ 
laubt. Kultusminiſter Ruit hat den Prof, Dr. 
Schünemann in ſeine Stellung als Direktor 
der Hochſchule für Muſik mit ſofortiger Wirkung 
beurlaubt und zu ſeinem Amtsnachfolger den 
Profeſſor an der Univerſität Kiel, Generalmuſik⸗ 
direktor Dr Stein, ernannt. 


Der Wiederaufbau unſerer Muſikpflege. Vor 
einigen Tagen hat der Staatskommiſſar des preu⸗ 
Bilden. Kultusminiſteriums, Hans Hinkel, der 
gleichzeitig der Führer des Kampfbundes für deut⸗ 
ſche Kultur iſt, auf einer öffentlichen Muſikerver⸗ 
ſammlung programmatiſche Erklärungen über die 
Ziele der Regierung für den Wieder- 
aufbau der deutſchen Muſikpflege ab⸗ 
gegeben. Aus den Ausführungen ſind folgende 
Punkte als beſonders wichtig hervorzuheben: 

Die ſeit Jahren geforderte M uſikerkam⸗ 
mer ſoll errichtet werden. Der Mechaniſie⸗ 
rung der Muſik wird ſchärfſter Kampf 
angeſagt. Man wird ſich nicht ſcheuen, „den 
Pſeudofortſchritt wieder etwas zurückzukurbeln“. 
Der Rundfunk ſoll durch den ſogenannten „Kul⸗ 
turgroſchen“ bei der Arbeitsbeſchaffung 
auf den verſchiedenſten muſikaliſchen Gebieten mit⸗ 
helfen. In den weiteren Ausführungen wurde 
auch die Sanierung der Firma Bechſtein, die 
den deutſchen Klapierbau in aller Welt berühmt 
gemacht habe, in Ausſicht geſtellt. 


Herrschaftl. Villa, |L 


12 Zimmer, veichl. Nebengel., Zentralheitzg. Poen 
Scharleyer Straße 56. elektr. Licht, wundervoll. Par k. in ſchönſterf mit 
Lage der Grafſchaft Glatz (Bahnſtation) ge- gelaß, beite Lage für 
Ls, zu vermieten od. zu verkaufen. Zuſchr.J gewerbl. Zwecke ab 1.5. 
unter Reichenbach (Eulengeb.) Schließfach 91. zu vermieten. Zu erfr. 


Pacht-Angebole 


Zahnpraxis 


mit Filiale in größerem Ort Oberſchleſ. Wohnung 
n eb. fiot. gepe. Hen ge abgugeben sb. qu 
3 geſücht Na hn] od. ſtaatf. gepr. Dentiſten i . ĝ 
e binden ne Sen verpachten. Angebote find zu richten unter 
ßenbahn. Angeb. unt. J. k. 700 an die Geſchäftsſt. def. Ztg. Bih. 


B. 3761 an die Gſchſt. g 3 >= 
. EEE Dermiefung 


Fleischerladen, 


mit oder ohne Ladeneinrichtung, nebit 
28 immer Wohnung u. Küche at. and. Möbel, fhr 

u. großen Werkſtatträumen, für 1. Mai] Abveife ſofort zu verkaufen. Bafi gung 
j fragen beiſg Uhr vormittags bei Spedition 
7e 258, lospell. [Schubert, Beuthen. Dyngosſtwaße 62, IV. [Beuthen DS, Friedrich⸗Ebert 


îi ſchöne, Helle 
ez Gee Das Haus 
Entree, ohne Bei. 


derQualität ; 


Beuthen DS, 


Bahnhofſtr. 24, I. Is. für 
N Drucksachen 
Geſuche jeder Art und 
8 Ausführung 


1½ Zimmer- 


zum 15.6. zu mieten 


Verlagsanstalt 
i . Angeb. unt. U A 
. ch an are Sera Kirsch & Müller 


d. Zeitung Beuthen E. m. b. H., BEUTHEN ds. 


Klavier, Eßzimmer 
at aiene, wegen 


a 
C. Kal ü za, 
Straße 27. 


der berühmte Pädagoge, Philpfoph und Pſchv⸗ 
loge der Univerſität Berlin, hat um feinen Nide 
tritt gebeten. Seine Hauptwerke find „Pſychv⸗ 


logie des Jugendalters“ und „Lebensformen“, 
eee e e 5 


„Tote Sprachen“ in Rußland. An den höheren 
Schulen und Univerſitäten der Sowjetunion will 
man nach 15jähriger Pauſe wieder Latein und 
Griechiſch als Unterrichtsfach einführen. Der 
Staatliche Volksbildungsrat tritt für die Wieder⸗ 
einführung dieſer Fächer ein, da die Kenntnis 
bon Latein und Griechiſch unentbehrlich beim 
Studium ſolcher Wiſſenſchaften wie Zoologie, 
Botanik, Chemie, Phyſik, Medizin iſt. Aber die 
Studenten brauchen und ſollen nur ſoviel Latein 
und Griechiſch lernen, um die Fachausdrücke 
der Naturpiſſenſchaften verſtehen zu können. Auf 
leinen Fall follen die Klaſſiker des Altertums als 
Textbücher benutzt werden, da den Sowjets nichts 
daran gelegen ſei, die klaſſiſche Bildung neu zu 
beleben. Dennoch kann die Wiedereinführung des 
Sprachſtudiums als Anzeichen für die Rückkehr 
zu F Bildungsmethoden angeſehen 
werden. \ A 


Veit⸗Stoß⸗Ehrung 


Das Aprilheft unſerer Heimatſchrift „Der Ober⸗ 
ſchleſier“ ijt dem Andenken an den Nürnberger Bild- 
ſchnitzer Veidt Stoß gewidmet, der vor 400 Jahren 
deutſcher Kunſt und Kultur weit hinein bis nach Polen 
Geltung verſchaffte, ſodaß er hauptſächlich auch auf 
Grund ſeiner herrlichen Schöpfung des Marienaltars im 
Krakauer Dom von den Polen — ebenſo wie Kopers 
nitus und der Bienenkönig Dzierzon als einer 
der ihrigen in Anſpruch genommen. wird. Die auf⸗ 
ſchlußreichen Beiträge von Profeſſor Dr. Mak, Dr. 
Eberhard Lutze, Dr. Erich Wieje fowie Prof. Paul 
Knötel führen den Schlußbeweis, daß an der deut⸗ 
ſchen Abſtammung des Meiſters der deutſchen 9 
nicht gezweifelt werden kann. Das durch prächtige Wie- 
dergaben Stoßſcher Schnitzereien ausgezeichnete Heft 
bringt außerdem einen hochwertigen Einführungsartikel 
von Dr. Paul Fechter über „Die geiſtige Oſtfront“. Im 
Anhang wird ein Ueberblick über die fruchtbare Oſt⸗ 
markenarbeit an der Univerfität Göttingen gegeben. Das 
Heft, für das der verdienſtvolle Karl Scezodrok als 
Herausgeber zeichnet, findet weit über unſere ſchleſiſche 
Heimat hinaus Beachtung, da es eine beſonders wert⸗ 
volle geiſtige Gabe in Wort und Bild darſtellt. 


* 


Die Feier des 1. Maitages hatte von 
jeher im bent ten Volksleben eine tiefe, fy m b ps 
liſche SL, Das Brauchtum dieſer 
) get geht auf die altgermaniſche Mai⸗ 
feier zurück; der endgültige Sieg des Som⸗ 
mers über die Winterkräfte, die glückliche Been- 
digung der Frühjahrsbeſtellung, die Erwartung 
des len Keimens und Werdens der Saat fin⸗ 
det in dem erſten Tage des Maimonats ſeine 
4 ſtarke freudige volkhafte Formung. Wenn ſich 
A auch unter dem ſpäteren Einfluß des. Chriften- 
| tums meilt aus wirtſchaftlichen Gründen das 
| RRR tum teils auf die Oſtertage, teils auf 
E ie 
E Tihe Beſtand des Feiern, wie das Mailingen, 
Turmblaſen und vor allem das Maibaum ⸗ 
de zen am erſten Maitage lebendig geblieben. 
Auch im oberſchleſiſchen Volksraum haben ſich 
bieſe Ausſtrahlungen des ehemaligen germani- 
| ſchen Freudenfeſtes in fajt underminderter Stärke 
| 
| 
| 
| 


E bis in unſere Zeit erhalten können. ähre 
ſich das Maiſingen, das urſprüngliche 
i Sommerſingen, 


Some garen auf die ländlichen Ge⸗ 
biete links der Oder beſchränkte, u dag Turm⸗ 
lajen am 1. Mai in dem bürgerlichen Kultur⸗ 
kreis das ganze Mittelalter hindurch ausgeübt 
worden. Beſonders von den Rathäuſern der 
Städte begrüßten am Morgen des 1. Maitages 
Choräle und Sommerlieder die aufſtehenden 
Bürger. In vielen Bezirken war der Tag 
9 ſchulfrei und für Schulfeſte und Wanderun⸗ 
gen freigegben. Allgemein verbreitet in Dber- 
i ſchleſien iſt 


das Setzen des Maibaumes. 


wieder Verfügungen mit Rückſicht auf die Scho- 
nung des zmaterials „das Maien⸗Setzen auf 
Philippi und Jacobi“ behördlicherſeits verboten 
wurde, jo hat ſich dieſer Brauch trotzdeſſen auch in 
unſerem Induſtriegebiet traditionsgemäß bis in 
die letzten Jahrzehnte erhalten können. In den 
an der Peripherie des Gebietes liegenden Dör⸗ 
fern fand man in den einzelnen Gehöften Jahr 
für Jahr dieſes prächtige Symbol des Maien- 
tages. 1924 waren in Rokittnitz noch 4 ſtattliche 
Bäume zur Aufſtellung men; in Mikult⸗ 
E Be Wieſchowa hatte man ſtatt deen Heine 
Birkenbäumchen am Dachfirſt der einzelnen Hän⸗ 


herabſtürzenden Erdmaſſen 
dtbdlich verſchüttet 
2 Ratibor, 27. April. 
Auf dem Ottitzer Gelände wurde der dort in 
einer Lehmgrube mit Schachtarbeiten be⸗ 
chäftigte 20 Jahre alte Fleiſchergeſelle Anton 
g os lötzlich herabſtürzenden Erd⸗ 
m a 


von plo 
be di olonne 
vom Roten Kr 


ö Von 


Gittet Der, Sanitär 
u Kreuz gelang es, den Verſchütteten 
aus den Erdmaſſen 1 und ins Städt. 
Krankenhaus einzuliefern. Obwohl infolge ſchwe⸗ 
rer innerer Verletzungen eine ſpofortige 
Operation an dem Verunglückten vorgenommen 

wurde, verſtarb er bald darauf. 


fand im Sitzungssaal des hieſigen Rathauſes die 
Wade von 13 Samariterinnen des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins ſtatt. Alle 13 Mädchen 
ſowie ein Sanitäter aus Mikultſchütz beſtanden 
die Prüfung. 7 l 


Gleiwitz; 
Sonnabend feiert der Radfahrerverein 


Viktoria Gleiwitz 1908 im Blüthnerſaal 
fein 25jähriges Beſtehen. Der Verein 


gründet, als der Radſport Volksſport zu 
werden begann. Vorher kam er mehr für die wohl. 
habenden Kreiſe in Betracht, denn um die Jahr⸗ 
bundertwende herum koſtete ein gutes Fahrrad 
noch gegen 400 Mark. Im Verein Viktoria wurde 
zunächft das Wanderfahren gepflegt, und 
noch vor dem Kriege konnte ſich der Verein mit 
‚Feiner Radballmannſchaft Gebr. Hillinger fiih- 
rend in OS. behaupten. Da während des Krieges 
alle Mitglieder eingezogen wurden, ruhte das 
Vereinsleben. Vier Mitglieder blieben auf 
dem Felde der Ehre. ich Kriegsende nahm 
der Verein unter Führung von Herbert Dinter 
einen ſtarken Aufſchwun, und erreichte über 200 
Da es fi 


—————— 


Sahre 1925, als der hnſportverein ge 
ündet wurde, wieder verloren. dieſe re 
len die großen Erfolge im Vereinswander⸗ 

fahren zu den Bundesfeſten nach Stettin und 

Frankfurt a. M. — Hier gelang es dem R 
4 den erſten Preis gegen alle Wettbewerber zu er⸗ 
ringen. Mehrere Jahre hindurch war der Verein 

Inhaber der Gaumeiſterſchaften im Einer⸗ 

Zweierkunſtfahren, im ber Kunſtreigen, im der 
eigen. Mit dem Ausſcheiden der Reichsbahner 

verlor der Verein viele gute Kräfte, behielt aber 

einen Stamm guter alter Sportler, die die alte 

Trabtion weiter pflegten. Neben dem Wander- 

fahren, den immer noch ſchönſten Zweig des Rad» 

ſports, wurde auch der Straßenrennſport beſonders 
gefördert. Der dreimal hintereinander in den 
Jahren 1930, 31 und 32 errungene Sieg im Be- 
| zirksmannſchaftsfahren war der letzte ſchöne Er⸗ 
folg des auch innerlich ſtark und einig ehren 
den Vereins, an deſſen Spitze ſeit acht Jahren 

Fritz Schneider ſteht. 

*AUmbenennung von Straßen. Einige Stra- 

Ben find umbenannt worden. Die Cbertſtvaße 


Die neue „Woche“ bringt die packende Schilder 
pom Kriegsausbruch 1914 in Berlin und einen neuen 
Roman aus der Theaterwelt. (Ueberall für 40 Pf.) 


5 Aufftellen von Maibäumen 
und das lajen vom Surm am 1. Mai 


Eine volkskundliche Anregung 


ingſtzeit verteilte, ſo iſt doch der weſent⸗ 


ndfüberragte, 


Wenn auch durch die Jahrhunderte hindurch immer 
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„23 Jahre Radfahrerperein Viktoria. Am h 


wurden im Jahre 1908, alfo in einer Zeit ge- 


VV. 1. Mai, dem Tag der Arbeit, mit den Arbeiter⸗ 


ung perletzt und in das Städtiſche Krankenhaus Glei⸗ D 


| Gleichschaltung 
der Handwerkskammer 96, 


Oppeln, 27. April. 

In Verfolg der Beſtrebungen, die auf eine 
Gleichſchaltung auch in den wirtſchaftlichen 
und berufsſtändiſchen Organiſationen des 
Handwerks hinzielen, hat ſich der Vorſtand 
der Kammer entſchloſſen, eine Umbeſetzung 
der Vorſtands mitglieder vorzunehmen. 
Um die Gleichſchaltung innerhalb des Vorſtandes 
zu ermöglichen, haben Vizepräſident, Schmiede⸗ 
obermeiſter Scheja, Beuthen, und Schneider⸗ 
obermeiſter Koſchek, Gleiwitz, ihre Vorſtands⸗ 
ämter zur Verfügung geſtellt und find in die Mam- 
mer zurückgetreten. Auf Vorſchlag des Kampf⸗ 
bundes für den gewerblichen Mittelſtand, Gau 
Oberſchleſien, treten als neue Mitglieder: Tiſch⸗ 
lermeiſter Alfons Machinek, Oppeln; Maler⸗ 
obermeiſter Alfred Toczkowſki, Gleiwitz, und 
Uhrmachermeiſter Karl Rudolph, Beuthen, in 
den Vorſtand ein. Damit ift die Zahl der Vor- 
ſtandsmitglieder bis zur Neuwahl der Kammer 
von 6 auf 7 erhöht. Außerdem iſt der geſchäfts⸗ 
leitende Beamte der Kammer, 1. Syndikus Grie⸗ 
ger, von ſeinen Dienſtgeſchäften beurlaubt, um 
mit Rückſicht auf ſein hohes Alter demnächſt in 
den Ruheſtand zu treten. Mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des 1. Syndikus iſt der bisherige 
ſtändige Stellvertreter, Syndikus Dr Philipp, 
beauftragt worden. 


20⸗Uhr⸗Ladenſchluß am 29. April 
Gleiwitz, 27. April. 
Am Sonnabend, dem 29. April, dürfen, 


fer befeſtigt. Viel Freude bereitete die bei Wie ⸗ 
ſchowa gelegene kleine Siedlung Waldhof, wo 
jedes Gehöft einen luftig wimpelnden Bauf anf- 
weiſen konnte. Zumeiſt waren es junge Burſchen, 
die ſich der Herrichtung des Baumes annahmen. 
Der Stamm mußte unbedingt glatt und ohne 
Rinde ſein, damit ſich nach dem Volksglauben 
nicht etwa Krankheit oder Unheil hinter ihr ver⸗ 
bergen lönne. Der Wipfel, der unverſehrt blieb, 
wurde mit bunten Bändern geſchmückt. In Er⸗ 
mangelung einer Fichte genügte auch ſonſt eine 
in der Wirtſchaft vorhandene Stange, auf die 
man ein Fichten⸗ oder Birkenbäumchen auffſetzte. 


In der Nacht vor dem 1. Mai kam dann 
der Baum vorzugsweiſe vor dem Hanfe 
der Geliebten zur Aufſtellung. 


Er mußte ſo hoch ſein, daß er das Haus weit 
9 zum mindeſtens aber hatte der 
Wipfel bis zum Fenſter des Mädchens zu reichen, 
damit die bunten Bänder an dieſem Feſttage zu 
ihr in die Stube flattern konnten. Dieſe Ueber- 
raſchung war für das Mädchen eine große Ehre; 
auch andere Perſonen, die man auszeichnen wollte, 
erhielten einen Mai vor das Haus. Dieſer 
Baum blieb den ganzen Monat hindurch an ſeinem 
Platze ſtehen und wurde von den Einwohnern 
ſorgſam behütet und in Ehren gehalten. Er war 
dem, dem er galt, eine große Ehre und Wert- 
ſchätzung und brachte Glück und Segen über 
das ganze Anweſen. Neben dem Maibaum 
ſchmückte man die Türen und Fenſter mit Bir ⸗ 
kenreiſern, um auch auf dieſe Weiſe den Ein⸗ 
zug des Sommers, des neuen Lebens, zu tenn- 
zeichnen. ! 7 

Dieſer Brauch des Mafbaumſetzens muß wieder 
im en der neuen emeinſ aufer- 
eben und mit in die Feierlichkeit des deutſchen 
Maitages aufgenommen werden. Stadt und 
Dorf können den Maibaum als Symbol der 
Volksverbundenheit und Beſinnung auf⸗ 
ſtellen, und wo er frei im Gelände „ müſſen 
unter feinen flatternden Bänden die alten Mai- 
tänze wieder lebendig werden. Das Bla⸗ 
ſen vom Turm mag unſer Volk mit zu dem 
Feiern des großen Tages aufrufen. 

2 A Alfons Perlick. 


Polizeipräſidiums Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg 
Verkaufsſtellen des Handelsgewer⸗ 
bes bis 20 Uhr für den geſchäftlichen Verkehr 
geöffnet ſein. 


Gleiwitz, 27. April. 

Die Wahrſcheinlichkeit, daß Miniſter Goe⸗ 
ring am kommenden Sonntag die Luftfahrt⸗ 
Ausſtellung eröffnen wird, iſt nun dadurch 
größer geworden, daß bekannt wird, daß Miniſter 
Goering mit 7 Pour-le-mérite-Fliegern zu der 
Einweihung des von der Freifrau von Richt⸗ 
hofen in Schweidnitz zum Gedenken an 
ihren Sohn, den erfolgreichſten deutſchen Mampi- 


heißt von nun an „Helmuth ⸗Brückner⸗ 
Straße“, die Proskeſtraße „Schlageter⸗ 
trape” und der Platz der Republik „Kra⸗ 
kauer Platz“. 

* Gleiwitz hat 112 550 Einwohner. Während 
bisher ſtets ein Anwachſen der Ei ers 
gebt von Gleiwitz zu verzeichnen war, brachte der 

onat März einen Rückgang. Nach der vom 
Wahlamt Gleiwitz geführten Statiſtik iſt ein Fallen 
der Ziffern um 110 Köpfe, und zwar 112 660 auf 
112 550 feſtgeſtellt worden. Dieſe Berrin ng 
der Bevölkerungsziffer iſt auf das Abnehmen 
des Fremdenzuzuges zurückzuführen. Wohl 
ſind nach dem Ziffernmaterial der Standesämter 
mehr Geburten als Todesfälle zu verzeichnen, 
aber das Wanderungsergebnis zeigt einen ſtärke⸗ 
ren Wegzug als Zuzug, ſodaß die Einwohnerzahl 
fiel. Im März wurden 142 Geburten und 


Hindenburg 
Die Feier am Tag der Deutſchen Arbeit 


fi ER ar in Et Der Tag der Deutſchen Arbeit wird 
überſchuß von Köpfen nachzuweiſen ift. Zu⸗ in feierli ide i ; 
gesugen find 574 Personen, verzogen 227 Per- in feierlichſter Weiſe begangen werden. Bereits 


um 5.30 Uhr erfolgt das große Wecken. Die 
Belegſchaften treten um 7.30 Uhr an ihren Mr- 
beitsſtellen an, um unter Glockengeläut aller Kir⸗ 
chen und Sirenengeheul ſämtlicher Werke zum 
Feldgottesdienſt im Park der Don- 
nersmarckhütte zu marſchieren. Um 10 Uhr 
werden auf allen Plätzen die Darbietungen des 
Deutſchland⸗Senders durch Großlautſprecher 
übertragen. Um 15 Uhr ſammeln ſich alle Teil- 
k, nehmer des Feſtzuges. Ein Feſtzug marſchiert 
nach dem Hüttenpark, wo nach Uebertragung 
des Manifeſtes des Reichskanzlers Hitler ein 
Feuerwerk abgebrannt wird. Der andere Feſt⸗ 


fonen. Vor den Standesämtern I und IE wurden 
im März insgeſamt 17 Ehen geſchloſſen. 


Auch dort wird eine Uebertragung der Reichs⸗ 
kanzler⸗Rede erfolgen, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied und das Deutſchlandlied geſungen wird. Ein 
großer Zapfenſtreich und Volksfeſte in 
allen Sälen wird den Tag der Deutſchen Arbeit 
beſchließen. Die Betriebszellen in den 
Ortſchaften Biskupitz und Zaborze veran⸗ 
ſtalten auf den Marktplätzen der Orte eigene 
Kundgebungen. 


* Der Geſundheitsſtand verſchlechtert. Nah- 
dem eim Januar und Februar eine Beſſerung 
des Geſundheitsſtandes eingetreten 
war, iſt im März wieder eine Verſchlech⸗ 
terung zu verzeichnen. Waren im Februar 
50 Fälle anſteckender Krankheiten zu verzeichnen, 
ſo gelangten im März 64 Fälle zur Anzeige. Es 
wurden 35 net an- Diphtherie, 27 an 
Scharlach und 2 an Unterleibstyphus feſtgeſtellt. 

* Beteiligung der Teno. Die Ortsgruppe der 
Techniſchen Nothilfe wird unter Füh⸗ 
rung der Ortsgruppenleiter Ronge, Ingenieur 
Höricke und Stadtinſpektor Jonſchig am 


* 


Silberhochzeit. Stadtkämmerer Schil⸗ 
Ling begeht heute das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. 

* Autobus zur Luftfahrt⸗Ausſtellung. Anläßlich 
der Eröffnung der Luftfahrt⸗Ausſtel⸗ 
lung in Gleiwitz verkehrt am Sonntag ab 
10 Uhr vom Hauptbahnhof aus ſtündlich ein 
ſtädtiſcher Autobus zum Gleiwitzer Flughafen. 
Zurück fährt der Autobus halbſtündlich. 

* Gründung der Ständeſchaft der Friſeure. 
Friſeurmeiſter Georg Hanke eröffnete als Fach⸗ 
gruppenleiter die Verſammlung der Ständeſchaft 
der Friſeure. Als Beauftragter der Aufſichts⸗ 
behörde informierte Schneiderobermeiſter Stadt. 
Schöppe über die Ziele und das Programm des 
Kampfbundes innerhalb der Mittelſtandsbewe⸗ 
gung der NSDAP., während Stadtv. Bley als 
Beauftragter der Kreisleitung über den Wert 
und die Bedeutung der Volksgemein⸗ 
j 2 t ſprach. Durch den Stadtv. Schöppe wurde 
die Gleichſchaltung innerhalb des Innungs⸗ 
vorſtandes vorgenommen und als kommfffariſche 
Obermeiſter fürs erſte Georg Hanke ernannt. 
er neue Obermeiſter übermittelte den Mitglie⸗ 
dern darauf ſein Arbeitsprogramm im 


kolonnen mitmarſchieren. Die Techniſche Not⸗ 
hilfe will an dieſem Tage, an dem ſich die Ver⸗ 
bundenheit des ganzen deutſchen Volkes zeigen soll, 
nicht fehlen. Am Sonnabend werden alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. Die Nothelfer 
treten um 18 Uhr im Hof in der ehemaligen 
Artilleriekaſerne zu einem Uebungsmarſch an. 
Die jüngeren Mitglieder haben alſo Gelegenheit, 
das Marſchieren im geſchloſſenen Zuge kennen zu ler⸗ 
nen. Im Anſchluß an dieſe Uebuung werden in einer 
kameradſchaftlichen Zuſammenkunft alle übrigen 
Einzelheiten der Beteiligung am 1. Mai erörtert. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Straße 
zwiſchen Beuthen und Hindenburg, kurz vor Bor⸗ 
ſigwerk, fuhr ein Radfahrer aus Gleiwitz mit 
einem Fahrrade gegen einen Perſonen⸗ 
kraftwagen. Der Radfahrer wurde erheblich 


witz gebracht, 


wie der Polizeipräſident mitteilt, im Bereich des. 


flieger des Weltkrieges, geſchaffenen Muſeums 
nach Schleſien kommt. Miniſter Goering. 


zug begibt fih nach dem Reitzenſteinplaßz. ft 


en] 


Branntweinverbot am 1. Mai 
Gleiwitz, 27. April. 
Der kommiſſariſche Polizeipräſident hat ans 
läßlich des Feiertages der nationalen Arbeit 
am t. Mai 1933 im Bereich des Polizeipräſidiums 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗ Hindenburg, den Ausſchauk 
von Branntwein und den Kleinhandel mit 
Trinkbranntwein (Flaſchenverkauff bis zur Po- 
lizeiſtunde verboten. Zuwiderhandlungen 
werden mit Haft und mit Geldſtrafe oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. 


Auch Gaſtwirtſchaftsangeſtellte 
ſollen feiern 
Gleiwitz, 27. April. 
Vom Polizeipräſidium wird uns geſchrieben⸗ 
Am Feſttag der nationalen Arbeit 
ſoll allen Arbeitern und Angeſtellten die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, an den öffentlichen Feſt⸗ 
umzügen und Feiern teilzunehmen. Es wird daher 
auch von den Inhabern der Gaſt⸗ und © Hant- 
wirtſchaften erwartet, daß fie ihren Ange- 
ſtellten und Arbeitern Gelegenheit zur Beteili- 
gung geben, ohne daß dieſen ein wirtſchaftlicher 
Schaden daraus erwächſt. A a 


Große Aktion gegen Eprottauer 
Marxiſten durch SA. 


Sprottau, 27. April. 
In der vergangenen Nacht wurde durch SA. 


und Hilfspolizei eine große Aktion gegen 


Sprottauer Marxiſten durchgeführt, die 
in Verbindung mit einer in Niederſchleſien ger 
plant geweſenen marxiſtiſchen Aktion ſtehen ſoll. 
Bis Donnerstag früh waren 23 Perſonen 
feſtgenommen. Umfangreiches marxiſtiſches 
Propagandamaterial jowie Waffen und Munition 
wurden beſchlagnahmt. = 


lfu der 1. Oerkäteien STunociushetung 
an Diter Goering? ?: 


[Eigener Bericht) 


wird mit feiner Begleitung auf dem Pres- 
lauer Flughafen landen und ſich von dort 
aus nach Schweidnitz begeben. Da Miniſter 
Goering die Abſicht hat, einige Tage in Schle⸗ 
ſien zu verweilen, darf angenommen werden, daß 
der Miniſter am Sonntag auch nach Gleiwitz 
kommt und durch ſeine Anweſenheit der Eröff⸗ 
nung der Erſten Oberſchleſiſchen Flug⸗ 
ſport-⸗Ausſtellung eine beſondere Peden- 
tung gibt. S 


nerhalb der Innung und bemerkte, daß alle Aem⸗ 
ter ehrenamtlich geführt werden. 

* Kolonialfeſt. er Kolonial⸗ und Schutz⸗ 
truppenverein veranſtaltet Sonnabend um 19.30 
Uhr im großen Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
anläßlich der nationalen Erhebung und als Pro- 
teft gegen den Raub der deutſchen Südſee⸗Kolo⸗ 
nien ein Kolonialfeſt unter dem Motto: 
„Deutſches Volk, vergeſſe deine Kolonien nicht!“ 

* Bargeld lacht. Die Notgemeinſchaft der 
NSBO. des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
bringt am Sonnabend um 20.15 Uhr im Hotel 
Mustalla in Biskupitz das Luſtſpiel „Bar ⸗ 
geld lacht“ zur Aufführung. ; . $ 

Gas- und Luftſchutz. Der Leiter der Gas- 
ſchutzabteilung der Techniſchen Nothilfe. Diplom- 
Ingenieur S haiga, hielt einen Vortrag über 
„Gas- und Luftſchutz“. Der Vortragende legte zu. 
nächſt ausführlich dar, daß bei kriegeriſchen Ane ` 
gritjen wohl das Flugzeug die entſcheidende 

olle ſpielen wird. Für das unbewaffnete 
Deutſchland wäre ein Luftangriff von 
furchtbarer Bedeutung, umſomehr, als 
unſere nächſten Nachbarn über ungeheure Lı ft- 
treitkräfte verfügen. Wir können dem nur 
paſſiven Widerſtand in Form eines zivilen 
Luftſchutzes entgegenſetzen. In feinen Ans- 


führungen zeigte der Vortragende, in welcher 
Weiſe ſich die Bevölkerung und jeder einzelne 


ſchützen kann und muß. 

* Heimatkundlicher Abend. Die Kamerabſchaft 
des Notwerks erwerbsloſer kaufmän⸗ 
niſcher Angeſtellten veranſtaltete einen 
„Heimatkundlichen Abend“, der, von 
muſikaliſchen, geſanglichen Darbietungen um- 
vahmt, wertvolle Aufſchlüſſe vermittelte über den 
Geiſt, der in der Kameradi.haft rege und 
lebendig ift, wo den Mitgliedern in Fortſetzung 
des Jugendnotwerks durch Kurſe, Vorträge und 
Veranſtaltungen bildender und belehrender Natur 
die Möglichkeit zu weiterer Fortbildung gegeben 
wird, Der Männergeſangverein „Glückauf“, der 
Baxitoniſt, Seminaroberlehrer Völkel, und 
Frl. Blasczyk erfreuten durch wertvolle Lied⸗ 
gaben, am Klavier begleitet von den Damen 
Schramm und Haaſe. Das Streichorcheſter 
der Kameradſchaft, unter Leitung von Alfred 
Brehmer, trug femen Teil dazu bei, den 
Abend zu verſchönen. Im Mittelpunkt des Abends 
ſtand ein Vortrag von Rektor Vieht. In liebe⸗ 
voller Vertiefung, in die Vergangenheit der Ge⸗ 
ſchichte der Groß und Grenzſtadt Hindenburgs 


Die diesjährige 


i | Generalversammlung 


Hindenburger Genossenschaftshank 


findet Sonnabend, den 29. d. Mts., 
20 Uhr, in Stadlers Marmorsaal statt. 


Stadtverordnetensitzung in Oppeln 


Keine Vereidigung des 
kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. April. 


In der Stadtverordnetenſitzung 
nahmen erſtmalig die neuen Stadträte teil. 
Dieſe wurden von dem kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter Leuſchner verpflichtet. Im Vor⸗ 
dergrund der Sitzung ſtand die Wahl der Mit⸗ 
glieder für die ſtädtiſchen Deputationen 
und Ausſchüſſe. Die drei Parteien, National⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Bl, 
nationale Volkspartei und Zentrum hatten ſich 
hierbei in dem Vorberatungsausſchuß 
auf die einzelnen Mitglieder bereits geeinigt, io 
daß die Wahl glatt vonſtatten ging. Stellvertre⸗ 
tender Stadtv.⸗Vorſteher Schiffmann (Dnat.) 
teilte mit, daß 


eine Vereidigung des kommiſſariſchen 
Oberbürgermeiſters nicht erfolge, 


da diefe nach den Verordnungen des Regierungs- 
präſidenten nicht notwendig ſei. Der Ma⸗ 
giſtrat hat beantragt, daß es bei der bisherigen 
Zahl der unbeſoldeten Stadträte von 8 Mitglie⸗ 
dern verbleiben ſoll. 


Als Vertrauensmänner für den Ausſchuß 
zur Wahl von Schöffen und Geſchworenen wur⸗ 
den die Stadtverordneten Settnik, Nale- 
maia, Grund und Piechotta gewählt. Zu⸗ 
geſtimmt wurde der Aufnahme einer weiteren 
Anleihe, eines Darlehens für vorſtädti⸗ 
ſche Kleinſiedlungen an der Malapaner Straße 
für kinderreiche Familien. Die Verſammlung 
ſtimmte auch dem Nachtragsvextrag hinſichtlich 
des Umbaues der Jahrhundertbrücke zu. Die Um⸗ 
baukoſten von 14000 Mk. wurden genehmigt. 


Toster Stadtverordnetensitzung 


Der Piaſtenturm bleibt in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung ohne der Helmſpitze er- 
halten. Der Turm wird architektoniſch dem Bau 
des Regierungsneubaues angepaßt werden. Fer- 
ner wurde gefordert, 


die Geſchäftsverwaltung des früheren Ober⸗ 

bürgermeiſters Dr Berger durch eine 

Kommiſſion von nationalſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten nachzuprüfen. 


Stadtv. Böſe (Dnat.) begrüßte den Antrag und 
brachte zum Ausdruck, daß auch die Deutſchnatio⸗ 
nalen immer für Sauberkeit in der Stadt. 
verwaltung gekämpft haben. Von ſeiten des 
Zentrums erklärte Stadtverordneter Kaboth, 
daß die Wahl des Oberbürgermeiſters ohne das 
Zentrum erfolgt ſei und daß das Zentrum 
ſich immer zur Mitarbeit bekannt habe. 

Durch die Nationalſozialiſtiſche 
Partei wurde eine Reihe von Dringlich⸗ 
keitsanträgen eingebracht. Für die Spei⸗ 
fung von Erwerbsloſen am 1. Mai wur⸗ 
den 500 Mark bewilligt. Die Feſſelſtraße 
wird in Zukunft Hans Namshorn - Str. 
heißen, der auch im oberſchleſiſchen Selbſtſchutz für 
Oberſchleſien gekämpft hat. Die neue V erbin 
dungsſtraße zwiſchen der neuen Oderbrücke 
Breslauer Straße und Falkenberger Straße wird 
den Namen Bruno Schramm Straße 


erhalten, der in Zülz von Kommuniſten ermordet 


worden iſt. Schließlich wurde auch in einem 
Dringlichkeitsankrag des Zentrums 
gefordert, endlich den Wilhelmsplatz in Markt⸗ 
platz umzubenennen. 


Errichtung eines Odachloſenheims 
in Toſt 


[Eigener Bericht) 


Toſt, 27. April. 

Vollzählig war das Stadtverordneten⸗ 
kollegium zu ſeiner zweiten Sitzung im Nat- 
hausſaal erſchienen. Die Verſammlung nahm 
Kenntnis von der am 7. April erfolgten Einfüh⸗ 
rung des kommiſſariſchen Bürgermeiſters von 
Damm durch den Landrat. Die Entſchädigung 
für die kommiſſariſche Verwaltung der Bürger⸗ 
meiſterſtelle wurde gemäß einem Vorſchlag des 
Landrats auf 275,.— RM. monatlich feſtgeſetzt. 
Hierzu tritt noch der Erſatz der Wochenkarte nach 
Hindenburg. Zum Beigeordneten wurde von 
der NSDAP. Kataſteroberſekretär Hiller ein- 
ſtimmig gewählt. Zu unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern wurden Vorſchläge vom Zentrum un! 
von der NS DAP. eingereicht. Gemäß der Ver- 
hältniswahl entfielen auf jeden Vorſchlag zwei 
Sitze. 

Neue Magiſtratsmitglieder 


find von der NSDAP. Molkereibeſitzer Bu⸗ 
jara und Lohnbuchhalter Wieſor, vom Ben- 
trum Hotelbeſitzenr Adamek und Gaſtwirt 
Bergmann. Stellvertretender Stadtverord- 
netenvorſteher Baldow übernahm nun die wei- 
tere Leitung der Sitzung, da der bisherige Vor⸗ 
ſteher Hiller zum Beigeordneten gewählt wurde. 
Für die Unterſuchungskommiſſion machte das 
Zentrum keinen Vorſchlag. Es wurden dazu ge- 
wählt von der NSDAP. Baldo w, Chwal- 
bet, Andres und Urbach. Zu Mitgliedern 
der Maen- und Jahresrechnungsprüfvagskori⸗ 
miſſion wurden ebenfalls nur Nakionalſozialiſten 
gewählt: Kubrath, Urbach. Bujara, Wi- 
koſch. Die anderen Kommiſſionen ſetzen fih wie 
folgt zuſammen: Forſtkommiſſion Bald o w, Hil- 
ler [NS Da.) Greupner, Langſch 
(Btr); Marktkommiſſion. Beldow Bujara 


[NS DA P.); Jakubozyk, Greupner (Bir); 
Feld- Vorflut., Grenz, Wege- und Straßen⸗ 
kommiſſion: Munk, Bujara Grzezig, 
Krawietz, Bohndorf [NSDAP.]: Ban: 
deputation: Bu jara, Schoſtok, Klimek 


[ NSDAP): Langſch, Kachel (Bir); Ge 
meindewgiſenrat außer der Ortsgeiſtlichkeit, Un - 
dres (NSDAP: Kijas, Kabus (Btr.); 
Gewerbeſteuerausſchuß: Bujara, Skowro⸗ 
wet, Andres, Pietrowſki, Buchholz, 
Matulla [NSDAP.]; Pirſchke, Langſch, 
Kluba, Schleſiona, Bergmann (Bir); 
Wohnungskommiſſion: Bujara, Chwallek 
[NS DA p.): Adamek, Vijas (Bir); Eim- 
Martierungskommiſſion: Munk, Bohndorf, 
Cchwallek [PS DA): Gaswerks⸗ und Waſſer⸗ 
leitungskommiſſion: Pietrowſki, Baldo w 
(NSDAP.); Kachel, Langſch (Btr); Für⸗ 
mau DE Chwallek, Swoboda, An⸗ 
dres NSDAP) Kabus, Malek (3 tr.); 
Vorſtand der gewerblichen Berufsſchule: Pie⸗ 
trowſki (Schwarz⸗Weiß⸗Rot); Langſch, Ka⸗ 
hel [Ztr.]: Volesſchulvorſtand: Andres, Kra⸗ 
mies (NSDAR);, Kachel, Langer (3tr.); 
Sanitätsdeputation: Dr Ptasnik, Baldow, 
Malek, Kijas; Schätzungskommiſſion in 


einführend, zeigte der Vortragende auf, wie Hin⸗ 
denburg ſich in den Jahren von 1524 bis 1872 
aus einem Walddorf in ein Dominialdorf, in 
einen Induſtrieort und letztens endlich in eine 
Induſtrieſtadt entwickelte. Dem Leiter der kauf⸗ 
männiſchen Bildungsanſtalten, Direktor Gralla, 
wurde namens der Verſammlung mit Dank und 
Anerkennung feine tatkräftige Unterſtützung 
und Förderung des Notwerks beſtätigt. 

* Die BVHO. marſchieren mit. Die Dris- 
gruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier beteiligt ſich 
am 1. Mai an der Feier „Tag der Arbeit“. An⸗ 
treten mit Fahne 7.30 Uhr am Adler 1. 


Feuerſozietätsangelegenheiten: E ch o ſtok, Bu- 


jara, Langſch, Kachel; Bezirksvorſteher: 
bon Oratſche, Krawietz; Stellvertreter: 


Schoſtok. 
Die Verſammlung beſchloß nun die 


Verlängerung der Waſſerleitung bis zum 
Kommunalfriedhof. 


Für Zaun reparaturen an dieſem Friedhof wur⸗ 
den 120,.— RM. bewilligt. Der Bekleidungszu⸗ 


ſchuß für die ſtädtiſchen Polizeibeamten wird auf 


144,— RM. je Jahr feſtgeſetzt, gemäß den, ent- 
ſprechenden Beſtimmungen. Die Entſchädigung 


pf fir die beiden ſtädtiſchen Nachtſchutzbeamten wird 


auf je 90, — RM. monatlich feſtgeſetzt. 
herige Ortsſtatut 


Das bis⸗ 
über die Regelung des per⸗ 
ſönlichen Feuerlöſchdienſtes wird aufgehoben. 
Der Titel für Polizeikoſten wurde um 
160,— Mark erhöht, ebenſo der Titel für Stra- 
ßen⸗Beleuchtung um 450,— RM. Zur Prüfung 
der evtl. Vor⸗ und Nachteile der Eingemeindung 
von Bogutſchütz wurde eine aus dem Beige⸗ 
ordneten Hiller, Kämmereikaſſenrendanten 
Tiller und Rechstanwalt Gürtler beſte⸗ 
hende Kommiſſion gewählt. Die Verſammlung 
beſchloß den Beitritt zum Wegebauverband Toſt⸗ 
Sarnau⸗Dombrowka. Vorſitzender dieſes Ver⸗ 
bandes ſoll Bürgermeiſter von Damm werden. 
Für die Eichendorff⸗Jugendherberge wurde eine 
einmalige Beihilfe von 60,— RM. bewilligt. In 
Dringlichkeitsanträgen wurde beſchloſſen: 


weiterhin durch die Kämmereikaſſe gegen die 
geſetzliche Entſchädigung vornehmen zu laſſen. 
Die Gartenpacht am ehemaligen Gerichts⸗ 
gefängnis wurde von 8 RM. auf 5 RM. ermä⸗ 
Biat, eine weitere Gartenpacht auf 10.— RM. er- 
mäßigt. Beſchloſſen wurde zur 


Ausgeſtaltung des Nationalfeiertages 
am 1. Mai 


einen Betrag bis zu 300 RM. zu bewilligen. 
Für den jetzt als Beigeordneben gewählten bis⸗ 
herigen Stadtverordnetenvorſteher Hiller wurde 
von der NSDAP. Stadtverordneter Andres 
zum Vorſteher vorgeſchlagen. Mit den Stimmen 
des Zentrums wurde dieſer auch zum Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher gewählt. Bekannt gegeben wurde 
ein Schreiben des Kreisarztes, das das bisherige 
Krankenhaus für dieſen Zweck nicht ge⸗ 
eignet iſt. Es ſoll jetzt zu 


einer Unterkunft für Obdachloſe 


eingerichtet werden, was auch ſchon früher ge⸗ 
plant war. In der bisherigen Bibliothek wird 
ein Sanitätsraum eingerichtet. Die Schaffung 
eines geeigneten Weges zur Jugendher⸗ 
berge iſt wohl notwendig, jedoch ſoll verſucht 
werden, dazu Beihilfen zu erlangen, damit die 
Koſten gemindert werden können. In geheimer 
Sitzung wurde die Niederſchlagung un⸗ 
Hate Gemeindeſteuern be⸗ 
raten. 


Patentanwalt für 96. 
beim Reichspatentamt zugelaſſen 


Gleiwitz, 27. April. 
Im Reichsanzeiger vom 26. 4. wird die Liſte 
der zur Vertretung vor dem Reichspatentamt 
vorläufig zugelaſſenen Patentanwälte veröffent⸗ 
licht. Danach iſt für Oberſchleſien nur ein An⸗ 
walt, und zwar der Diplom-Ingenieur Ehrhard 
Löbe, Gleiwitz, zugelaſſen. 


gen Behörden hinausgehen. 


Die 
Einziehung der katholiſchen Kirchenſteuern 


„Fettgeld“ ab 10. Mai 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. April. Der Runderlaß des Reichs⸗ 
arbeitsminiſteriums über die Ausgabe des Yett- 
gelbes, das zum Ausgleich für die durch die 
Fettſteuer bewirkte Preiserhöhung ausgege⸗ 
ben wird, ſoll in dieſen Tagen an die zuſtändi⸗ 
Bezugsberech⸗ 
tigt werden rund 23 Millionen Menſchen ſein, 
Arbeitsloſe und Sozialrentner uſw. Infolge des 
Rückganges der Arbeitsloſigkeit erwartet aber das 
Reichsarbeitsminiſterium eine Verringerung dieſer 
Zahl um ungefähr eine Million. Insgeſamt wer⸗ 
den dem Reich aus der Fettſteuer rund 200 Mil- 
lionen Mark für dieſe Verbilligungsmaßnahme zur 
Verfügung ſtehen. Die Ausgabe des Fettgeldes 
ioll jo beſchleunigt werden, daß es erſtmalig am 
10. Mai in Zahlung gegeben werden kann. Die 
Karten lauten auf 25 Pfennig für ein Pfund Fett. 
Für Mai, Juni und Juli werden zunächſt z wei 
Karten zu je 25 Pfennig ausgegeben, doch iſt 
mit einer Verlängerung der Verbilligungs⸗ 
aktion zu rechnen. Die Fettkarten können u. a. 
beim Einkauf von. Margarine, Butter, Käſe, 
Schmalz, Speck, Nierenfett, Rückenfett in Zahlung 
gegeben werden. 


Schweres Flugzeugunglück 
in Süditalien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 27. April. Nach mehrtägigem Suchen 
iſt es nun gelungen, das der franzöſiſchen Air⸗ 
Union gehörende überfällige Waſſerflugzeug auf⸗ 
zufinden, das den Flugdienſt zwiſchen M 
feille und Beirut verſieht. Das Flugzeug 
hatte am 23. 4. mit 3 Mann Beſatzung und 
5 Paſſagieren Korfu angeflogen und war nach 
einer Zwiſchenlandung von dort zum Weiter- 
fluge nach Beirut geſtartet. Seitdem fehlte 
jede Nachricht. Man hat das Flugzeug nun bei 
Orſonmarſbo in der Provinz Coſenza (Süd⸗ 
italien) aufgefunden. Sämtliche Inſaſſen des 
Apparates, der offenbar gegen einen Berggipfel 
geſtoßen iſt, ſind tot. 


Einweihung der Brücke 
nach Venedig 


Am heutigen Feſttage des Heiligen Markus, 
des Schutzpatrons von Venedig, wurde die 
Brücke über die Lagunen, die Meſtre mit 
Venedig verbindet und der Trennung der Stadt 
vom Feſtlande ein Ende bereitet, ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben. Die neue Straße hat eine Länge 
von zehn Kilometer. Sie beſteht aus 228 Bögen 
über den Lagunen, einer großen Brücke über den 
Marghera⸗Kanal, zwei je 24 Meter breiten Ge- 
wölben über den Canale Grande, drei Eiſenbahn⸗ 
viadukten, einer Brücke über den Seovezera⸗Kanal, 
einem Platz von 40000 Quadratmeter, einer Ga- 
rage für 1800 Kraftwagen und einem Netz von 
Nebenſtraßen, die eine Geſamtlänge von acht 
Kilometer haben. Die Brücke koſtete 40 Mill. 
Lire und iſt aus iſtrianiſchen Steinen erbaut. Wei⸗ 


Blutige Auseinanderſetzung 
mit dem Schwiegervater 


Neiße, 27. April. 
Zu einer blutigen Auseinanderſet⸗ 
zung kam es zwiſchen dem Häusler St. und ſei⸗ 
nem Schwiegervater in Ziegenhals. St. 
griff im Verlaufe des Streites ſeinen Schwieger⸗ 


vater mit einem Meſſer an und brachte ihm 


durch einen Stich in die Herzgegend ſo 

ſchwere Verletzungen bei, daß dieſer im Kranken⸗ 

haus ſofort operiert werden mußte und in Lebens⸗ 

Ki ſchwebt. Der Schwiegerſohn wurde vers 
aftet. X ; 


Coſel 


* Heraus zum Tag der nationalen Arbeit. 
Der Tag der Deutſchen Arbeit wird mit einem 

ecken eingeleitet. Anſchließend daran wird um 
210 Uhr in beiden Kirchen Feſtgottesdienſt 
abgehalten. Um 1 Uhr mittags treten die Ver⸗ 
bände Vereine und nationalen Gewerkſchaften 
am Volksgarten zum Feſtumzug durch die 
Stadt an. Auf dem Sportplatz, auf dem der Feſt⸗ 
zug aufgelöſt wird, find Volksbeluſtigungen aller 
Art vorgeſehen. Es findet ein Feſtkonzert ſtatt. 
Beſonders zu erwähnen ift, daß an dieſem Tage 
mittags auf dem Sportplatz eine Speiſung 
arbeitsloſer Kinder ſtattfindet. Jedes 
bedürftige Kind ſoll an dieſem Tage ein warmes 
Eſſen haben. Bei Einbruch der Dunkelheit findet 
ein Feuerwerk ſtatt. Für die Erwachſe⸗ 
nen wird von 20,30 bis 21,30 Uhr die Rede des 
Reichskanzlers Adolf Hitler durch Lautſprecher 
auf dem Sportplatz übertragen. Nach der Rede 
erfolgt der Einmarſch in die Stadt, wo in den 
Sälen des Hotels „Deutſches Haus“ und des 
⸗Keglerheims“ ein deutſcher Tanz das Felt be- 
ſchließen wird. 


Ratibor 


* Die Feier am 1. Mai. Für den Tag der 
Deutſchen Arbeit 
gramm feſtgelegt: Am Sonntag, 20 Uhr, Zapfen⸗ 
ſtreich. Am 1. Mai, 6 Uhr, großes Wecken. Feſt⸗ 
gottesdienſte in allen Kirchen. 11 Uhr 
Standkonzert zweier Kapellen. 14 Uhr 
Antreten zum großen Feſtumzug. 20 Uhr Ueber⸗ 
tragung der Rede des Reichskanzlers Hitler 
im Deutſchen Haus. Brucks Hotel, Schloßreſtau⸗ 
rant, „Erholung“ und Villa Nova. S 


Leobſchütz 


Wegen Expreſſung verurteilt. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht wurde der wiederholt 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Korbmacher Karl 
Kalder aus Bladen, Kreis Leobſchütz, wegen 


Mar 


wurde folgendes Pro- 9 


Granatenerploſioan 
Ein Kind tot, zwei Kinder lebensgefährlich 
verletzt Baas dg 
(Telegraphiſche Meldung) ; 
Bonn, 27. April. In einem Walde bei Rös⸗ 
berg zündeten am Dienstag nachmittag ſpielende 
Kinder ein Feuer an. Plötzlich erfolgte eine 
Exploſion, die furchtbare Folgen hatte. 
Ein 5jähriger Junge war ſofort tot, zwei Kinder 
wurden jo ſchwer verletzt, daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelt; mehrere Kinder kamen mit 
weniger ſchweren Verletzungen davon. Aus por- 
gefundenen Splittern ergab ſich, daß durch 
das Feuer eine Granate, die nicht bemerkt wor⸗ 
den war, zur Entzündung gekommen war. In der 
Nähe der Unglücksſtelle wurden zwei weitere 
Granaten entdeckt. Es wird angenommen, 
daß der gefährliche Fund von dem Rückzug der 
deutſchen Truppen im Jahre 1918 herrührt. 


tere 40 Mill. Lire ſind für die dazu gehörigen 
Bauten verwendet worden. Vor dem Platz, wo 
die Brücke endet, beginnt ein neuer Waſſer⸗ 
weg, der Rio Nuevo, der die Entfernung zwis 
ſchen dem Canale Grande und dem San⸗Marco⸗ 
Platz abkürzt. ; 


N 


Umfrage nach der Abſtammung 
der Hochſchullehrer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. April. An die preußiſchen Hode 
ſchullehrer und Dozenten werden auf Veran⸗ 
laſſung des Kultusminiſters Fragebogen 
ausgegeben werden, durch deren Ausfüllung der 
Miniſter Aufſchluß über die raſſiſche Abſtammung 
der Univerſitätslehrer zu erhalten wünſcht. 


Millionenſchiebungen 
beim Duisburger Kabelwerk 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Duisburg, 27. April. Beim Duisburger Ka⸗ 
belwerk find umfangreiche Schiebungen auf- 
edeckt worden. Duisburger SA. und Polizei 
haben das Kabelwerk, das hauptſächlich Material 
an die Reichs poſt lieferte, beſetzt, umfangs 
reiches Material beſchlagnahmt und mehrere Mit⸗ 
glieder der Direktion und der e ſeſt⸗ 
genommen. Die Beträge gehen in die Millio⸗ 
nen, und die Korruption reicht bis in die er ften 
Kriegsjahre zurück. 


Der Generalrepräſentant der Deutſch⸗ruſſiſchen 


Petroleumgeſellſchaft, der feſtgenommen werden 


ſollte, begab ſich beim Erſcheinen der Beamten 
in ein Nebenzimmer, angeblich um ſeinen Paß 
zu holen. In dieſem Zimmer hat ex ſich dann 
mit einer Schußwaffe lebensgefährlich verletzt. 


verſuchter Erpreſſung zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Roſen berg 


Das Programm des 1. Mai. Am 1. Mai 
ſammelt ſich alles um 9 Uhr auf der Großen 
Vorſtadt zum Feſtumzug durch die Stadt. Um 
11 Uhr wird die Luſtgartenkundgebung 
durch Großlautſprecher übertragen. Anſchließend 
findet die Weihe der Fahnen der NGHI. Rojen- 
berg und Schönwald ſtatt. Von 17 bis 18 Uhr 
findet ein Ringkonzert ſtatt. : 


Kreuzburg 


680. Geburtstag. Ihren 80. Geburtstag 
feierte die Witfrau Beate Pol lok. > 
* Drei neue Meiſter. Die Meiſterprüfung im 
Friſeurhandwerk haben beſtanden: Frl. 
Otrempka, Frl. Kapitza und Kreiſel. 


Oppeln 


*Belaſtungsprobe der neuen Oderbrücke. Am 
Donnerstag in den Vormittagſtunden wurde die 
neue derbrücke einer Belaſtungs⸗ 
probe unterzogen. Beſonderes Intereſſe er- 
weckte hierbei der Panzerwagen der Schutz- 
polizei, als dieſer durch die Straßen der Stadt 
fuhr. Die Brücke wurde mit ſchwerſten Fahr⸗ 
zeugen befahren. 
fiel zur beſten Zufriedenheit aus. 


* Neue Beſchlüſſe der Friſeur⸗Zwangsinnung. 
In den Vorſtand der Innung wurden ger 
wählt: als Obermeiſter W. Langner, als 
Kaſſenführer J. Güttel, als Schriftführer 
Lojowſki, als Beiſitzer A. Piekors. P. 
Knape, Nieſtroj, Kgl. Neudorf und Fade 
lehrer Siegert. Als Vertreter für die 
Landesverbandstagung in Hirſchberg 

3 N e 


wurde Piekors gewählt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. ; 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,10, Sonnabend: More 
gengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 

incha in der kleinen Synagoge 3,30, Minda und Lehr 
vortrag in der kleinen Synagoge 7, Sabbatausgang 
7,43. Sonntag und Montag: Morgengottesdienſt 7, 
Abendgottesdienſt 7,15; an den Wochentagen: morgens 
6,30, abends 7,15. N 8 


Der Leiter des agrarpolitiſchen Amtes der 
NSDAP., Darr é, wendet ſich in einer partei- 
amtlichen Bekanntmachung gegen eigenmächtige 
Eingriffe in die genoſſenſchaftlichen Einrich⸗ 
ama auf dem Lande und insbeſondere auf den 

ärkten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS. 
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Sturm zeigte eine recht 


5 Zum 9. Male Reichsſahrt 


90 Motorräder und Wagen gemeldet 


Für die am 2. Mai in Eiſenach beginnende 
2. Reichsfahrt des ADAC. ift eine ausgezeichnete 
Beteiligung zuſtande gekommen, denn es wurden 
insgeſamt 90 Fahrzeuge gemeldet, darunter 45 
Wagen, 40 Solo⸗Motorräder und 5 
mit Beiwagen. Neben Induſtrie⸗ und Privatfah⸗ 
rern find: Schupo und Reichswehr ſtark vertreten. 
Viele Namen pon Klang zieren die Teilnehmer⸗ 
liſte der Zuverläſſigkeitsfahrt, die in jeder Tages⸗ 
etappe mit einer Startprüfung eingeleitet wird. 
Am erſten Tage wird außerdem eine Flach. 
prüfung mit vorgeſchriebener Mindeſtfahrzeit 
auf der Avus abgehalten. während am dritten 
Fahrtage eine Bergprüfung im Rieſen⸗ 
gebirge erledigt werden muß. Die einzelnen Fahr⸗ 
„sage find durch ein oder mehrere Hauptkontrollen 
in Fahrtabſchnitte unterteilt. In den Haupt⸗ 
kontrollen werden für die Fahrer Zwangspauſen 
eingelegt. Fahrzeuge, die in den Hauptkontrollen 
mit mehr als 60 Minuten Verſpätung eintreffen, 
ſcheiden aus. Außerdem werden noch Tlie- 
gende Kontrollen eingerichtet, um die Ein⸗ 
1 5 der vorgeſchriehenen Fahrzeit zu d 
m Montag. 1. Mai, findet in Eiſenach die Mb- 
nahme der Fahrzeuge ſtatt für die 2436,4 Kilo⸗ 
meter lange Reiſe. 


Berliner SB. 92 enttäuſcht 


Stettiner SC. nur mit 3:2 geſchlagen 


Die Frage nach dem zweiten Vertreter des 
Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpielvereine 
an den Endkämpfen um die Deutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft wird wohl erft in einem beſonderen 


1 Entſcheidungsſpiel zwiſchen dem Sport- 


berein 92 und Viktoria geklärt werden. Nach dem, 
was der Sporwerein am Mittwoch gegen den 
Stettiner Sportklub zeigte, kann man den 
. am Sonntag gegen Hertha⸗ 

. teine Chance einräumen. Der Stettiner 
Sportklub wurde zwar vor 4000 Zuſchauern mit 


892 (2:1) geschlagen, doch waren die Leistungen 


des Sportvereins durchaus mittelmäßig. ie 
Mannſchaft ſpielte zwar klar überlegen, aber der 
; e eine recht ſchwache Leiſtung. Appel 
B lief bei weitem nicht zu ſeiner beſten 
Form auf. Gut waren lediglich die beiden Außen⸗ 
fürmer Balle ndat und Geſſer. Alles 
ührige einſchließlich der e und 

Zäuferreihe zeigte nur Durchſchnittsleiſtungen. 
Dazu kam, daß das Publikum nur für die 
Stettiner Sympathien zeigte, ſodaß bei 
| 18 keine rechte Stimmung 
onn 


Nachdem bie Reichsregierung den 1. Mai zum 


ſich für dieen Tag die Deichſeler = 


Leilungsſieger des Kreiſes H SIE. Görlitz ver- 


ſchrieben. Bekanntlich kämpfen die Oberlauſitzer 
am Sonntag in Gleiwitz bei Vorwärts Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz im Rückspiel um die ſüdoſtdeutſche 
Zweitvertretung. Das Erſcheinen der Görlitzer 
in Hindenburg dürfte große Anziehungskraft 
Fe c al er r öl pn La 
r nicht mehr gewei n. ie Görlitzer 
ren Ruf als redt ſpielſtark nicht zu Unrecht 
tragen, beweiſt ihr Siegeszug im Kreis II. In 
gan überlegener Weiſe entſchieden fie hier die 
iſterſchaft für ſich. 


Deſterreichs Elf gegen Ungarn 

Deſterreichs Fußball⸗Nationalmannſchaft, die 
em kommenden Sonntag in Budapeſt gegen 
Ungarn zu ſpielen bat, wurde folgendermaßen 
e Plätzer Rainer, Seſta Braun, Smi⸗ 
ftit, Gall: Ziſchek, Weſſelik, Sindelar, Schall, 
orvath. Die ungariſche Elf wird erſt am Don⸗ 

nerstag namhaft gemacht. 


Motorräder] d 


ertag: der -nationalen Arbeit im Sinne der 
inheit des deutſchen Volkes eingeſetzt e 15 


Was ift eigentlich Geländeiport? 


Im Herbſt des vergangenen Jahres iſt das 
Reichskuratorium für Jugender⸗ 
tüchtigung gegründet worden, das der Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Kräfte dienen ſollte, denen 
die körperliche Ertüchtigung der 
deutſchen Jugend am Herzen liegt. Seine 
Hauptaufgabe beſteht jedoch in der Förderung 
des Wehr- oder Geländeſports, der an 
ſich nichts Neues darſtellt, aber künftig nach 
einheitlichen Richtlinien betrieben 
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke finden ſeitdem in 
einer Reihe von Geländeſport⸗Schulen, 
die zumeiſt auf den Truppenühungsplätzen ere 
richtet worden find, bejondere Ausbildungskurſe 
zur Heranbildung von Hilfskräften ſtatt. Neben 
allgemeinen Leibesübungen und Kleinkaliber⸗ 
chießen werden vor allem Ordnungsübungen, 
Marſchleiſtungen. Bewegungen im Gelände, Zu⸗ 
rechtfinden nach Karte, Kompaß und Geſtirnen, 
ſowie Handhabung der gebräuchlichſten Nachrich⸗ 
tenmittel gepflegt. Das ſind alſo die gleichen 
Tugenden, die bereits den 
Jungmannen der Wehrverbände anerzogen wur⸗ 
den, die Wegbereiter dieſes Ergänzungs⸗ 
ſports waren, mit dem die deutſchen Leibesübun⸗ 
gen einen neuen Sinn erhalten baben. 


Das 
Ziel der wehrſportlichen Ausbildung 


iſt die allmähliche Erfüllung beſtimmter Vri- 
fungen, die in ein Leiſtungsbuch einge ⸗ 
tragen werden, das vom Reichskuratorium für 
Jugendertüchtigung entworfen und dag Roe en 
worden ijt. Man lehnt lich damit an das Reichs⸗ 
gend- und Sportabzeichen des Deutſchen 
keichsausſchuſſes für Leibesübungen an, bei dem 
die Ablegung der geforderten Mindeſtleiſtungen 
allerdings noch durch ein beſonderes Abzeichen 
anerkannt wird. Da die Leiſtungsprüfungen noch 
wenig bekannt find, feien fie nachſtehend kurz 
wiedergegeben. ; 


Die rein ſportlichen Wettbewerbe 
ne leicht für den zu erfüllen, der einigermaßen 
darin geübt ift. Verlangt wird 100⸗Meter-Laufen 
in 15 Sekunden, ein Weitſprung von 4 Metern, 
50 Meter⸗Wurf mit dem 90 Gramm ſchweren 
Schlagball, Kugelſtoßen 7% Kil ramm über 
7 Meter. 1500⸗Meter⸗Lauf in 6 Minuten und 
25Meter⸗Wurf mit der Keule. Eine dieſer 
Uebungen kann auch durch Schwimmen in 
ſtehendem Gewäſſer erſetzt werden, 300 Meter 
werden in 10 Minuten gefordert. Schwieriger iſt 
ſchon die Prüfung im Schießen, wo nad- 
ſtehende Vorausſetzungen zu erfüllen ſind: 


Bauwens leitet England — Italien 
Einer der bedeutendſten Fußballänderkämpfe 
iſt der zwiſchen England und Italien, der am 
13. Mai in Rom ſtattfinden wird. Die Wahl 
des Schiedsrichters für dieſe hochintereſſante 
Prüfung iſt auf einen Deutſchen gefallen. Beide 
Parteien, haben 
Köln, geeinigt. 


Spielvereinigung⸗BfB. Beuthen — BBE, 


Am Sonnabend, 5 Uhr nachmittags, ſpielen 
auf dem Spielvereinigungsplatz an der Friedrich- 
Ebert⸗Straße die Spielvereinigung VfB.⸗B⸗Liga 
gegen BBC. I. Dieſer Kampf verſpricht fehr 
intereſſant zu werden. Die BBCer zeigten in 
letzter Zeit ſehr gute Leiſtungen. Ein Vorſpiel 
beſtreitet die 2. Klaſſe. 


dentichlands Hockey⸗Nationalelf ſteht 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey⸗ 
Bundes hat nunmehr auch den Innenſturm auf- 


Pfadfindern undfe 


Wegeſtizze über 2 Kilometer 


ſich auf Dr Pete Bauwens, f 


Handball⸗Meiſterſchaft der De. 


Einteilung der Zwiſchenrunde vorgenommen 

Die zum Teil recht überraſchenden Ergebniſſe 
der erſten Runde um die Handball⸗Meiſterſchaft 
der Deutſchen Sportbehörde ſorgten dafür, daß 
man der am 7. Mai zur Durchführung gelangen⸗ 
den Zwiſchenrunde mit doppeltem Jutereſſe 
entgegenſieht. Von den ſieben noch im Rennen 
befindlichen Bewerbern bei den Männern bleibt 
der 1. Spandauer Pol. HC. ſpielfrei. Bei 
den Frauen greiſen Asco Königsberg und der 
Süddeutſche Meifter, Eintracht Frankfurt, erit- 
malig in die Ereigniſſe ein, Der Spielplan für die 
Zwiſchenrunde hat im einzelnen folgendes Aus- 


ſehen: 
BB. Aachen gegen 


A. Kleinkaliber: 50 Meter, 9 Schuß, je 

3. Schuß freihändig, liegend, kniend und ſtehend, 
offene Viſierung, ohne 1 und ohne Ge- 
wehrriemen (freiſtehendes Dachtorn), 2 Minuten 
für je 3 Schuß, 10er Ringſcheibe, 54 Ringe, 
Ringabſtand, 1 Zentimeter Spiegeldurchmeſſer, 
12er Ringſcheibe, 72 Ringe oder: 
B. Wehrmannsbüchſe: 175 Meter, 9 Schuß, 
je 3 Schuß freihändig: liegend, kniend und ſtehend, 
offene Viſierung, tette benka Dachkorn, ohne 
Hilfsmittel und ohne Gewehrriemen, 2 Minuten 
für je 3 Schuß, 20er Ringſcheibe, Ringabſtand 
175 Millimeter, Spiegeldurchmeſſer 3,5 Benti» 
meter, größter Ringdurchmeſſer 70 Zentimeter, 
126 Ringe. ? 

Während Leibesübungen und Schießen auch 
von anerkannten örtlichen Verbänden abgenommen 
werden könnnen, iſt für den Geländeſport der 
Beſuch eines Kurſus notwendig, wonach 
dann folgende Anforderungen bewertet werden: 
1. Haltung, Auftreten und Benehmen während 
der Prüfung. 2. Marſchleiſtung: 25 Kilometer mit 


Männer: in Aachen: 
Polizei SV. Burg; in Mannheim: SV. Wald⸗ 
hof Mannheim gegen Tura Barmen; 
in Berlin: Polizei SV. Berlin gegen Hin⸗ 
denburg Minden. 


Frauen: in Berlin: SC. Charlotten- 


25 Pfund Gepäck. Zeit: 5 Stunden leinſchließlich] p 8 i . 3 
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burg: Poſt SV. Magdeburg gegen Cir- 
tracht Frankfurt. 


Umwälzungen im ſchleſiſchen Tennis 


Infolge der neuen Richtlinien des Dett- 
ſchen Tennis⸗Bundes hat ig anſcheinend der 
Tennisklub Rot-Weiß Breslau ge⸗ 
zwungen geſehen, ſeine für die Maunſchaftskämpfe 
in der Verbandsklaſſe und im Gau Breslau memel- 
deten Mannſchaften von den demnächſt beginnen 
den Meiſterſchaftskämpfen zurückzuziehen; 
Neue Veränderungen ſind auch bei einigen Vor⸗ 
0 eingetreten. So hat der langjährige 

räſident des Bezirkes I (Südoſtdeutſchland), Dr, 
Juliusburger, Breslau, fein Amt nieder- 
gelegt, ebenſo der Vorſitzende des Gaues Bre. 
au, Dr Roſenthal. 


Handelsnachrichten 


Rein Ausgleichstonds mehr für polnischen 
Rohlenexport 


Wie wir bereits mitteilten, ist die polnische 
Kohlenexportkonvention bis zum 1. Juli ver- 
längert worden. Gegenstand der Verlängerung 
ist dabei nur die Vereinbarung über 
die Kontingente und Preise, die 
‚jExportprämiierung durch den Ausgleichs- 
tonds ist dabei aber . „nicht 
mitverlängert worden. Zugunsten des 
Ausgleichsfonds werden die Abgaben vom In- 
landskohlenverkauf nur noch so lange erhoben, 
bis der Vorschuß, der vor längerer Zeit von der 
Regierung gegeben wurde, rückerstattet ist. Da- 
bei gibt es jedoch keine Exportver- 
gütigungen mehr. Die Industrie trägt sich 
mit der Hoffnung, daß der Export sich ent- 
sprechend dem Wunsche der Regierung auf- 
recht erhalten lassen wird. Dazu müssen aber 
ausreichende Ermäßigungen der 
Frachtgebühren für den Inlands- 
absatz gegeben werden, ferner müssen für 
exportierende Firmen entsprechende Erleichte- 
rungen geschaffen werden, die ein von der Re- 
gierung bestimmter Ministerialbeamter in Form 
eines Schiedsspruches entscheiden soll. Ent- 
schieden werden muß unter anderem auch die 
Frage einer verringerten Anrechnung der 
Staubkohlenverladungen auf die In- 
landslizenzen. Hier ist ein Verhältnis von 
2 bis 25 Tonnen Staubkohlen zu 1 Tonne 
Grobkohlen anzuwenden. 


Gelände ſichtbaren Punktes auf der Karte 
1100008 e r > wel er m 
s bezeichneten Punktes, urechtfinden 
nach Kompaß und Geſtirnen, c ae einer 
ge für Späh⸗ 
trupps unter Benutzung der Karte. gu 5 Minu- 
ten. 4. Geländebeurteilung und Beſchreibung für 
eigenes Vorgehen. 5. Sinnesſchärfung: a] Er- 
kennen eines 1 auffindbaren Ales ohne 
und mit Fernglas, b) Zielbezeichnung unter Be⸗ 
nutzung der Strichbezeichnung. 6. Entfernungs- 
ſchätzen: 3 wahe Entfernungen, 1 mittlere Ent⸗ 
fernung. 1 ſeitliche Entfernung. 7. Tarnung: 
a] Jungmann ſoll ſelbſt ſehen, aber nicht geſehen 
werden. b) Ausheben einer getarnten Beobach⸗ 
termulde e ee 8. Geländeausnutzung: 
a) Beſetzen und Räumen einer Höhe, b) Vor- 
gehen und Anſchleichen an einen Beobachter auf 
mehrere 100 Meter. 9. Meldungen: a] Heber- 
Pe einer mündlichen Meldung (15 Worte 
einſchl. 2 Ortsnamen], welche 5 Minuten 7 
aufgetragen wurde, b) Ahfaſſen einer ſchriftlichen 
Meldung mit einfacher Skizze als Spä trupp⸗ 
führer über einen Gegenſpieler, den der Richter 
im Gelände beſchreibt. 

Man erſieht ihon aus dieſer flüchtigen Muf- 
zählung, daß der Hauptwert in der Ausbildung 
auf die letzte Gruppe gelegt wird, der im abge- 
rüſteten Deutſchland erhöhte Bedeutung zukommt. 


. * 


eſtellt für die- Nationalmaunſchaft, die Deutſch⸗ 
and am 14. Mai in 


[beide DHC. Hannover), K. Weiß (Ber- 
liner SC.), Katte (THE. Pe 


Hoher ungariſcher Waſſerballſieg 
; in Münden 


Im überfüllten Volksbad zu München fand 
das erſte Waſſerballſpiel der ungariſchen Nád- 
wuchsmannſchaft auf ihrer Deutſchlandreiſe ſtatt. 
Die Gäſte warteten mit ganz ausgezeichne⸗ 
ten Leiſtungen auf und beherrschten die 
Lage jederzeit. Mit 8:1 (2:0) errangen die Gäſte 
einen überaus hohen Sieg und führten ſich mit 
dieſem erſten Spiel ſehr gut ein. 


— [02.22.2272 
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lebhafte Umsatztätigkeit — Währungsfragen Im Mittelpunkt 


Die schon im März auf wichtigen Teilgebie- 
ten- stetigere und festere Preistendenz an den 
‚internationalen Warenmärkten hat im April wei- 
tere Fortschritte gemacht. Ausgehend von den 
Vereinigten Staaten, wo der Entschluß 
zur Kreditausweitung und zur Einstellung der 
Goldausfuhr eine zunächst zehnprozentige Sen- 
kung des Dollarkurses bewirkt hat, erstreckte 
sich die Befestigung namentlich auf die Ge- 
. treillemärkte, ferner auf die Baumwoll-, Kupfer-, 
Zinn- und Silbermärkte.e Auch andere Markt- 
gebiete, wie die Rohgummi-, Rohjute- und Woll- 
märkte, ferner die Zink-, Blei- und Rohzucker- 
märkte wurden von der Bewegung mitgerissen. 
Dagegen konnte an den amerikanischen Fett- 
und Fleisehmärkten der zuvor kräftig erhöhte 
Preisstamd nicht immer behauptet werden. Die 
Umsatztätigkeit war besonders auf denjenigen 
‘Gebieten recht lebhaft, die für den Massen- 
bedarf eharakteris tisch sind, wie z, B. 
auf den Getreide-, Rohzucker-, Kupfer-, Baum- 
woll-, Rohwoll- und Kammzugmärkten und auch 
noch auf den Zinn- und Bleimärkten, Der inter- 
nationale Konsum begann die zusammen- 
steschmolzenen Vorräte langsam aufzufüllen. 
Daneben spielten namentlich anhaltend spe k u- 
lative Anschaffungen — Flucht in die 
Sachwerte — eine große Rolle, die durch das 
Währungsermächtigungsgesetz für den Präsi- 
denten Roosevelt und die internationale Wäh- 
yungeunruhe hervorgerufen wurden. 
Von. der amerikanischen Regierung ist der 
Sinn des Goldausfuhrverbotes eindeutig dahin 
ausgelegt worden, daß eine Hebung des inlän- 


dischen amerikanischen Preisniveaus herbei- 
geführt werden soll. Darüber hinaus hoffen die 
Amerikaner, daß auch die anderen Länder durch 
geeignete Maßnahmen an der Hebung des 
Weltpreisniveaus und damit an der Wiederher- 
stellung dr Prosperität mitarbeiten werden. Im 
Mittelpunkt der Washingtoner Verhandlungen 
stehen infolgedessen die Währungsfragen, 
und zwar besonders die Silberfrage und die 
Stabilisierungsfrage. Nach deren Lösung wer- 
den auch die übrigen Fragen, der Zollschranken, 
der Kriegsschulden und der Abrüstung in An- 
griff genommen werden. Für die vor uns lie- 
gende Entwicklung muß man 
Frage aufwerfen, ob die Vereinigten Staaten 
auch imstande sein werden, die in Gang ge- 
brachte kontrollierte Inflation wirklich unter 
Kontrolle zu halten. Ebenso muß abgewartet 
werden, welche Rü cRK Wär kungen die ame- 
rikanische Währungspolitik auf die übrigen, den 
Goldstandard aufrecht erhaltenden Länder haben 
wird. 

Der Saldo der Preisbewegungen läßt er- 
kennen, daß im April, verglichen mit Vormonat, 
sich alle Getreidearten unter Führung von 
Weizen, ferner Baumwollsaatöl, Baumwolle, 
Wolle, Rohjute, Kupfer, Zinn, Blei, Zink, Silber, 
Platin, Kautschuk und Rohhäute höher im 
Preise stellten. Dagegen erfuhren Kaffee. Tee, 
Kakao, Reis, Kopra, Butter, Rohseide, Hanf 


Preisvergleich: 


g 
Weizen Chikago 
Rohzucker New York 
Schmalz Chikago 
Baumwolle New York 
Wolle Bradford 
Jute London 
Kupter London 

Zinn London 

Blei London 

Zink London 
Silber New York 
Rohöl New York 
Kautschuk New York 
Häute Buenos Aires 


Die Texztilgruppe neigte für Rohseide 
und Hant wester zur Schwäche. Dagegen waren 
die Hauptmärkte wie die Baumwöoll-, Woll- und 
Rohjutemärkte unter Führung von Baum- 
wolle erneut im Preise gebessert. Bei mäßi- 
gem Angebot aus der letzten Ernte hat an den 
amerikanischen Baumwollmärkten die saison- 
mäßige Befestigung der Preise sich inzwischen 
kräftiger durchgesetzt. Die Frage der Anbau- 
flächeneinschränkung für das laufende Anbau- 
jahr muß als erledigt angesehen werden. 
Bei der fortgeschrittenen Jahreszeit können Ge- 
setze, die evtl, in der nächsten Zeit erlassen 
werden, sich erst auf den nächstjährigen An- 
bam auswirken. Die australischen Woll- 
auktionen zeigten bei lebhafter Nachfrage 
von seiten Englands und Japans eine teils 
festere, teils gut behauptete Haltung. Im Zu- 
sammenhang hiermit lag auch der Bradfor- 
der Kammzugmarkt fester, und zwar 
namentlich für Merinos. während mittlere und 
grobe Kreuzzuchten gut stetig tendierten. 

Die Metallgruppe lag für Kupfer und 
Zinn kräftig erholt, während Blei und Zink an- 
fangs Schwankungen unterworfen waren, im 
Verlaufe aber auch fester tendierten. Die 
Kupfermärkte zeigten nach den Steigerungen in 
der zweiten Aprilwoche zuletzt schon wieder 
ein ruhigeres Aussehen. Die Drosselung 


und Terpentin Preisabschläge, die nur bei 
Kopra über 5 Prozent hinausgingen. 
Es notierten: 
Mitte Mitte Mitts B. Apr 
Febr. Mar Apri Hälfte 
1933 1988 1938 1938 
47,37 52,50 62,62 67,87 
0,82 1,09 149 1,30 
3.85 4,62 452 5,30 
6,05 655 6.85 750 
„ mr 00 
14,25 1462 15,12 1587 
28.25 28.12 29.25 30,25 
148,50 149,37 158.— 160,75 
10,12 10,69 dl, 11,87 
13,75 14.81 14,75 15,44 
25,75 27,50 28,87 35,87 
1,07 1,07 1,07 1,07 
2, 3,08 3,71 3,71 
12,12 11,50 12.— 12.— 


der amerikanischen Erzeugung wird 
eich in erster Linie auf den inneramerikani- 
schen Markt auswirken. Die Versorgung 
des europäischen Marktes bleibt da- 
gegen von den Belieferungswerhältnissen aus 
Südamerika und Afrika abhängig, in denen eine 
Neuordnung nicht beabsichtigt ist. 

Die teste Haltung der Zinnmärkte war 
auf lebhaftere Eindeckungen von amerika- 
nischer Seite zurückzuführen. 

Wenn keine Neuregelung in den Restriktions- 
quoten eintritt, dürften die sichtbaren Bestände 
vorerst eine weiter sinkende Richtung zeigen. 


Die Preisentwicklung der Zinkmärkte bot 
nur anfangs eine isse Enttäuschung. Am 


Londoner Markt te die 15-%-Grenze im 
Verlaufe kräftig überschritten werden. Gerade 


für Zink kann bei zunehmender Konjunktur- 
88 bunE, ein erhöhter Mehrbedarf erwartet wer- 
en. 

In den zwischen Amerika und England ge- 
führten offiziellen Verhandlungen ist auch eine 
Hebung der Silberpreise wiederholt er- 
örtert worden. Die Folge war eine neue Welle 
spekulativer Amschaffungen. Das milde Wetter 
führte auf den englischen Kohlen märkten 
zu einer weiteren Schrumpfung des Hausbrand- 


Berliner Börse 


‘ Lebhatter und fester 

Berlin, 27. April. Die Prämienerklärung 
verlief ziemlieh glatt. Es kam von dieser Seite 
kaum noch Ware an die Märkte, so daß schon 
kleine Nachfrage des Publikums und dag im- 
mer noch vorhandene Anlagebedürfnis aus 
Stillhaltegeldern genügten, um bei der Mehrzahl 
der Aktienkurse Kursbesserungen bis 
zu 1% Prozent hervorzurufen. Die Spekulation 
selbst scheint ziemlich glatt zu sein und be- 
teiligt sich mit Zögern am Geschäft. Einheit- 
lieh fester lagen nur Montanpapiere, wäh- 
rend sonst auch Rückgänge bis zu 1% Prozent 
eintraten. Kunstseideaktien büßten bis zu 1% 
Prozent ein, obwohl die Beschäftigungslage bei 
Aku als nicht unbefriedigend zu bezeichnen ist. 
Trotz des zurückgezogenen Auftrages setzten 
AEG. % Prozent höher ein, waren aber im Ver- 
laufe etwas gedrückt. Als ausgesprochen fest 
sind wieder Brauereiaktien (Schultheiß plus 
9% Prozent und Engelhardt-Brauerei plus 3 Pro- 
zent) zu nennen, und im Zusammenhang damit 
konnten auch Braubank 1% gewinnen. An- 
geblich auf guten Geschäftsgang setzten die 
Aktien des Deutschen Eisenhandels 
ihre Aufwärtsbewegung um 1% Prozent fort. 
Auch Tarifwerte blieben etwas stärker be- 
achtet. 

Nach den ersten Kursen war die Tendenz 
vorübergehend etwas leichter, da ein Kurs- 
rückeang. von Siemens, AEG. und Reichsbank 
etwas verstimmte, später wurden diese Ver- 
juste größtenteils aber wieder ausgeglichen, wo- 
bei die Bewegung ihren Ausgangspunkt am 
Farben markt hatte. Rentenwerte 


eröffneten enttäuschend. Selbst Schutzgebiete 
konnten ihren Vorbörsenkurs von 8% Prozent 
nicht behaupten. Industrieobligationen waren 
bis zu 1 Prozent rückgängig Reichsschuldbuch- 
forderungen büßten bis zu % Prozent ein. Aus- 
landsrenten hatten keine einheitliche Tendenz. 
Am Geldmarkt machte die Verknappung vor 
dem Ultimo kleine Fortschritte. Der Tagesgeld- 
satz zog auf 4% resp. 4% Prozent an der un- 
teren Grenze an. Der Bericht des Statistischen 


Reichsamtes über die wesentlieh ge- 
besserte - Industriebeschäftigung 
im März führte dann gegen 12,45 Uhr zu einer 


Geschäftsbelebung. Die Interessenkäufe am 
Harpener Markt setzten wieder ein und 
führten zu einem Kursgewinn von 2% Prozent. 
Der Kassamarkt zeigte ein überwiegend 
festeres Aussehen, Teilweise ergaben sich ganz 
erhebliche Steigerungen. An den variablen 
Aktienmärkten setzten sich bis bis zum Ende 
des Verkehrs weitere Besserungen durch. Spe- 
zialwerte wie Siemens, Schultheiß, Engelhardt, 


Harpener, Deutsche Linoleum und Schubert & | Bank 


Salzer hatten 3 bis 5% Prozent gewonnen. Im 
übrigen betrugen die Steigerungen gegen den 
Anfang nur ziemlich selten mehr als 1 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 
Still 
Frankfurt a. M., 27. April. Aku 34%, AEG. 


29, IG. Farben 145%, Lahmeyer 132%, Schuk- 
kert 107. Siemens und Halske 165, Hapag 19%, 


Lloyd 20%, Ablösung neu 15%, alt 72. Reichs- 
bank 136, Buderus 77%, Klöekner, 67, Stahl- 


verein 47. 


allerdings die 


Eine Belebung der industriellen 
Tätigkeit war nur ganz vereinzelt festzustel- 


geschäftes. 


len. Was das Ausfuhrgeschäft betrifft. so 
sind neue größere Abschlüsse nicht zustande 
gekommen. Die Rohgummi märkte sind 
erst seit dem 10. April von der allgemeinen Er- 
holung erfaßt worden. Anregend wirkte das 
Bekanntwerden der neuen Restriktionspläne der 
Handelsvereinigung Amsterdam, In Amerika 
zeigte der Märzverbraueh mit 18000 Tonnen 
gegenüber 27 800 Tonnen im Vorjahre eine auf- 
fallend niedrige Veranlagung. Andererseits 
lagen de Rohgummiversahiffungen 
aus den Maläyenstaäten im ersten 
Quartal sogar 2000 Tonnen über. dem Stande 
des Vorjahres. ; F 4 
ra Dr. Rieger, Berlin. 


Der Goldhestand der Welt 


Von der Statistischen Abteilung des Völker- 


bundes ist im letzten Monatsbericht eine inter- 
essante Zusammenstellung über die Entwicklung 
der Goldbestände der Welt ‚veröffentlicht wor- 
den, die wir im folgenden Schaubild wieder- 
geben. Die Vereinigten Staaten ver- 


fügten danach in den ersten Monaten des neuen. 


Jahres über einen Bestand von knapp 4 Milliar- 
den Dollar, nachdem um die Mitte des Jahres 
1981 ein Höchststand. von über 4% Milliarden 
Dollar erreicht Wogen war. „Der vom Januar 
zum Februar dieses Jahres eingetretene Gold- 
verlust ist bereits eine Auswirkung der Ban- 
kenkrisis. Der Goldbestand von Frankreich, 
Belgien, Holland und der Schweiz, also der 
Goldbestand der vier europäischen Länder, die 
noch über die intaktesten Goldwährungen 
verfügen, ist in den ersten Monaten des neuen 
Jahres mit etwa 4,3 Milliarden Dollar noch eine 
Kleinigkeit höher gewesen alg der Goldbestand 
der Vereinigten Staaten. j 


Wenn der Goldbestand der Notenbanken der 
genannten vier europäischen Länder im Oktober 
des Vorjahres einen Höchststand: erreicht hatte, 
und von da ab etwas gesunken ist, so ist das 
darauf zurückzuführen, daß. England in den 


letzten Monaten Gold an sich gezogen hat, na- 


mentlich. zugunsten des sogenannten Inter- 


ventionsfonds, mit dessen Hilfe: England 
wahrscheinlich zu gegebener Zeit die Rückkehr 
zur Goldwährung vollziehen wird. Die übrigen 
europäischen Länder verfügten Ende März über 
einen Goldbestand in Höhe von etwas über 
2 Milliarden Dollar. Auf den Rest der übrigen 
Welt entfallen etwas über eine Milliarde Dol- 
lar, wobei freilich die’ in ihrer Höhe zur Zeit 
unbekannten Goldbestände Sowjetruß- 
lands, weiterhin die privaten, Goldhorte Lu- 
diens und Chinas nicht ‚enthalten eind. 


ie Gleichschaltung 
bei der Preußischen Elektrizitüts-AG. 


Berlin, 27. April. Im Ausland wurde die 
Nachricht verbreitet, daß in der Verwaltung der 
Preußischen Elektrizitäts AG Per- 
sonalveränderungen. beabsichtigt seien und das 
Mitglied des Vorstandes, Generaldirektor Dr. 
Frank, sich bereits in Urlaub befinde u 
nicht mehr in den Vorstand zurückkehren 
werde. Hierzu teilt der Amtliche Preußische 
Pressedienst u. a. mit, daß entsprechend der 
staatlichen Neuordnung auch bei der Preußi- 
schen  Elektrizitäts-AG.  Personalverän« 
derungen in die Wege geleitet sind. An 
die Mitglieder des Aufsichtsrates ist das Er- 
suchen gerichtet worden, hierzu ihre Kemter 
zur Verfügung zu stellen. Im übrigen finden 
auf die Angestellten der Preußischen Elektri- 
zitäts-AG. die Bestimmungen des Gesetzes zur 
Wiederherstellung dee Berufsbeamten- 
tums Anwendung. Die Meldung jedoch, daß 
sich Generaldirektor Dr. Frank in Urlaub be- 
findet und nicht mehr in den Vorstand der 
Gesellschaft zurückkehren werde, ist unzu- 
treffend. Der Vorstand führt in seiner 


6 


bisherigen Zusammensetzung die Geschäfte 


Weiter. ; 
Schlesische Peuerverslcherungsgesellschakt, 
Breslau 


In der Aufsichtsratesitzung wurde beschlos- 
sen, die Generalvereammlung auf den 
3. Mai d. J. einzuberufen. Der Geschäftsverlauf 
war in allen Versicherungszweigen befriedigend. 
Der Prämienrückgang bewegte sich in normalen 
Grenzen. Die Gesellschaft hat in allen Ge- 
schäftszweigen einschl. Transport Prämien- 
überträge in Höhe von 50 Prozent und mehr 
gestellt, ebenso sind angemessene Beträge für 
noch nicht bezahlte Schäden. bereitgestellt wor- 
den. Wertpapiere und Beteiligungen sind nicht 
als Daueranlagen behandelt, sondern mindestens 
auf den Börsenkurs abgeschrieben worden. Der 
auf den 3. Mai einzuberufenden Generalver- 
sammlung. wird vorgeschlagen, auf den Gewinn 
von 631 066,04 RM. nach Stellung einer Sonder- 
reserve im Aufruhrgeschäft von 30 000 RM. und 
Erhöhung des Spezial-Reservefonds um 850 000 
RM. eine Dividende von 8 Prozent (wie 
im Vorjahre) zu verteilen. 2 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 27 April 1983. 
Weizen 76 kg 196—198 f Weizenmehilbtig 2327,25 
(Märk.) ME 1105 a Tendenz: stetig s 2 

Juli 215—215 Kane k 20,60—22,60 
Tendenz: ruhig ; . N 8508.90 
Roggen (11/12 h) 154156 | Tendenz: steti i 
(Märk.) März 9) — Roggenkleie 8,70—8,90 

Mai 166 Tendenz: stetig S 

Juli 172 Viktoriaerbsen  19,00—23,00 
Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen ` 19,00—21,00 
Gerste Braugerste 172—180 U Fultererbsen 13001450 
Futter-u.Industrie 165—172 feinkuchen 1100 
Tendenz: stetig i Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 127—129 | Kartoffeln, weiße — 

— März — 2 rote = 
„ Mai 133—1823 z gelbe 1,10—1,25 
Juli 141 — 


Tendenz: stetig 


— blaue 
Fabrikk. % Stärke 


erbsen 21—23, Senfkraut 4652, Sommerwiekes 
11.50—12,50, Peluschken 11—12, Serradelle 10 
if, blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 
8009,00, Speisekartoffeln 17090, Fabrik- 
Kartoffeln für 1-kg-% 0,11. Stimmung ruhig. 


27. 4 
| Briet 


Breslauer Produktenbörse Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 | 0,857 0.858 0,887 
F 7 2 Canada 1 Can. Doll. 3.327 3,333 3.837 8,348 
Getreide 1000 kg 27. April 1933.: | Japan 1 Yen | 0,899 | 0.901 0,899 | 001 
Weizen, hl-Gew.76kg 200 ] Futtermittel 100 kg | Istambul 3 türk. Pfd. | 2.038 | 2042 | 2038 2042 
(schles.). 74kg 198 | Weizenkleie E London 1 Pfd. St. | 14.40 14.44 14.48 14.52 
2kg 195 |Roggenkleie — [NewYork 1 Doll.] 8846 | 3854 | 3846| 3854 
TOkg 193 Gefstenkleie — [Rio de Janeiro 1Milr. | 0239 | 0241 | 0280 9.241 
68 kg 191 Amstd.-Rottd. 100 Gl. 170,58 170,92 17133171672 
Roggen, schles. 71 kg 156 Tendenz: Athen 100 Drachm. 2.468 2.472 2. 2.452 
69kg 152 Brüssel-Antw. 100 Bl. 5809 6911 | 5919 | 59,81 
Hafer 122 Mehl 100 k. Bukarest 100 Lei 2,488. 2,492 2, 4580 
Braugerste, feinste — 21 £ | Danzig 100 Gulden 82,92 83,08 83.17 88 
gute — | Weizenmehl (70%) 2626 ½ Italien 100 Lire 21,98 22,02 22,08 22,12 
Sommergerste — | Roggenmehl 20%—21 | Jugoslawien 100 Din. | 5.195 5,205 5,195 | 5.05 
Inländisch.Gerste 65 kg 168 Auszugmehl 32-821, | Kowno 100 Litas 6424 643 8405 gm 
tergerste 61/62 — Tendenz: ruhi: Kopenhagen 1 > „2 nl í 
Tendenzssuhlg : Lissabon 100 Eseudo | 1309 | 1311 | 1329 | 1881 
i Oslo 100 Kr. 78,58 73.67 74,18 1475 
Oelsaaten 100 kg Kartoffeln 50 kg | Paris 100 Fre 16,62 16,66 16,64 1 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,20 Prag 100 Kr 12.70 12.72 12.70 12.72 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1,20 Í Ri 100 Latts 73,18 73,32 73,18 78.32 
stetig Senfeamen 88 y weiße 1,10 | Schweiz 100 Frc, | 81,67 81,83 J 82,17 82.88 
Hantsamen — |Fabrikkart,, f. % Stärke 9 Pf. | Sofia 100 Leva 3,047 3.053 ] 8,047 9,058 
Blaumohn 102 Tendenz: ruhig Spanien 100 Peseten | 36,16 36,24 36,36 86.44 
Londoner Metalle (Schluß ien 100 Sell. 4% | máske | das | Ah 
ondone ien chill. R 5 55 EN 
Londoner Metalle ( chlu kurse) Warschau 100 Złoty 47,40 47.60 47.50 47.70 
Kupfer: stetig 27.4. l r 27. 4. Valuten-Freiverkehr ° CH 
Stand. p. K 011/18 3015/70 | aus! ent. Sion! erke j 
porate 905% oftizieller Preis | 1198, Berlin, den 27. April Polnische Noten; Warschau 
Settl. Preis 30% inoffiziell. Preis | 11½ 11/1 | 47.40 — 47.60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Elektrolyt 351½—355 ausl. Settl. Preis 11 Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Kl. Zloty — 
Best selected 33-34, | Zink: willig i 
Elektrowirebars 3858/8 e prompt 155 j E 
izieller Preis 18 
Zinn: u 164 gay | woe. Fre | 197 G Steuergutschein-Notierungen 
3 Monate 165½.—165½¼ | gew. entf. Sicht. i 1 3 
Settl. Preis 1641 offizieller Preis 151 1934 987%. Berlin, den 27. April i 
a 174 inoffiziell. Preis 15%ıs— 15 ½ 1985 „89 %. 1987 79 
Straits 173%, gew., Settl.Preis 1514 1986 . 83½% 19838 76½ 
Blei: willig Gold 120/4 i 
ausländ, prompt Silber 203/15 
offizieller Pre 11 Silber-Lieterung 2014 = 
inoffiziell. Preis | 10” G I Zinn-Ostenpreis | 174% Warschauer Börse 
Bank Polski 74,50—75,00 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. April. 


Roggen O0. 17,75—18,00, 


Tr, 705 To. 18,00, Weizen O.. 36—37, Tr. 30 To. 
37,00, mahlfähige Gerste A 13,75—14,35, B 14,25 


15.00, Hafer 11.25—11,75, 


Roggenmehl 65% 


2750— 28,50, Weizenmehl 65% 55.505750, RoS- 
genkleje 8,50—9,25, Weizenkleie 9,0010, grobe 
Weizenkleie 10,5—11,3,; Raps 45—46, Viktoria- 


Dollar privat 8,08, New York 8,10, New. York 


Kabel 8,12, Belgien 124,55, Danzig 174,50. Hol- 


land 358,40, London 30,55—80,60, Paris 35,10, 


Schweiz 172,30, 


Italien 46,50, deutsche Mark 
205, 5 


Pos. Investitionsanleihe 4% 100-99, 50— 


99.73, Pos. Konversionsanleihe 5% 43,50, Bau- 
anleihe 3% | 29,50--39.60. Tendenz in Aktien er- 


haltend, in Devisen uneinheitlich. 


